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990gozialpolitiſche Hlindgänger.
Fer Berliner Nationalökonom Prof. Dr. Bernhard hat
unternommen, dem Kathederſozialismus, der immer

tungsloſer in den eigentlichen Sozialismus mit ſeinen
alpolitiſchen Hyperforderungen hineingerät, den Krieg
erklären und feſtzuſtellen, daß die nationalökonomiſche

iſſenſchaft der letzten vierzig Jahre ſich dem induſtriellen
iternehmertum mit dem gefährlichen Dogma von der un
renzten Tragfähigkeit der deutſchen Induſtrie feind
ig und geringſchätzend gegenübergeſtellt habe. Auf dieſe
griffe hat der ebenfalls an der Berliner Univerſität

ftige baltiſche Profeſſor Ballod in der „Täglichen Rund
au“ einen Artikel unter der Ueberſchrift: „Sind wir
gialpolitiſch überlaſtet?“ veröffentlicht, deſſen Grundton

enügend gekennzeichnet wird durch die Tatſache, daß er
der ſozialdemokratiſchen Preſſe ausgiebigſt verwertet

rden iſt. Prof. Ballod hebt mit beſonderer Betonung
rvor, daß bei einer 34 Milliarden- Belaſtung der Unter
ehmer durch die Arbeiterverſicherung, die Hälfte dieſer

Eumme als Beiträge der Verſicherten ſelbſt zu ſtreichen
jen, die Arbeitgeber hätten zwar 388 Millionen, die
erſicherten aber ebenfalls 328 Millionen geopfert. Herr
rof. Ballod gibt ſich hier einem ſchweren Jrrtum hin.
uf Grund des F 152 G.-O. iſt und war die Arbeiterſchaft
pſtande, den auf ſie entfallenden Teil der Sozialverſiche
ung auf die Unternehmer abzuwälzen. Die „Deutſche
rbeitgeber-Zeitung“ hat denn auch in entſprechender
eiſe dieſe Behauptung beleuchtet. Vollends ins Unglück
rät Herr Profeſſor Ballod des weiteren mit ſeinem Be

fühen, die ſogialpolitiſche Belaſtung des deutſchen Unter
ehmertums mit der des engliſchen in Vergleich zu ſtellen
nd aus dieſer Gegenüberſtellung den Schluß zu ziehen,
ß die engliſchen Unternehmer noch weit höher belaſtet

ind als die deutſchen. Es ſei ihm nicht weiter angerechnet,
uß er vollkommen die Notwendigkeit überſieht, bei einem
ſchen Vergleich die Kapitalskraft der konkurrierenden Jn-
iſtrien in Rückſicht zu ziehen. Die vom Prof. Ballod an
ührten Zahlen enthalten aber nicht nur die eigentlichen

zialpolitiſchen Auflagen der Jnduſtrie, ſondern auch
ie Armenlaſten. Was hat aber das Unternehmer-
im als ſolches mit den Armenlaſten zu tun Dieſer Poſten

augenſcheinlich nur eingeſtellt worden, um die
iſtungen des deutſchen Unternehmertums unter allen
ſtänden kleiner erſcheinen zu laſſen. Wie ſtellt ſich nun
e wirkliche ſozialpolitiſche Belaſtung der induſtriellen
roduktion beider Länder

An erſter Stelle ſteht in Deutſchland bekanntlich die
rankenverſicherung, deren Verſicherungsträger
Jahre 1908 nach der amtlichen Statiſtik an Einnahmen
en Betrag von 365 994 100 Mk. zu verzeichnen hatten,
dbon auf die Arbeitgeber allein 114 913 900 Mk. ent
elen. Dieſer ſozialpolitiſchen Maßnahme hat England
ßer einer Entſchädigung für die in der Unfallverſiche-

g eingeſchloſſenen ſogenannten Gewerbekrankheiten
berhaupt nichts an die Seite zu ſtellen, da hier

e Verſicherung gegen die Folgen von Krankheiten voll
indig dem freien Willen des Arbeiters überlaſſen bleibt.
Die Koſten der Unfallverſicherung fallen in

eiden Ländern voll und ganz den Unternehmern zur Laſt.
och auch hierbei ſind die Leiſtungen der deutſchen Ver
rung erheblich höher als die der engliſchen. Zunächſt
o in Deutſchland verſicherungspflichtig außer den Ar
ern auch Betriebsbeamte und Angeſtellte mit einem
resgehalt bis 3000 Mk., während in England nur
he Betriebsbeamte und Angeſtellte entſchädigt zu wer

brauchen, die weniger als 2000 Mk. verdienen. So
m ſteht den Arbeitern in Deutſchland freie Kur und

e bis zur Höhe von 66, v. H. des Jahres
e bezw. freie Anſtaltspflege nebſt Angehörigenrente
tet v. H. des Lohnes reſp. im Falle des Todes eine
d iebenenrente bis zu 60 v. H. ſowie ein Sterbe-
n a des zwanzigfachen Tagelohnes zu. Jn Eng

P gegen wird nur eine Unfallrente bis zu 50 v. H.
W hnes oder eine entſprechende Kapitalabfindung, im
e ine einmalige Abfindung bis zur Höhe des
m c Jahreslohnes oder Sterbegeld bezahlt. Außer

aber iſt in England eine Entſchädigung bei grobem
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Verſchulden des Verletzten ausgeſchloſſen, während in
Deutſchland alle Unfälle entſchädigt werden, ſolange ſie
nicht direkt vorſätzlich herbeigeführt werden. Daß tatſäch
lich die deutſche Maßnahme bedeutend koſtſpieliger für die
Arbeitgeber iſt als die engliſche, ergibt eine im letzten
Monat veröffentlichte Statiſtik des Handelsamtes über die
Koſten der Unfallverſicherung bei den ſieben größten Ge
werbegruppen Englands, nach der im Jahre 1909 bei
6 560 745 Verſicherten an Entſchädigungen 46 394 453 Mk.
S rund 7 Mk. pro Kopf bezahlt worden ſind, während bei
den deutſchen gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften im
Jahre 1908 auf den Kopf der Verſicherten rund 12,50 Mk.
entfielen. Dabei iſt weiter noch zu berückſichtigen, daß in

der engliſchen Statiſtik nur die gefährliche ren
Gewerbe einbegriffen, während die deutſchen Zahlen alle
Gewerbe enthalten.

Den Schlußſtein des deutſchen Arbeiterverſicherungs-
gebäudes bildet bis heute die Jnvaliden- und
Altersverſicherung, der gegenüber England im
Jahre 1908 ein Alterspenſionsſyſtem ins Leben gerufen
hat, Die Koften dieſer Einrichtung aber werden nicht
wie in Deutſchland zur Hälfte von den Arbeitgebern ge
tragen, ſondern vielmehr voll und ganz vom Staate,
d. h. alſo von allen Klaſſen der Bevölkerung
aufgebracht. Die Arbeitgeber als ſolche tragen keinen
Pfennig dazu bei.

Es entfallen demnach an Laſten des gewerblichen Unter
nehmertums auf den Kopf der Verſicherten in der Kranken-,

Unfall- und Jnbvaliditätsverſicherung in England
0-7,00 Mk., in Deutſchland 8,70 12,40——6,05 Mk.,
alfo zuſammen in England 7,0 Mk., in Deutſch
land 27,15 Mk. So ſieht die von Profeſſor Ballod be
hauptete Ueberlegenheit Englands auf dieſem Gebiete in
Wirklichkeit aus.

Kein deutſcher Arbeitgeber wird be-
ſtreiten, daß der Grundgedanke der Sozialreform ein
durchaus gefunder iſt und daß die durch die Arbeiterver-
ſicherung bewirkte wirtſchaftliche Hebung der Lohnarbeiter-
ſchaft nach unſerer induſtriellen und gewerblichen Leiſtungs
fähigkeit zu weſentlichem Vorteil gereicht hat. Wogegen
der Arbeitgeber aber Front macht, das iſt die Uebertreibung
der ſtaatlichen Fürſorgetätigkeit für die Vohnarbeiterſchaft,

durch die Recht und Billigkeit gegenüber den
andern Berufsſtänden nachgerade auf den Kopf
geſtellt werden. Ja, wenn man zum wenigſten in Geſtalt
rückſichtsloſer Bekämpfung der ſozialrevolutionären
Arbeiterbewegung, die dem Unternehmertum von Jahr zu
Jahr mehr zu tun aufgibt, ein Korrelat für ſolche Ueber
treibungen geſchaffen hätte! Aber wehrlos zuſehen zu
müſſen, daß auf der einen Seite die unternehmerfeindliche
Strömung innerhalb der Arbeiterſchaft dauernd zunimmt,
während auf der andern Seite die Geſetzgebung keine höhern
Pflichten zu kennen ſcheint, als durch immer neue Maß
nahmen zugunſten der Arbeiter und zu Laſten der Arbeit
geber deren Poſition noch mehr zu erſchweren das be
deutet denn doch ſchließlich eine recht harte Geduldsprobe!

Gedanken über Elſaß-Lothringen,
das Reichsland.

Was bedeutet die beabſichtigte Verfaſſungs-
reform in Elſaß-Lothringen, wie ſie kürzlich in der
„Deutſchen Volks wirtſchaftlichen Korreſpondenz“ im Aus
zuge dargeſtellt worden iſt?

Sie bedeutet erſtens die bundesſtaatliche Selbſtändig-
keit, d. i. die Souveränität in dem Grade, in dem ſie den
im Deutſchen Reich vereinigten Staaten geblieben iſt.
Dieſe hatte Elſaß-Lothringen bisher nicht; denn es iſt er
obertes Land. Die Souveränität war bei den vereinigten
Staaten Deutſchlands. Nach der Reform würde Elſaß-
Lothringen freilich zur vollen Souveränität noch die Ver
tretung im Bundesrat fehlen. Aber was nicht iſt, kann
noch kommen, und die Hauptſache zur Landesſouveränität
iſt erreicht, nämlich die Befreiung vom Reich in Dingen der
inneren Landesverwaltung.

Was bedeutet die Reform noch? Sie bedeutet die
Autonomie, home rule, für Elſaß-Lothringen, dasjenige,
was England den Jren und Schotten bisher verſagt hat,
und zwar home rule in einem Lande, deſſen Treue zweifel
haft, jedenfalls ſchwach iſt und das doch für Deutſchland ſo
wohl ſtrategiſch als politiſch ſehr viel wichtiger und ge
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fährlicher iſt, als Jrland für England. Die Exekution der
Reichsgeſetzgebung wird alſo bei den Landesorganen liegen.
Dieſe können die Geſetze gut vder ſchlecht, willig oder un
willig, reichstren oder reichsfeindlich ausführen. Der
Kampf um den Geiſt dieſer Exekution wird innerhalb der
Landesvertretung ſofort losgehen.

Sie bedeutet ferner Verſtärkung der Demokratie und
zuglecch Verſtärkung des perſönlichen Regiments. Das iſt
überaus charakteriſtiſch für unſer Vorwärtsſtürmen auf
dem falſchen Weg. In einer Zeit, wo ſo viel geſchrien
wird gegen ein perſönliches Regiment, richtet man doch da
das perſönliche Regiment ein, wo es bisher nicht war,
und zwar als einziges Bollwerk gegen die Reichsuntreue.
Bisher war der Bundesrat Landesherr in ElſaßLothringen
zwar zuſammen mit dem Reichstag, und der Kaiſer war
nur Vollzieher der Beſchlüſſe des Bundesrats. Jetzt wird
der Kaiſer allein Landesherr. Das bedeutet ins Deutſche
überſetzt folgendeg: „Hier, Kaiſer, haſt du Leine und
Peitſche, führe damit den in Freiheit dreſſierten Hengſt.
Seine zentrifugale Tendenz macht es, daß er immer aus
brechen will. Nimm ihn feſt an die Leine. Aber ſieh zu,
daß ſie nicht reißt. Wir haben ſie recht dünn gewählt.
Reißt ſie, ſo wird es deine Schuld ſein. Wir, Deutſches
Reich, Bundestag und Reichstag ſetzen uns in den Zu-
ſchauerraum und ſehen ſchadenfroh zu“. Da die elſaß-
lothringiſche Selbſtverwaltung ſtark zentrifugal arbeiten
wird und muß, ſo wird das perſönliche Regiment des
Kaiſers ſeine ganze Autorität bald anſpannen müſſen. So
will es die Demokratie, damit es mit Haß und Feindſchaft
beladen ſeine Autorität verbraucht. Weil der Kaiſer nicht
zur Landesherr von Elſaß-Lothringen, ſondern außerdem
auch noch deutſcher Kaiſer iſt, ſo wird jede elſaß-lothringiſche
Differenz zugleich Schwierigkeit im Reich. Weil der deutſche
Kaiſer als ſolcher nicht für jedes Geſchoß erreichbar iſt und
als König von Preußen noch weniger, ſo wird man ihn
als Landesherr in ElſaßLothringen mit Kleingewehrfeuer
ermüden, beunruhigen, umſtellen und womöglich
demütigen. Es wird eine angenehme Hetze mit verteilten
Rollen bald in Straßburg, bald in Berlin am Königsplatz
losgehen, und da der demokratiſche Reichstag nicht ruhen
wird, bis in das noch ausſtehende Wahlgeſetz neben dem
ſchon verſprochenen geheimen und direkten auch noch das
gleiche Wahlrecht hineinkorrigiert wird, ſo kann die Sache
gut werden. Der Weg zu dieſem Ziel iſt auch dadurch be-
ſonders erleichtert, daß das Wahlverfahren in einem be-
ſonderen Geſetz, getrennt von der Verfaſſungsreform, auf-
gehoben werden ſoll, worin es nur um ſo leichter „ver-
vollkommnet“ werden kann.

Nun wird zweifellos das Kaiſertum in dieſem Kampfe
nicht unterliegen dazu iſt es zu ſtark im Gegenteil.
das perſönliche Regiment wird nur ſtärker werden aus
bittrer Notwendigkeit des Reichs. Der Streit wird ſich
darſtellen als ein Ringen zwiſchen der Volksvertretung
und dem kaiſerlichen Beamtentum. Die Bureaufkratie iſt
nichts anderes als die rechte Hand des kaiſerlichen Regi-
ments. Burceaukratie über Volksvertretung! Das hat mit
ihrem Toben die Demokratie getan. Aber ſo ſieht alles
Werk dieſer Demofratie aus. Von Freiheit ſchwärmt
ſie, und Knechtſchaft ſchafft ſie. Denn es iſt klar, daß man
in dieſem Lande, gerade in dieſem Lande, das perſönliche,
das kaiſerliche Regiment, das Beamtenregiment, um des
Reiches willen ſo ſtark als möglich wünſchen muß. Das
aber wirkt auf das Reich zurück.

Wenn die deutſchen Volksſtämme, ſelbſt diejenigen, die
mit den Waffen wider ihren Willen unterworfen worden
ſind, und deren Reichstreue noch heute zweifelhaft iſt, ſo
weitgehenden Anſpruch auf Autonomie ihrer Landesver-
waltung haben, warum fängt man nicht mit den Hannove-
ranern und Schleswigern an? Jſt deren Reichstreue doch
viel ſicherer! Es kommt vielleicht noch einmal die Zeit,
daß um der Freiheit und Mannigfaltigkeit der deutſchen
Kultur willen auch innerhalb Preußens dezentraliſiert
wird, in der inneren Landesverwaltung und beſonders auch
in der Schule. Vielleicht iſt die Zeit nicht fern, und dann
darf zuletzt auch Elſaß-Lothringen darankommen. Alſo
ſolange können unſere Demokraten nicht warten. Weil
ſie keine Zeit und Kraft haben, ihre Jdeale aus Marmor
zu geſtalten, ſo bilden ſie ſie aus Schnee und wundern ſich,
wenn nach dreien Tagen das dürre Holzgerüſt vorhandener
Bureaukratie allein übrig bleibt. Es iſt wie bei anderen
Gelegenheiten auch. Dieſe ſchnell fertige Scheinfreiheit
iſt der ſchlimmſte Feind wirklicher Volksfreiheit und Kraft
der Selbſtverwaltung. Auch wir wollen eine kraftvolle
Entwicklung des politiſchen Wollens unſeres Volkes. Aber
wir haſſen den Schein der Freiheit, und wir glauben nicht,
daß uns die deutſche Freiheit aus der elſaß-lothringiſchen
Verfafſungsreform kommen wird. Es wird und kann und
darf dort weiter nichts werden als eine Schwatzfreiheit.
Deren haben wir aber in Deutſchland genug. Perſönliches
Regiment und Demokratie ſcheinbar zwieträchtig, ein
trächtig aber in ſolgender Arbeitsteilung: Wir handeln
und Jhr ſchwatzt. Wir kommandieren und Jhr gehorchſt.



So wird es bleiben, und ſo muß es bleiben. Oder ſoll etwa
ElſaßLothringen das erſte deutſche Land ſein, wo der Par
lamentarismus die Bureaukratie befiegt oder um ein
weniger gehäſſiges Wort zu brauchen, den königlichen
Beamtenſtand unterwirft?

Alle anderen deutſchen Stämme, ſoweit ſie Sonder
rechte im Deutſchew Reich haben, die Bayern, Württem-
berger, Badenſer uſw. legen ein wertvolles Pfand ihrer
Treue in die Hände des Reiches. Das ſind ihre ange-
ſtammten Dynaſtien. Jm Falle der Reichsuntreue ihrer
Länder wären dieſe Dynaſtien verloren. Das lehrt das
Schickſal der Häuſer Hannover und Heſſen. Solche Predigt
wirkt lange nach. Schon im Beginne eines, Konfliktes
werden alle Volksteile, die zur Dynaſtie halten, und das
ſind ſehr ſtarke Volksteile, zur Treue mahnen. Ja, dieſe
erzwungene Treue der Fürſten iſt bei ihnen ſchon zur frei
willigen Reichstreue geworden, und Bismarck hat ihnen
feierlich ſein Mißtrauen und ſeinen Verdacht abgebeten.
Die Elſaß-Lothringer haben kein ſolches Pfand ihrer Treue
zu geben. Jhre Treue iſt darum weniger ſicher.

Darum meinen wir, daß dasjenige Maß von Auto
nomie, was den Elſaß-Lothringern zurzeit bekömmlich iſt,
die Selbſtverwaltungsrechte einer preußiſchen Provinz

ſind. D. V. O.Die Perrohnng der Sitten durch
die Sozialdemolratie,.

Ueber die Verrohung der Sitten durch die Sozialdemokratie
ſchreibt die „Neue politiſche Correſpondenz“: Jm Frühling 1879
ſchrieb Heinrich von Treitſchke an Max Duncker: „Der Erzähler
deutſcher Geſchichte löſt ſeine Aufgabe nur halb, wenn bloß
den Zuſammenhang der Ereigniſſe aufweiſt und mit Freimut ſein
Urteil ſagt; er ſoll auch ſelber fühlen und in dem Herzen ſeiner
Leſer zu erwecken wiſſen, was viele unſerer Landsleute über den
Zweck und Verdruß des Augenblicks heute ſchon wieder verloren
haben: die Freude am Vaterlande.“ Und dieſe Worte
damals, als noch alles übergoſſen war von dem Morgenrot, das
die Einigung des Reiches über Deutſchland gebracht hatte, als
noch in des alten Kaiſers und Bismarcks Hand das Steuer des
Reichsſchiffes lag.

Seitdem ſind über 30 Jahre hingegangen; Jahre ohne große
nationale Erſchütterungen, denn die größte nationale
Erſchütterung bleibt ein Krieg. Durch das An-
wachſen der Technik hat ſich das Wirtſchaftsleben mächtig gehoben,
das Nationalvermögen iſt geſtiegen, aber Hand in Hand damit
auch das Proletariat, geführt von der Sozialdemo-
kratie. Mitten in die Zeit eines abſoluten Materialismus
ſind wir hereingebrochen. Ohne philoſophiſche Jdeen, ſchrankenlos
nur dem materiellen Vorteil uns opfernd, verkünden wir mit
lahmen Lenden das Ziel des allgemeinen Welt
friedens, während hinter unſerer Lethargie der ſozial-
demokratiſche Staat alle Kräfte ſammelt und
die Zeitumſtände ſich gar nicht ſchöner für ſeine
Zwecke wünſcht. Ohne Begeiſterung und Schwung verkernt
das lebende Geſchlecht, großen geiſtigen und ſittlichen
Jdeeden ſich hinzugeben. Wir können in mehr als einer
Beziehung von einer herabgekommenen Gegen-
wart ſprechen.

Der Ton macht die Muſik, der Ton macht auch die Kenn-
zeichen einer Zeit. Es iſt ein Unterſchied zwiſchen derb und roh.
Aber der Ton unſerer Zeit iſt roh. Denn
Moabiter Krawallen der Pöbel einen Geiſtlichen von der
Straßenbahn herunterzerrt und ihn verfolgt mit den Worten:
„Schlagt den Pfaffen tot!“, ſo iſt das ro h. Wenn in ſozial-
demokratiſchen Verſammlungen hohngelacht wird
über die Umwälzungen in Portugal und mit Sätzen wie: „Schon
wieder ſo ein Gottesgnaden-Junge über Bord!“ die Stimmung
erhalten wird, ſo iſt das eine rohe Frechheit. Ringsumher
mehren ſich die Taten der deutſchen Wiſſenſchaft, doch unſer Ge-

müt verroht. Die Verantwortungsloſen, die davon Nutzen
ziehen wollen, legen ein Syſtem darein. Sie wenden ſich an die
Jugend und ſuchen nach Kräften allen ihren ſchädlichen Trieben
nachzukommen Dieſe davor vorzeitig zu ſchützen, dazu ſollte der
Staat ſeine Machtmittel ſchärfer gebrauchen. Und wenn in
ſeinen Geſetzen keine Beſtimmungen vorhanden ſind, die dem An
wachſen der Verrohung unſeres Volkes in Ton und Sitte Einhalt
bieten, ſo muß man ſie ſchaffen.

Jn ſeiner „Hermannsſchlacht“ wettert Kleiſt gegen die
„deutſchen Uren“, die deutſchen Bären, die ſich nicht eher auf
raffen, als bis ſie ins Weichteil getroffen ſind. Das iſt noch heute
ſo. Die ſchwerſte Schuld an der geiſtigen Verflachung und an der
Verrohung der Sitten trifft die Sozialdemokratie. Jhre
ſyſtematiſche Verhetzung alles deſſen, was uns ehrwürdig erſcheinr,

ihr giftiger Haß gegen das Chriſtentum, ihr heimtückiſches Ar-
beiten gegen die Monarchie, ihr ſchamloſes Lügen vor Gericht,
wenn es, wie im Moabiter Prozeß gilt, die Genoſſen reinzu-
waſchen und der Polizei eins auszuwiſchen, ihre Verleugnung
jedes Patriotismus, ihre Anreizung zum Widerſtand gegen Zucht
und Ordnung und deren Organe, ihre Verhöhnung und das
Herunterreißen aller durch Geburt, Erziehung, Stand, Wiſſen
oder ſonſtwie aus der großen Maſſe ſich Auszeichnenden, ihre
bodenloſe Frechheit im Auftreten in öffentlichen Verſammlungen:
alles dies erzieht ſyſtematiſch zur Verrohung der Sitten,
und es fragt ſich nur, wie lange der Staat und das
ruhige Bürgertum ſich dieſen unhaltbaren Zu-
ſtand gefallen laſſen werden.

Die Herrſchaft der Sozialdemokratie in der
deutſchen Kraußenverßcherung.

Die dem Reichstag Zur Beratung vorliegende Reichs
verſicherungsordnung, die in das gewerbstätige Leben tief
einſchneiden wird, erwähnt in ihrer amtlichen Begründung
den Mißbrauch der Krankenkaſſen durch die Sozial-
demofkratie, ohne jedoch Einzelfälle der Oeffentlichkeit be-
kannt zu geben. Wegen dieſer Zurückhaltung der Reichs
regierung hat die Sozialdemokratie behauptet, ein nennens-
wertes Material, das der Nachprüfung ſtichhalte, ſei
darin überhaupt nicht vorhanden. Es iſt daher eine ver
dienſtvolle Arbeit, daß, ehe der Reichstag das letzte Wort zu
ſprechen hat, an der Hand eines kritiſch geſichteten umfang-

wenn bei den

t

reichen Tatſachenmaterials der unheilvolle Einfluß ge
ſchildert wird, den die Sozialdemokratie in der deutſchen
Krankenverſicherung gewonnen hat.

Der „Reichsverband gegen die Sozial
demokratie hat zur rechten Zeit ein über 450
Seiten ſtarkes Buch herausgegeben, betitelt: „Die
Herrſchaft der Sozialdemokratie in der
deutſchen Krankenverſicherung“ von Dr.
med. W. Möller. Der Verfaſſer, ein Spezialiſt auf
dem Gebiete der Sozialverſicherung, hat ein geradezu ver
nichtendes Material gegen die Sozialdemokratie ſeit
Jahren geſammelt und nach kritiſcher Sichtung hier ver
öffentlicht. Er weiſt überzeugend nach, wie die Ein-
richtungen der Krankenverſicherung, die der Wohlfahrt des
geſamten deutſchen Volkes dienen ſollen, parteipolitiſche
Stützpunkte der Sozialdemokratie geworden ſind. Dieſen
Zuſtand gänzlich zu ändern, iſt ein Gebot ſtaatlicher Selbſt
erhaltung. Hier gilt es, ein Uebel mit der Wurzel aus
zurotten.

Die hochintereſſante Neuerſcheinung wird in den politi-
ſchen Kämpfen der nächſten Zeit für alle diejenigen eine
wertvolle Waffe ſein, die nicht wollen, daß die ſegens
reiche ſoziale Geſetzgebung zu Verſorgungsanſtalten, für
zahlloſe ſozialdemokratiſche Agitatoren gemißbraucht wird.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag führte am Dienstag die erſte Leſung des

Entwurfs über die Schiffahrtsabgaben zu Ende.
Abg. Zehnter (Ztr.) erklärte ſich für ſeine badiſchen
Fraktionsgenoſſen für die Vorlage, erwartet aber zu
gunſten Badens dew Ausbau der Rheinſtraße bis
Konſtanz. Für die ſächſiſchen Abgeordneten der geſamten
Rechten gab Dr. Wagner (konſ.) die Erklärung, die betr.
Abgeordneten lehnen die Einführung der Schiffahrts-
abgaben ab, obwohl ſie anerkennen, daß die ſächſiſche Re
gierung bemüht geweſen ſei, die Vorlage zugunſten der
ſächſiſche Volkswirtſchaft zu mildern. Die Entwickelung der
ſächſifchen Jnduſtrie ſei weſentlich mit auf die Abgabenfrei-
heit der Elbe zurückzuführen. Auch Abg. Korfanty
(Pole) konnte die Annahme der Vorlage nicht in Ausſicht
ſtellen. Abg. Stolle (Soz.) ſtimmte der Vorlage gleich-
falls nicht zu, weil ſie die mühſam erkämpfte Schiffahrts-
freiheit innerhalb und außerhalb Deutſchlands zu ver-
nichten drohe. Abg. Dr. Junck (natl.) trat der Vorlage
mit erheblichen Bedenken gegenüber und bedauerte, daß
nicht wenigſtens die Erhebung der Schiffahrtsabgaben dem
Reiche übertragen ſei. Zum mindeſten müſſe der Entwurf
ſo geſtaltet werden, daß die Schiffahrtsabgaben in Zu
kunft nicht zu einer ſtärkeren Belaſtung der Schiffahrt wer
den und durch ſie nicht Erhaltungsausgaben gedeckt wer
den, die jetzt den Etat von Einzelſtaaten belaſten. Abg.
Haußmann (Fortſchr.) betrachtete den Entwurf als ver
beſſerungsfähig und verbeſſerungsbedürftig. Daß die
Kanaliſierung der Moſel und Saar lediglich
aus Rückſicht auf preußiſche Jnduſtriegebiete unterbleibe.
müſſe in Elſaß-Lothringen verſtimmen. Die oft weit-
ſichtige Verkehrspolitik Preußens rechtfertige die Hoffnung,
daß die Geſamttendenz der Vorlage noch fruchtbar gemacht
werden könne. Der preußiſche Miniſter v. Breiten-
bach trat einzelnen Bedenken der Vorredner entgegen und
betonte insbeſondere, daß Baden doch erheblich beſſer ab
ſchneide, als Abg. Zehnter dargeſtellt habe. Der ſozial-
demokratiſche Schriftſteller Schippel das ſcheine Abg.
Stolle zu überſehen habe zugunſten der Schiffahrtsab-
gaben in den „Sozialiſtiſchen Monatsſchriften“ zahlreiche
wichtige Geſichtspunkte angeführt. Die verbündeten Re
gierungen haben ſich mit der Vorlage durchaus auf den
föderativen Boden des Reiches geſtellt. Abg. Gerſten-
berger (Ztr.) billigte Grundlage und Tendenz der Vor-
lage, weil ſie ein veraltetes Privileg beſeitigen wolle.
Abg. Dr. Hahn (konſ.) gab zu bedenken, daß die natür-
lichen Waſſerſtraßen eigentlich keine „natürlichen“ mehr
ſeien. Jn den Rhein ſeien Dutzende von Millionen geſteckt
worden, ſo daß immer größere Schiffegefäße verkehren
konnten. Redner bat noch, auch die Jntereſſen der Unter
weſer gegen Bremen energiſch zu verfechten. Nach kurzer
weiterer Beſprechung trat Vertagung auf Mittwoch ein.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer gegen den Alkoholmißbrauch. Jm Anſchluß

an die Anſprache des Kaiſers an die Seekadetten in Sachen
des Alkoholmißbrauchs ſei, ſo meldeten einige Blätter, eine
Kabinettsorder des Kaiſers an die Marine-
offiziere ausgegeben worden, in welcher der Kaiſer die
Erwartung ausſpreche, daß das Offizierkorps den Mannſchaften
mit gutem Beiſpiel und daß es nichts unterlaſſe,
die Mannſchaften über die Schädlichkeit des Alkoholmißbrauchs
in geeigneter Weiſe aufzuklären. Die Kommandoſtellen ſeien
angewieſen, gegen ſogenannte Trinkzwangſitten mit aller Energie
vorzugehen. Eine inhaltlich gleiche Kabinettsorder ſoll auch an
die Offiziere der Armee ergangen ſein.

Erkrankungen. Ueber einen Krankheitsfall wird aus dem
Auswärtigen Amt gemeldet: Der Unterſtaatsſekretär Dr. Stem-
rich hat eine ziemlich ſchwierige Nierenoperation glücklich über-
ſtanden und iſt bereits in ſeine Privatwohnung zurückgekehrt.
Herr Dr. Stemrich wird demnächſt einen Erhokungsurlaub von
mehreren Wochen antreten. Weiter iſt im Reichskolonialamt
Geheimrat Golinelli ſchon ſeit mehreren Monaten ernſt-
lich krank; er leidet viel unter Schwindelanfällen und mußte
ſich beurlauben laſſen, da er arbeitsunfähig war. Jn der
Zwiſchenzeit hat er verſucht, ſeine Tätigkeit wieder aufzunehmen,
er mußte jedoch bald wieder dem Kolonialamt fernbleiben. Da
eine Beſſerung in ſeinem Zuſtande für abſehbare Zeit nicht zu
erwarten iſt, hat er ſich jetzt entſchloſſen, in den Ruheſtand
zu treten.

Der neue Generalſekretär des Zentralverbandes Deutſcher
Jnduſtrieller. Wie mitgeteilt wird, iſt als ſicher anzunehmen,
daß für den zurücktretenden bisherigen Generalſekretär Dr.
Bueck Regierungsrat Dr. Schweighofer deſſen Stel
lung beim Zentralverbande Deutſcher Jnduſtrieller vom 1. Januar
1911 ab übernehmen wird. Die im Dezember zuſammentretende
Generalverſammlung wird formell hierüber entſcheiden. Dr.
Schweighofer war bis zu dieſem Frühjahr bei der Regierung in
Breslau tätig und fungiert gegenwärtig als Stellvertreter des
Dr. Bueck.

v Bundesrat und elſaß-lothringiſche Verfaſſungs-
vorlage. Wie mitgeteilt wird, werden die Beratungen
der Bundesratsausſchüſſe über die Reform der
elſaß-lothringiſchen Verfaſſung gegen Mitte
Dezember beginnen. Die Dauer der Sitzungen läßt
ſich jetzt noch nicht beſtimmen. Dementſprechend iſt die in

der Preſſe aufgetauchte Notiz, wonach die Vorlage in z
Sitzungen, am 12. und 15. Dezember, vom Bundes

erledigt werden ſollte, um dann während der Weihnag
ferien an den Reichstag zu gelangen, hin fällig

Zu den Verhandlungen des Reichstags über
Kaiſerreden bemerkt eine Berliner Korreſpondenz u.
Die Verhandlungen laſſen den Ausblick in die kommen
Wahlen nicht mehr ſo ungünſtig erſcheinen, wie
Weile den Anſchein hatte. Der glänzende Erfolg,
Reichskanzler nach Anſicht aller Parteien
von der Fortſchrittspartei) davongetragen hat, läßt
hoffen, daß ſeine Mahnung zur Sammlung trotz all
Differenzen der bürgerlichen Parteien unter ſich von Erſt
begleitet ſein wird, und andererſeits hat die Führung, d
er in dieſer Angelegenheit übernommen hat, erwieſen

es ein

den
(abgeſehe

er vollſtändig die Kraft und das Können beſitzt, um g.
politiſche Situation im Jnnern zu beherrſchen. Wenn h
von mancher Seite bisher Mangel an Energie vorgeworſg
wurde, ſo beginnt dieſe Meinung allmählich einer rig
tigeren und vertrauensvolleren Einſchätzung zu weiſe
und man beginnt jetzt allenthalben die Ueberzeugung
gewinnen, daß er dem Kampfe gegen die Sozialdemokrat
gewachſen iſt; das aber iſt das Entſcheidende für die Quaß
fikation eines jeden Reichskanzlers. Die Sozialdemokrat
andererſeits gibt neuerdings mit in gewiſſem Sinne a
freulicher Klarheit, Roheit und Frechheit mehr und mehr
ihre letzten anarchiſchen Ziele zu erkennen und trägt dadure
entſchiedew dazu bei, die bürgerlichen Parteien zu den be
vorſtehenden Wahlkämpfen zuſammenzuſchweißen.

Ausland.
Jtalien. Die Deputiertenkammer hat am 29. Je

vember ihre Arbeiten wieder aufgenommen. Bei Beginn der
Sitzung gedachten die Abgeordneten Murri und Cotugno in ehren
den Worten des Hinſcheidens Tolſtois. Unterricht
miniſter Credaro gedachte darauf ebenfalls des Hinſcheidenz
Tolſtois, der als Künſtler und Denker allen Völkern gehört hahe
und einer jener Männer geweſen ſei, die tiefe Spuren ihre
Wirkens zurücklaſſen.

Frankreich. Die von der Regierung ausgearbeiteten Geſt,
entwürfe zur Sicherung der öffentlichen Betriebe
werden in der Preſſe ſehr verſchieden beurteilt. Die miniſterieh
„Action“ meint, dieſe Geſetze ſeien die menſchlichſten, großherzigſe
und ſozialſten, die jemals von einer republikaniſchen Regierin
erdacht worden ſeien. Durch ſie würden das Schiedsgericht, z.
Verſöhnung und Ordnung in den Arbeitskodex eingefuührt. di
gleichfalls miniſterielle „Aurore“ ſchreibt: Der in dem Geſch
entwurf vorgeſehene Schiedsgerichtsausſchuß iſt eine ſehr
merkenswerte Neuerung, die bei allen Beteiligten nur eine guy
Aufnahme finden kann. Dienstag nachmittag erſchienen i
Paris im Redaktionsbureau der „Autorité“ mehrere Anarchiſten
und übergaben dem Redaktionsſekretär ein Schriftſtück, in den
ſie dem Leiter des Blattes wegen ſeines Artikels über den War
ſpruch der Geſchworenen von Rouen eine drohende Verwarnun
erteilten. Sie entfernten ſich hierauf, feuerten jedoch im Treppen
hauſe blinde Schüſſe ab.

Nach dem franzöſiſchen Eiſenbahnerſtreik. Die franzöſiſche Regie
rung wird Donnerstag über den Geſetzentwurfzur Unterdrückung

der Sabotage und Sicherung des Eiſenbahndienftes end
gültig Beſchluß faſſen. Die Sabotage und Aufreizung dazu ſol

mit einem Monat bis fünf Jahren Gefängnis
beſtraft und entweder vom Zuchtpolizei- oder Schwurgerit
abgeurteilt werden. Eiſenbahnangeſtellte, die den Dienſt ver
weigern, ſind mit ſechs Monaten bis zwei Jahren
Gefängnis zu beſtrafen. Es iſt den Eiſenbahr-
an geſtellten unterſagt, in den Ausſtand zu
treten. Der Geſetzentwurf ſieht die Errichtung lokaler Aus
ſchüſſe und eines Zentralausſchuſſes zur Beilegung der Streitig

keiten vor. Ferner ſoll ein Schiedsgerichtshof gebildet werden
der aus Abgeordneten beider Parteien und aus zwei von der
Kammer ſowie einem vom Senat ernannten Schiedsrichter be
ſteht. Die Entſcheidungen dieſes Gerichtshofes werden der Le
ſtätigung des Parlaments unterliegen.

Sabotage in Frankreich. Jn Clermont-Ferrand verurteilt
das Kriegsgericht den. Soldaten Exbriang wegen Sabotage zu
einer Gefängnisſtrafe von 20 Monaten und zu einer Geldbuße
von 100 Fr. Er hatte während des Eiſenbahnerausſtandes Tele
graphendrähte beſchädigt, deren Bewachung ihm aufgetragen war

Der Prozeß gegen den früheren Liquidator Duez, der unte
der Anklage betrügeriſcher Machenſchaften bei der Liquidatiet
von Kongregationsgütern ſteht, iſt an das Schwurgerichl
verwieſen worden. Die Anklage lautet auf Urkunden
fälſchung, Verwendung gefälſchter öffentlicher Urkunden un
Unterſchlagung. Gleichzeitig wurde dder Prozeß gegen du
Sekeretär Martin Gantier und gegen zwei weitere Mitſchuldie
vor das Schwurgericht verwieſen.

Großbritannien. Balfour hielt Dienstag abend ver
einer dichtgedrängten Menge in der Albert Hall zu London ein
Wahlrede. Die Verſammlung eröffnete der frühere Miniſte
Long mit der Erklärung, er ſei von den iriſchen Unioniſt
erſucht worden, zu erklären, daß Home Rule Jrland nicht de
Frieden, ſondern das Schwert bringen würde. Ein iriſche
Parlament würden die iriſchen Unioniſten nicht anerkennen
Balfour erklärte hierauf, jedermann wiſſe, die konſtitutione
Umwälzung baſiere auf den Wünſchen und Bedürfniſſen 5
iriſchen Home Rule und der Sozialiſten. Die Intereſſen d
geſetzestreuen Bürger würden dabei gänzlich außer Acht gelaſe

Jn einer Rede, die Premierminiſter Asquith in Readin
hielt, erklärte er in bezug auf die Behauptung, daß die Parh
mentsauflöſung von Redmond diktiert worden ſei, nachdrüdh
Redmond habe mit der Auflöſung nicht mehr zu tun als d
Mann im Monde. Aus Colcheſter kommt folgende Meldun
über britiſche Wahlkampfweiſe: Als ſich Miniſter WinſtonChur
chill geſtern abend zu einer Verſammlung begab, wurde e
auf der Straße mitfaulen Fiſchen und Straßenſchmutz beworfen. Jn den Räumen des liberalen Komitee
wurden die Fenſter eingeſchlagen. Weiter wird
London berichtet: Balfours Erklärung, es beſtehe kein Bedenke
die Taxifreform einem Referendum zu unterbreiten, hat große
Aufſehen erregt. Die konſervativen Blätter frohlocken darübe
und bezeichnen Balfours Schritt als einen Meiſterſtreich, der m
Zar1 für die Konſervativen gewinnen werde, da er es allen Fre
denkern ermögliche, ſich mit den Anhängern der Tarifreform i
der Verteidigung der Lords, der Union und der Verfaſſung
vereinigen. Die liberalen Blätter führen aus,Balfour, m
geſagt habe, wenn das Verdikt des Referendums ſich gegen d
Tarifreform ausſpreche, ſo werde es keine Wahlen und an
Shſtemwechſel mit ſich bringen, die Regierung würde im a
bleiben und er würde ſich verhalten, als ob nichts geſchehen u
habe hiermit einen Verrat an dem begangen, was ſeine en
Partei als Grundlage ihrer Politik bezeichne. Aber die en
ralen hüteten ſich, zu glauben, daß Balfour aufrichtig und T
geſprochen habe. Sie betrachteten die Erklärung als ein m
Wahlmanöver, das dazu beſtimmt ſei, ſeiner Partei die
von Lancaſhire zu ſichern. Sie ſind überzeugt, daß der on
nicht gelingen werde, die Wähler zu täuſchen. Wenn daitiſt
Verſprechen aber ernſt gemeint ſei, werde es die unionif
Partei einfach in Stücke zerſchmetern.
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Frankreich und Türkei. Dem „Echo de Paris“ wird
aus Konſtantinopel gerüchtweiſe gemeldet, die Türkei habe
der franzöſiſchen Regierung Vorſchläge unkerhbreitet, die
auf eine Beſſerung der Beziehungen beider Länder abzielen.
Der Botſchafter Bompard, dem Finanzminiſter Dſchavid
Bey einen langen Beſuch abgeſtattet hat, ſei nach Paris ab
gereiſt, in der Abſicht, eine Verſtändigung in der Anleihe-
frage ausfindig zu machen.

Türken und Perſer. Man meldet aus Urmia: Der
aus Kuſchtſchi eingetroffene Präſident des Endſchumens
von Salmas, Sadr ul Jslam, der an dem Kampf
auf der Straße von Urmia nach Salmas teilgenommen
hatte, hat einem Korreſpondenten der Petersburger Tele-
graphen-Agentur mitgeteilt, es ſei offenbar daß die
Türkei bei den jüngſten Ereigniſſen eine leitende
Rolle ſpielte. Jn dem Gefecht bei Kuſchtſchi ſeien
ſieben türkiſche Soldaten getötet worden
und ihre Leichen in die Hände der Perſer gefallen.
Während der Belagerung von Kuſchtſchi hätten Kur den
vier Dörfer im Bezirk Salmasgeplündert.
Der aus Choi
habe mit neuem Ueberfällen der Kurden und
Maſſenmorden gedroht. Die Bewohner
mehrerer Ortſchaften ſeien nach Dilman geflüchtet. Die
ruſſiſchen Kaufleute in Urmig müſſen ihre Warentransporte
über Choi und Salmas gegen hohe Entſchädigung durch
Türken beſorgen laſſen. Karawanen werden von türkiſchen
Wachen begleitet. Jn der Ortſchaft Kjulgepeh liegen
120 türkiſche Soldaten, die von den durchkommenden
Reiſenden Geld erpreſſen.

Zu den Kretafragen. Die Konſtantinopeler Blätter veröffent-
lichen ein Telegramm der Mohammedaner von Adabazar (Ana-
tolien), in dem gegen die Haltung der Konſuln auf Kreta, die nur
an die Mohammedaner Mahnungen gerichtet hätten, pro-
teſtiert wird und die dortigen Mohammedaner aufgefordert
werden, an die Gefühle des geſamten Jslamismus zu appellieren,
wenn religiöſe Gründe eine gerechte Löſung der Kretafrage hin
dern ſollten.

Vereinigte Staaten von Amerika. Der republikaniſche
Führer, Senator Hale, erklärte in einem Jnterview, in
der kommenden Seſſion werde der Kongreß keine geſetz
geberiſchen Arbeiten von größerer Wichtigkeit, insbeſondere
kein Tarifgeſetz zu erledigen haben.

Verrat militäriſcher Geheimniſſe
kaiſerliche Verfügung macht bekannt, daß tatſächlich ein
Zuſtand geſchaffen werden ſoll, der dem gleichkommt, der
nach der Proklamierung der Kriegsgefetze
eintritt. Die Verfügung iſt auf den häufigen Verrat mili-
täriſcher Geheimniſſe zurückzuführen.

Die Moabiter Krawalle vor Gericht.

(15. Ta g.)
In der Sitzung am Dienstag wurde die Beweisaufnahme zu

den einzelnen Fällen fortgeſetzt. Der ſechſte Fall betrifft den
Angeklagten Max Nörenberg. Nach der Ausſage des Schutz
manns Neugebauer hat der Angeklagte am 24, September
vor dem Kupferſchen Kohlenplatz geſtanden, als dort eine
ſchimpfende Menſchenmenge ſich angeſammelt hatte. Er ſoll ſich
nicht entfernt, ſondern den Schutzmann angeſpien und
gerufen haben: „Pfui, ſolche Gemeinheit!“ Schutz
nann Riemer erklärt noch, der Angeklagte habe gegen alle Auf-
forderungen der Beamten proteſtiert. Der Angekl. Wladislaus
Muslewski gibt zu, „Bluthunde“ gerufen zu haben. Der
achte Fall betrifft den Arbeiter Felix Krämer. Er befand ſich
am 26. September in der Sickingenſtraße in einer johlenden und
ſchimpfenden Menge, die alle Aufforderungen zum Auseinander
gehen mit Rufen wie „Haut ſie!“ uſw beantwortete. Dabei
fiel der Angeklagte den Polizeibeamten auf, und als er ſchrie:
„Hautſiein die Freſſel“, wurde er aus der Mitte heraus
geholt. Hier wird die Verhandlung durch den Zwiſchenfall
mit dem Parteiſekretär Wels unterbrochen, über den
wir bereits in Nr. 559 der „Halleſchen Zeitung“ berichteten. Bei
dem nächſten Fall, der die Angeklagte Frau Dominiak be-
trifft, wird der Kontrolleur Stapel vernommen. Er bekundet,

in China. Eine

in Dilklman eingetroffene türkiſche Konſul

Rechtsanwalt Heine richtet an

Menge, welche ſchrie und johlte, mit den Schutzleuten in
Konflikt kam, die Laternen ausgelöſcht wurden. Die
herannahende Feuerwehr ſei mit Hurra empfangen,
die Laternen ſeien mit Stöcken und Steinen zer-
trümmert worden, Aus der Menge ertönten Rufe: „Blut-
hunde! Haut a Die Angeklagte ſt gleichfalls auf
die Schutzleute und äußerte wiederholt: „Wenn die Steuer-
zahler nicht wären, hätten die Schutzleute über-
haupt nichts zu freſſen!“ Sehr umfangreich geſtaltet ſich
die Erörterung des nächſten Falles, der den Angeklagten Schiffer
Hagen betrifft. Dieſer iſt beſchuldigt, Widerſtand geleiſtet zu

als er verſuchte, durch eine Schutzmannschaine r
ommen und er zurückgedrängt wurde. Schutzmann Häusler
erklärt hierzu u. a.: Der Angeklagte habe mit Gewalt durchge-
wollt und als er zurückgewieſen wurde, habe ihn der Angeklagte
vor die Bruſt geſtoßen, ſo daß er gegen das Geländer der
Brücke geflogen ſei. Da der Angeklagte auch ſchimpfte, habe er
feſtgenommen und weggeführt werden müſſen. Der Angekl. Hagen
behauptet, er ſei auf dem Transport geſchlagen worden, und zwar
von einem Schutzmann. r ehauptet ferner, daß der utz
mann Klatt J geknebelt habe. Er habe dagegen proteſtiert, der
Schutzmann Häusler habe aber ſeinem Kollegen ne
„Jmmer feſte!“ Zeuge Häusler beſtreitet letzteres, ebenſo weiſt
er die Behauptung zurück, daß er Hagen geſchlagen habe. Zeuge
Schutzmann Klatt machte im großen und ganzen dieſelben Aus-
ſagen wie ſein Kollege. Hagen habe ſich widerſetzt und den

Häusler vor die Bruſt geſtoßen, er ſei aus dieſem Grunde abge-
führt worden und habe gewaltſam weggebracht werden müſſen.

en Zeugen die Frage, ob er auf
dem Platze nicht mit Sand gefüllte Gummiſchläuche geſehen habe,
die oben und unten mit einer eiſernen Schraube
waren. Der Zeuge erklärt, daß er derartige r W auf
dem Platze nicht geſehen habe. R.A. Heine: Haben Sie auf
der Wache nicht gemeldet, daß die Arbeitswilligen die auf dem
Platze untergebrachten Arreſtanten mißhandelten Zeuge: Von
Mißhandlungen iſt mir nichts bekannt geworden. Auf Fragen
des Staatsanwalts Stelzner erklärt Zeuge, daß er ſich unbedingt
neben den Arreſtanten geſtellt hätte, wenn er geſehen hätte, daß
dieſer mißhandelt worden wäre. Er habe nur geſehen, daß die
Leute den Eingelieferten umringten. R.A. Heine: „Herr
Zeuge, haben Sie ſolche Dinger nicht auf dem Kohlenplatze ge
ſehen Der Verteidiger zeigt hierbei einen faſt armlangen mit
Sand gefüllten Gummiſchlauch vor, der mit zwei Schrauben
muttern verſchloſſen iſt. Der Zeuge erklärt, daß er ein ſolches
Ding heute zum erſten Male ſehe. Angeklagter Hagen behauptet,
daß er von den Arbeitswilligen mit einem derartigen Jnſtrument
ſo geſchlagen ſei, daß er noch nach 14 Tagen blaue Flecke gehabt
habe. Auf verſchiedene Fragen des R.A. Cohn an den Polizei-
leutnant Folte erklärt dieſer u. a.: Es ſei ihm bekannt, daß die
Arbeitswilligen teils aus Hamburg gekommen waren, teils von
dem Arbeitgeberverband und von einem gewiſſen Hintze beſchafft
worden waren. Er habe dies im „Vorwärts“ geleſen. Auf die
Frage des R.A. Cohn, ob ihm nicht auf Grund ſeiner Er-
fahrungen bekannt ſei, daß das Material, aus welchem ſich die
Arbeitswilligen rekrutieren, ein nicht ganz unbedenkliches ſei, er
klärt der Zeuge, daß er dies nicht ohne weiteres ſagen könne.
Anläßlich des Streiks bei der Firma Hartung vor mehreren
Jahren habe im „Vorwärts“ u. a. geſtanden, daß die Arbeits-
willigen lauter hergelaufenes und zweifelhaftes
Geſindel wären. Er habe damals geſehen, daß das ſtark
übertrieben war. Es hätten ſich ſ. Z. durchaus an
ſtändige Leute und auch Leute darunter befunden, die dem
gelben Verbande angehörten. Der Zeuge Folte erklärt noch, daß
er ſofort dem Major Klein Meldung gemacht habe, als er in dem
Kontor die Revolver habe liegen ſehen. Dieſer habe ſofort ange
ordnet, daß unter keinen Umſtänden die Revolver an die Arbeits-
willigen abgegeben werden dürfen, da die Leute den Begriff Not-
wehr nicht genügend verſtänden. Auf eine Frage des Erſten
Staatsanwalts Steinbrecht an Hagen, ob er die angeblichen Miß
handlungen nicht ſofort auf der Wache gemeldet habe, verneint
der Angeklagte das. Der Angeklagte Schloſſer Paul Bock iſt bei
dem nächſten Fall beteiligt. Schutzmann Köpp bekundet über
dieſen Fall: An der Beuſſel- und Turmſtraße ſeien am 27. Sep-
tember nachts drei Perſonen, unter ihnen der Angeklagte vBock,
aufgefordert worden, weiterzugehen. Bock mußte nochmals auf-
gefordert werden, weiterzugehen. Er blieb aber ſtehen und
ſchimpfte: Verfluchte Hunde! Als der Zeuge an ihn
herantrat und ihn fragte, was er da geſagt habe, erhielt er blitz-
ſchnell einen Meſſerſtichin den Leib, und der Angeklagte
rief dabei: „Was wollt ihr Der Zeuge ſpürte ſofort einen
Schmerz im Leib, er zog ſeinen Säbel, inzwiſchen war ſein
Kollege hinzugeſprungen (Bock ging dann auf dieſen mit
dem Meſſer los) und verſetzte ihm einen Hieb mit dem
Säbel. Der Stich iſt dem Zeugen direkt in den

verſchloſſen

Droſchke nach dem Krankenhauſe geſchafft werden,
und da der Stich ziemlich tief ging, mußte er operiert
werden. Er hat drei Wochen im Bett gelegen, iſt
noch jetzt leidend und hat vorläufig noch bis zum 15. De
zember Urlaub. Vorſ.: War der Angeklagte betrunken?
Zeuge: Nein. Vorſ.: Der Angeklagte behauptet, Sie hätten ihn
zuerſt geſchlagen und er hätte nur aus Notwehr zu dem Meſſer
gegriffen. Zeuge: Das iſt nicht wahr. Er hat ohne jeden
Grund geſtochen. Jch hatte ihn nicht angefaßt, ſondern wollte
ihn erſt feſtnehmen, als ich ſchon gleich den Stich erhielt. R.A.
Bahn meint, daß doch keine Peranlaſſung zu einer Feſtnahme vor

elegen habe. Der Zeuge erwidert, er habe ſich zur Feſtnahme
ür berechtigt gehalten, weil der Angeklagte ſchimpfte und trotz

wiederholter Aufforderung immer wieder ſtehen blieb. Er habe
angenommen, daß der Mann noch etwas im Schilde führe, und
ihm ſei deshalb daran gelegen geweſen, ſeinen Namen feſtzuſtellen.

Schutzmann Glund, der bei dem Vorfall zugegen war, weiß
nicht, ob Schutzmann Köpp den Angeklagten vorher geſtoßen oder
geſchlagen habe. Er iſt erſt hinzugeſprungen, als Köpp rief, der
Angeklagte habe ein Meſſer, darauf haben die beiden Beamten
ſchleunigſt den Säbel gezogen. Der Zeuge hat ſelbſt auch
einen Stich vom Angeklagten erhalten, der durch
den Uniformrock ging, aber nur eine kleine, nicht bedeutende
Fleiſchwunde verurſachte. Schutzmann Köhler iſt erſt hinzu
gekommen, als der Angeklagte ſchon lag. Auf dem Wege zur
Wache, als es durch die finſtere Beuſſelſtraße ging, rief der Ange
klagte: „Genoſſen, helft mirl“, der Zeuge t dann dem
Angeklagten den Mund zugehalten, wobei er von ihm noch bei
nahe in den Finger e worden ſei. Er hat ihndann nach der Wache transportiert. Der Angeklagte Bock be-
hauptet, daß er auf der Wache von Schutzleuten zu Boden ge-
worfen und mit Püffen und Fußtritten ſowie mit Säbelhieben
bedacht worden ſei. Schutzmann Köhler beſtreitet dies
ganz entſchieden. Hierauf wird die Sitzung auf
Donnerstag 96 Uhr vertagt. Mittwoch bleibt
ſitzungsfrei.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. November 1910,

Aufgeboten: Der Kaufmann Hermann Ackermann, Merſeburger-
ſtraße 61 und Ella Rupprecht, Merſeburgerſtr. 107. Der Kaufmann

»Erich Dreſſel, Sonneberg und Gertrud Roſe, Magdeburgerſtr. 31. Der
Kaufmann Friedrich Reins, Leipzig und Frieda Engelmann, Dryander-
ſtraße 27. Der Drahtzieher Kurt Reſo, Mühlgaſſe 3 und Emilie
Martius, Bäckerſtr. 8.

Eheſchließungen: Der Pfarrer Kurt Heyl und Elſa Heiligſtedt,
Schwetſchkeſtr. 2.

Geboren: Dem Poſtillon Albert Rummel, Reideburgerſtr. 2, T.
Martha. Dem Fleiſcher Paul Böge, Königſtr. 60, S. Kurt, Dem
Schriftſetzer Max Hennige, Langeſtr. 28, T. Ernag. Dem Kaufmann
Rudolf Merker, Schönitzſtr. 7, T. Hildegard. Dem Schloſſer Kurt
Kittelmann, Am Bauhof 8, S. Hans.

Geſtorben: Der Packer Richard Cierpka, 17 J., Schmiedſtr. 30.
Des Kauſmanns Albert Gippert S. Albert, 2 Wochen, Schönitzſtr. 20.
Die Witwe Friederike Schulze geb. Rudolph, 83 J., Martinſtr, 20.
Die Witwe Thereſe Wipplinger geb. Thiele, 84 J., Forſterſtr. 50. Des
Malers Emil Hüfner Ehefrau Emma geb. Gaudig, 55 J., Mangsfelder
ſtraße 47. Der Tiſchler Wilhelm Wehlert, 73 J., Mittelwache 1. Der
Korbmacher Wilhelm Steitz, 76 J., Beeſenerſtr. 10. Die Witwe
Chriſtiane Krämer geb. Hörnlein, 85 J., Beeſenerſtr. 10. Des Arbeiters

Rappſilber T. Charlotte, 2 Mon., Weingärten 21. Des Arbeiters
rmann Klepzig aus Nockwitz T. Frieda, 3 J., Klinik. Des Speditions-

arbeiters Rudolf Jordan T. Emma, 1 Mon., Spitze 3.
Auswärtige Aufgebote: Der Bäckermeiſter O. R. Träthner, Merſe

burg und J. E. Lorenz, Halle a. S.
und Lina Triepel, Gerbſtedt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 29. November 1910.
Aufgeboten Der Buchbinder Karl Zilliger, Weidenplan 27 und

Martha Röhm, Kronprinzenſtr. 45.
Geboren: Dem Der Friedrich Behrends, Eichendorff

ſtraße 5, S. Erich. Dem Tiſchler Wladyslaus Hoynacki, Hermann
ſtraße 26, S. Felix. Dem Fleiſcher Max Fiſcher, Harz 22, S. Herbert.

Geſtorben: Der Schüler Paul Schkölziger aus Groß Goddula,
12 J., Nerv'enklinik.
vhÜwwÜwwwowr)Tonn——hſ.!eeoe

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: r. Walther Gebenslebenz
für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 954 10 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittagsdaß, als am 26. September in der Roſtocker Straße eine große

Besonders billige Gelegenheit

zum Pinkauf per direkt im

Fabrik Grossbetriebe.

Damenhemden

Damenbeinkleider

Untertaillen

Menckhoff P

aus bestem, baltbarem Madapolam
mit eleganter Stickerei,

per Stück Mk. I. S

Bauch gegangen. Der Zeuge mußte ſofort in einer

Halle a. S.,

unserer Fabrikate.

Dessin 841 Dessin 851

Awe.“a Mlächefahrik mmft Kraftherieh

Musterlager: Hamburg, Breslau, Leipzig, München, Amsteräam, Rotterdam, Brüssel, Kopenhagen, Stockholm, Christäiania, Tunis, New-Vork.

Billiger Weihnachtsverkauf

aus hervorragendem Renforçé,
beste Handstiekerei,

per Stuek Ax. D. G O

[6563

Tischtücher und
JServietten

Handtücher und
Taschentücher

Bettwäselhe

Verarbeitung
nur hervorragendster

Weise u. bunte Schürzen

Herrenhemden
h

In jeclem Artikel enorme Auswahl.
Qualitäten eigener
Bleiche u. Ausrüstung.

Der Arbeiter Albert Ehrling

e



GUSTAV nie
UbnrkRt ne7 HALLE V. J
ewpf. zu orlginel- Dodriiprober

I Symphonions, Polyphons,
KEalliope Musikwerke und

Automaten,

bhriskbaumständer

jNeu! mit Unsik, en
hunderte von Stücken spielend.

Neueste u, vollkommenste
trichterlose [0220

Sprech Apparate
BRehte Grammophone

zu Original-Fabrikpreisen.

IS Grosse

Pathe Apparate
ohne Nadelwechsel

mit unabnutzbarem Saphir-Stift,
sowie verschiodene andere
erstklassige Fabrikate.

Original Edison- Apparate

echte Grammophonm-,
Zonophon- u. Odeon-
ScehalI platten
zu Original Fabrikpreisen.

Illuetrierte Preisliste Kostenlos.

Gust. Uhligunt. el
Grösstes Lager der Provinz.

Geftrickte
Blusenschoner,

Kragen-Seboner,

Auto-Shawls

empfiehlt [0992
in großer Auswahl

Schnee ſlachf.

A. u. F. Ehermann,

Halle ſi. S.,
Große Steinſtraße

2 0TSſempeſ
a an. Art ſchnell u. billigſt.

Th. Löbeling Nachf., Schmeerſtr. 15.

JFir Festlicſiſceiten
Cacsgtiefel

Schaugegeniber dem Stegesdenemeca?“,

y5 35
55 35Mitglied des

Scnuuſte

50 Jecragrer

Schranken be

ilſi. Aönig
Markt 5,

u den elAas rege
Sohn Sie ekus hGute t Billiges,

v

Gustav limmermann,
Ulrichstrasse IS.,

l Zlegenleder Handschuhe
Dänisch, Hocha, Wildleder, Reit- und Fahrhandschube, r

czvan Strassen- und Gesellschaſts- Handschuhe. Krawatten, Fragenschoner pr.

Besonders preiswertes Angebot
t amu iogur D. Handschuhe belle Farben, Gröese 63, 7

Strassen-Farben, Orösso 53, 7

v schwarz, Grössoe 6--7
hello Farben, Gröeze 6--7

woeiss, Orösso 6--7

C
Kunstmagazin und
Rahmenhandlung,

Barfüzzersztrasze 11, keit rin
wieder aufgenommen

Hoderne Finrahmangen

prompt und billig.
Rahattmarken des Rahbatt-Spar-

Vereins [ob75

ApotheKker Renemann's

e el Seele rerorrellan, Steingat,
e Marmor, Serpentin, AchAlabaster, Bermtein, à Fl. 50

Albin Hentze, z
Sehmeerstrasse 24. sM. 1.25

4 7 e 9 M. [3n 37 Drucksachen
u milien, Vereine, Kontore

u. 2.75 m Srbbrden heſert e
Bernburgeretre e e L. 2.50 Gleichzeitig fehle meine

Rabatt-Spar- Vereins

Sie Ihre

Reinigung von
Ball-, Theater u. Gesellschaftsgarderobe

in feinster Ausführung.
e BHLilaufſträge liefere in I--2 Tagen

Färberei K. r
[0998

C. W. Trothe
Optisches Institut,
Poſtſtraße 9110.

Gegründet 1816. 2

Friſche Makronen,
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.,

zu haben beiWeite a gert
reiteſtr. u. Markt-Kalbe platz, im Turm.

Fitter
Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.

Grossh. Sächs. Hoflieferant,

Flügel Pianos
Harmoniums

haben sich überall bewährt als mustergültig,
unübertroffen preiswert, tonschön und Solid.

Gr. Prachtkatalog gratis.

Grösste Auswahl, Zequeme Zahlungsbeding.

Wegen Aufgabe

zu bedeutend

o e e
0 0 9I 90 l untere beipzigerstr. 9,

ine prabtiſches Weihnachtsgeſchenk. d.

Rein Aluminium-Kochgeschirr und Esshbestecks

Bill GIänzel, Talamtſtr. S II. Telephon 1783.

meines Lagers verkaufe

herabgeſetzten Preiſen. [0982

F. P. Sighert
gegenüber der Kirche. [0997

I

hervorragend gute und milde S Pfg. Zigarre, auch verwöhnten
Rauchern sehr zu ompfeble

Rieh. HeinzFilialen: Gr. Ulrichstr. 40 und Gr. Steinstr 34“
r

Patentanwalt Eyck,
Leipzigerstr. 55.

BRAI,
n. 50 Stuek A M.e, Gr. Steinstr. 71.

[5122Halle a. 2 Tel. 3457.

aut eingerichtete Buchbinderei.

e e en meinerBuch und Papier Handlung
wird auf Wunſch unent-
geltlich zugeſchickt. [9239

Kunstgewerhe-Verein.
Donmnerstag, den I. Derember, abends s Vhr

im Saal der „Tulpe“, Alte Promenade
Vortrag mit Lichtbildern
von W We x a ehmniar „Der heutige Wohnbausbag“

(Mietshaus und Pinfamilierheus)

1021] Der Vorstand. G. Wol

S. von Sallwürk, u
Porträts VergrösserungenLinderportrüts Weihnachtsvorzugspreise.

W Bitte mein Schaufenster zu beachten. DE
Alit Preisen stehe unverbindlich gern zu Diensten.

Modell-Dampfmasehinen

Elektromotore
Heissluftmotore
Betriebsmodelle dazu.

Laterna magica
J D so lide Warer ä in grosser Auswahl bei

Otto Unbekannt
Ia Gr. Uhichstrasso Ia.

g2880006800 LIIIIII
Schluss Freitag, den 2. Dezember.

Von den im Hotel Goldener Ring, Male a. S.,
FarKt 22 zur Ausstellung gelangten echten

S Perser Teppichen
werden die Restbestäünde, worunter noch prachtvolle u.

n O sehens Werte Stücke sind, als Bocharas, Aſghans, J
SumakK, CarsakKs und auch grosse Herren- und Speise-
zimwer Teppiche, worunter einige Jororans und

Tebris sind, [0977S u enorm billigen Freien 8
abgegeben. Es sollte sich daber ein jeder sputen, der noch
Interesse und Bedarf bat, diese günstige Gelegenheit wahr- Ozunehmen, denn das schönste Weihnachtsgeschenk

bleibt doch ein echter, orientalischer
eppie

s CVarl Joseph,S Import orientalischer Teppiche, 8
Halle a. S., Hotel Goldener Bing, am Markt 22.

Geöſfſnet von 9-6 Vhr. Entree frei.
990060086 80686080900600

Existenz
mit 5--6000 Mk. jährl. Einkommen ſoll von leiſtungsfäh.
Fabrik ſtrebſ., fleiß. Herrn übertragen werden. Branchekennt
niſſe unnötig. Erforderlich 800 Mk. Barmittel.

Seltenes Angebot, günſtig
zur Selbſtändigmachung.

Nur ernſth. ausführl. Offerten erb. unter D. D. 6079
an Rudolf Mosse, Dresden. [0979

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S, Telephon 1658, Mit 3 Beilagen.
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Donnerstag
1. Beilage zu Nr. 561 der Halleſchen Zeitung 1. Dezember 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
1. Dezember.

Papſt Leo X. geſtorben.
König Friedrich Wilhelm III. erklärt in einer Prokla-
mation alle Feſtungskommandanten, die ſich nicht ver-
teidigt, und alle Offiziere, die davongelaufen, für infam
kaſſiert.
Bemerkenswerte Kabinettsorder, nach der nur Auszeich-
nung im Dienſt zum Offiziersrang befördern ſoll.
Preußen erwirbt von Oldenburg zwecks Anlegung eines
Kriegshafens am Jadebuſen zwei kleine Landſtreifen.
Der Geſchichtsmaler Alfred Rethel geſtorben.
Erſte Volks- und Gewerbezählung im Deutſchen Reiche.
Panama wird vom Deutſchen Reiche als ſelbſtändige
Republik anerkannt.

Tagesſpruch: Suchſt du nach der Wahrheit Spur
Auf des Mannes Angeſicht?
Suche ſie, wenn die Natur
Ungezwungen aus ihm ſpricht.

Altbira.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 30. November.
Weihnachtsbitten.

Um die jetzige Zeit erſcheinen gar oft in den Blättern Anzeigen,
die das vielgenannte Wörtchen „Weihnachtsbitte“ zur Ueberſchrift haben.
Die Selbſtloſigkeit und Oper villigkeit der einen rührt damit an die
Opferwilligkeit der andern, man will ſie den Zwecken edler Menſchen
liebe und der Barmherzigkeit dienſtbar machen. Denn um die
Weihnachtszeit drücken Not und Sorge in ſo manchem Hanuſe, in ſo
mancher Familie noch mehr nieder und machen noch grämlicher, miß-
mutiger, verbitterter, als ſonſt wohl auch. Da tritt mit leiſem Schritt
die hehre Himmelstochter Menſchenliebe herein und lindert mit weicher
Hand die Schmerzen und glättet die ſorgengefalteten Stirnen, ruft auf
Kinderlippen ein glückſeliges Lächeln hervor und läßt in die Augen
ein Leuchten erfüllter Kinderhoffnungen treten. Und juſt die jetzige
Zeit iſt ſo recht geeignet, die Herzen teilnehmend und die Hände
gebend zn machen. Denn es weihnachtet ſchon in den Straßen. Jn
den Läden und Schaufenſtern locken Weihnachtsherrlichkeiten, flimmerndes
Gold, bunte Farben leuchten. Ganz unvermerkt ſchleicht ſich Weihnachts

ſtimmung in die Gemüter und wenn nun die „Weihnachtsbitte“ vor
die Augen tritt, da gibt man gern und freudig und, wenn das irgend
geht, auch viel. Das ſchöne Weihnachtsfeſt beſitzt alſo auch die Eigen
ſchaft, die allen anderen Feſten abgeht, daß es, wie die Anziehungs
kräfte in den Weltenraum hinaus wirken, weit voraus, Wochen voraus
ſeine geheimnisvollen Kräfte ausſtrahlt, die ſich in der Betätigung
menſchenfreundlicher, ſelbſtloſer Liebe zu den Nebenmenſchen auswirken.
Mögen die Weihnachtsbitten Erhörung finden und ihren Zweck ganz
erſüllen,
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Zum Aerzteſtreit in Halle a. S.
Gegen die Verſügung des Magiſtrats an die Krankenkaſſen

mit feſtangeſtellten Aerzten haben die Betriebskrankenkaſſen an den
Magiſtrat der Stadt Halle a. S. folgende Zuſchrift gerichtet: „Dem
Magiſtrat teilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß wir die Verfügung
vom 25. November er. für geſetzlich unzuläſſig halten. Wir bemerken,
daß wir die Aufhebung dieſes Eingriffes in das Selbſtverwaltungs-
recht des Kaſſenvorſtandes auf Grund des S 45 Abſatz 6 in Verbindung
mit S 24 des Krankenverſicherungsgeſetzes durch Klage im Ver
waltungsſtreitverfahren anſtreben werden. Ferner be-
merken wir, daß wir uns vorbehalten, den Magiſtrat für alle Nach
teile und Schäden, die der diesſeitigen Kaſſe aus der oben genannten
Verfügung erwachſen, haftbar zu machen.“ Weiter hat der Verband
der Betriebskrankenkaſſen an jedes einzelne Magiſtratsmitglied eine
Zuſchrift gerichtet, in welcher der vom Magiſtrat abweichende Stand
punkt der Betriebskrankenkaſſen hinſichtlich der ärztlichen Verſorgung
der Kaſſenmitglieder dargetan wird.

Eine Wanderausſtellung zur Bekämpfung des Alkoholismus
iſt in der Aula der Volksſchule an der Dreyhauptſtraße aufgetan
worden. Dieſe Ausſtellung bietet nicht bloß dem Alkoholgegner,
ſondern auch dem ſehr viele Anregung, der es mit dem Wahl-
ſpruch der alten Deutſchen: „Und ſie tranken immer noch eins!“
und mit dem der Jungdeutſchen hält: „Nach Hauſe gehn wir noch
lange nicht!“ Nun, gerade für dieſen Anhänger von Gambrinus
und Bacchus iſt ja dieſe Ausſtellung berechnet. Sie ſoll ihm zeigen,
wie nachteilig der Alkohol auf alles, was mit dem Menſchen,
ſeinem geiſtigen Leben und ſeinem körperlichen Ergehen zu-
ſammenhängt, einwirkt. Freilich, ſo ohne weiteres fallen dieſe
ſchädlichen Beziehungen des Alkohols zum Menſchen nicht ins
Auge; ſoweit ſich das aber durch bildliche und graphiſche Dar-
ſtellungen aufzeigen läßt, iſt es geſchehen. Auch das alkohol-
gegneriſche Schrifttum hat in dieſer Ausſtellung entſprechenden
Raum gefunden. Jn allen graphiſchen Darſtellungen, wie auch
in guten Modellen, ſtellen ſich die Wirkungen des Alkohols als
ſtark nachteilig heraus, es kommt in keinem Betracht gut fort.
Weder im Vergleich des Gehalts der gebräuchlichſten Nahrungs-
mittel, noch bei den chemiſchen Unterſuchungen von Bier, Wein,
Branntwein und alkoholfreien Getränken, noch in den Nach-
weiſen ſeines Einfluſſes auf die Muskelkraft des Menſchen, auf
deſſen innere Körperteile, wie Leber, Herz,, Magen, auf die
Geiſteskrankheiten, die Sterblichkeit, die Geburten, die körperliche
Entartung des Menſchen überhaupt, die ſich durch Schwachſinn,
verbrecheriſchen Hang uſw. kennzeichnet. Ueberall und noch auf
manchem anderen Gebiete ſtellt ſich der Alkohol als der böſe Geiſt
der Menſchheit dar, den zu bekämpfen ſich Enthaltſamkeitsvereine,
wie Guttemplerorden, Blaukreuz, Temperenzler, Vereine abſti-
nenter Aerzte und Studenten, die Vereine gegen den Mißbrauch
geiſtiger Getränke und andere vorgenommen haben. Dieſem
Zwecke dient eben auch die erwähnte, ſehr ſehenswerte Aus-
ſtellung, durch die man nicht flüchtig hindurchgehen kann, will
man ſich über die Sachlage genauer unterrichten. Man muß
ſchon ein wenig Aufmerkſamkeit und Anteilnahme mitbringen.
Jenem Zwecke auch dienen entſprechende Vorträge, von denen
einer geſtern abend an Ort und Stelle durch Herrn Prof. Kohl
ſtock gehalten wurde. An den Vortrag ſchloß ſich ein Gang durch
die Ausſtellung. Jn dieſer befinden ſich auch manche ſpruchartige
Auslaſſungen. Soweit ſie geeignet ſind, wie Schlaglichter die
Sachlage zu beleuchten, wird man ſie gelten laſſen, wenn ſie aber
unſachlich und bewußt gehäſſig ſich geben, ſo wird man hiergegen
Einſpruch erheben müſſen. Wenn ein ſolcher „Spruch“ beſagt:
„Schnaps zehrt am Arbeiter, Schnaps nährt
den Junker!“, ſo iſt er in ſeinem erſten Teile ebenſo richtig,
wie er im zweiten falſch iſt. Dieſer „Spruch“ iſt wie andere
offenbar einem ſozialdemokratiſchen Blatte entnommen. Solche
Veranſtaltungen aber, wie dieſe Ausſtellung, ſollten weitab rücken
von dem Ausbruche politiſchen Haſſes einer Partei, der auch das
verwerflichſte Mittel recht iſt, um zu hetzen und zu verleumden.
Hier wird es ſo dargeſtellt, als ob der „Junker“ das lebhafteſte

anzstunden

Intereſſe an der Förderung der Schnapstrunkſucht habe. Jn
Wirklichkeit liegen die Dinge ſo, daß die Spirituserzeugung der
Landwirtſchaft weit weniger beſtimmt iſt von dem Schnapsbedürf-
nis der Bevölkerung, als vielmehr von der Abſicht, die Spiritus-
verwertung in der Beleuchtung, im hauswirtſchaftlichen und ge-
werblichen Leben immer ſtärker zu verbreiten. Beiläufig be-
merkt, wäre es eine ganz dankenswerte Aufgabe, nachzuweiſen,
wie viele ſozialdemokratiſche Parteibudiker ſich von dem Verkaufe
des Alkohols in Form von Bier und Schnaps recht gut nähren.
S r Wanderausſtellung kann eine Woche hindurch beſichtigt
werden.

Zur Auflöſung der ſozialdemokratiſchen Jugendorganiſation
in Halle. Zu den Auflöſungsgründen der Halleſchen Polizeiverwaltung
gehörte auch der, daß der Verein der Lehrlinge, jugendlichen Arbeiter
und Arbeiterinnen von Halle a. S. und Umgegend ein politiſcher
Verein war. So hat am 28. Auhuſt nach einer Wanderung dieſer
Vereinigung unreifer Burſchen und Mädchen nach Merſeburg der
Redakteur Hennig in der „Kaiſer-WilhelmsHalle“ in Merſeburg dieſen
jugendlichen Geiſtern eine politiſche Rede gehalten. Das hieſige „Volks
blatt“ nun beſtreitet in Uebereinſtimmung mit ſeinem Redakteur, daß
dieſer den Lehrlingen uſw. einen politiſchen Vortrag gehalten habe.
Bei dieſer Behauptung ſtützt man ſich darauf, daß die Verſammlung
nicht polizeilich überwacht geweſen wäre und ſomit die Polizei keine
Ahnung davon hätte, was dort geſagt worden iſt. Tatſächlich hat
aber die Polizei ſehr wohl Kenntnis von dem, was dort geſchehen iſt.
Der Saal des Wanderungszieles war mit der lorbeergezierten Büſte
von Karl Maryx, dem ſozialdemokratiſchen Heiligen, „geſchmückt“. Hennig
ſagte u. a. in ſeiner Anſprache, daß die Jugend es ſei, welche die Welt
erobern werde Nicht Kaiſer Wilhelm I. ſei der Gründer des

Deutſchen Reiches, ſondern d. s deutſche Volk habe die Gründung des
Reiches vollzogen Dem Junkertum müſſe ſcharf entgegengetreten
werden, eventuell mit einer Revolution Es beſtehe die Weltan
ſchauung, daß Gott die Welt erſchaffen habe, Darwin habe aber gezeigt,
daß Gott entthront ſei Bei der Veranſtaltung wurden auch
durchweg ſozialdemokratiſche Lieder geſungen. Die Polizeibehörde war
demnach ſehr wohl berechtigt, dieſe Jugendorganiſation als eine politiſche
zu betrachten und aufzulöſen. Hätte ſie nach Kenntnis der Sachlage
das nicht getan, ſo würde ſie ihre Pflicht verſäumt haben.

Herr Reichstagsabgeordneter von Oldenburg-Jannſchau wird
auf Einladung der Halleſchen Freien Studentenſchaft in einem der
Univerſitätsauditorien am 7. Dezember ſprechen. Das Thema ſteht
noch nicht feſt

Kein Anrecht auf Verlängerung der Polizeiſtunde. Ein
Schankwirt machte durchaus Anſpruch auf Verlängerung der Polizei
ſtunde, ſchon deshalb, weil er hinter einigen Wirten nicht zurückſtehen
wollte. Die Polizeibehörde wies aber den Antrag ab ohne Angabe
von Gründen. Hiergegen ſtrengte der Wirt die Verwaltungsklage an,
wurde jedoch in allen Jnſtanzen abgewieſen. Ein Anrecht auf Ver
längerung der Polizeiſtunde ſei durch die betreffende Polizeiverordnung
dem einzelnen Schankwirt nicht eingeräumt vielmehr ſei darin die
Verlängerung lediglich in das Ermeſſen der Polizeibehörde geſtellt.
Die ablehnende Stellung der Polizei bedürfe deshalb keiner beſonderen
Begründung.

Zur Durchführung der Jahresabſchlußarbeiten bei der Kreis
ſparkaſſe werden nach einer Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes des
Saalkreiſes im amtlichen Teile der „Hall. Ztg.“ die dort namhaft
gemachten Nebenſtellen und die Hauptkaſſe an ebenfalls
bekanntgegebenen Tagen geſchloſſen bleiben. Gleichfalls werden hin
ſichtlich der Einlagen und Rückzahlungen Beſchränkungen auferlegt.
Wir empfehlen ganz beſonders die Beachtung dieſer Bekanntmachung,
um ſich vor unniüttzen Laufereien zu bewahren.

Der Ballon „Halle“ des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für
Luftſchiffahrt unter Führung des Leutnants Knoerzer, der allein die
Fahrt unternahm, iſt ſehr glatt auf der Jnſel Seeland (Dänemark)
gelandet. Ueber die intereſſante Fahrt wird berichtet werden, wenn

ausführlichere Mitteilungen vorliegen.
Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Auch

der geſtrige Diskuſſionsabend erfreute ſich eines ſehr ſtarken Beſuches
und das große und allgemeine Jntereſſe, welches die Verſammlung
den verſchiedenſten Ausführungen und Mitteilungen entgegenbrachte,
gilt wohl als der beſte Beweis dafür, daß, trotz der immer noch ſtatt
findenden Verdrehungen und Verhetzungen, welche dte konſervative
Partei ſeit der Reichsfinanzreſorm ſowohl durch die Liberalen, als
auch durch die Sozialdemokratie ausgeſetzt iſt, hier wie anderswo die
Konſervativen geſchloſſener und einiger daſtehen als je und ein friſcher
und zuverſichtlicher Geiſt alle beſeelt. Es wurde allgemein betont, daß
ſich die Konſervativen um das Zuſtandekommen der Reichsfinanzreform
ein großes Verdienſt erworben haben, da es dadurch überhaupt nur
möglich geworden iſt, die Geſundung der Reichsfinanzen herbeizu
führen. Ganz beſonders wurde von einem anweſenden Herrn darauf
hingewieſen, daß nicht, wie die gegneriſchen Blätter ſchreiben, die
Reichsfinanzreform mittelſtandsfeindlich, ſondern eine mittel-
ſtandsfreundliche iſt und daß dies das nicht hoch genug an
zurechnende Verdienſt der Konſervativen ſei. Er führte insbeſondere
an, daß bei der Beratung des Umſatzſtempels auf Grundſtücke auf
Antrag des konſervativen Abgeordneten Grafen v. Weſtorp der Um
ſatzſtempel auf Antrag nicht zu zahlen iſt bei bebauten
Grundſtüchken in Höhe von 20000 Mk., bei unbe
bauten Grundſtücken von 5000 Mk., falls derKäufer weder den Grundſtücks handel gewerbs-
mäßig betreibt, noch ein Jahreseinkommen von
mehr als 2000 Mk. hat. Als Beweis dafür, daß gerade die
Umſatzſteuer auf Grundſtücke eine ſehr gute Einnahmequelle iſt, wurde
mitgeteilt, daß dieſe Steuer nach dem Etat 1910 in dem Zeitraum
April bis September 12 741 000 Mk. einbringen ſollte, tatſächlich aber
21 746 000 Mk. eingebracht hat, alſo ein Mehr von 9005 000 Mk.
Die offizielle Schlußſtunde war bei der lebhaften Diskuſſion über-
ſchritten, als der Vorſitzende Herr Profeſſor Suchsland die Ver-
ſammlung mit dem Hinweis ſchloß, daß, wenn jemand Anſpruch darauf
erheben könne, für den Mittelſtand gearbeitet und für ihn Erfolge er-
zielt zu haben, es die konſervative Partei ſei, die ſtets und ſländig
für die berechtigten Wünſche derſelben eingetreten ſei und auf ferner-
hin eintreten werde.

Halleſcher Kunſtverein. Während Herr Dr. Hamann-
Berlin in ſeinem erſten Vortrage den von ihm als Stil der jüngſten
Vergangenheit bezeichneten Jwpreſſionismus beſonders in ſeinen Be
ziehungen zur Malerei, Dichttunſt und Muſik beleuchtete, verbreitete
er ſich in ſeinem zweiten Vortrage am Sonnabend auf die Wirkungen
desſelben in der modernen Philoſophie und Ethik. Sein Einfluß in
der Philoſophie zeigt ſich in ihrem Jnhalt, den er Pſychologis
mu s nennt. Aber auch in der Form des modernen Denkens iſt er
bemerkbar als Vorliebe für das Beſchreiben anſtatt des früheren not
wendigen Erklärens, was mit Hiſtorismus bezeichnet wird. Unſere
jüngſte Vergangenheit iſt ſo unphiloſophiſch wie möglich, eine Epoche
der Kleinarbeit und des Stoffſammelns. Jhre äußere Form findet ſie
im Aphorismus, der oft zur bloßen Worikunſt wird. Die Formu-
lierung wird wichtiger als der Gedankeninhalt, als die Syſtematik.
Die Vorliebe für Tagebücher und Briejwechſel hängt hiermit zuſammen.

Was ſetzt run der Jmpreſſionismus Neues ſür den Ausfall der

Aleicdler, Mäntel
-Blusen, -Röcke.

Reizende Neuheiten
zu vorteilhaften Preisen.

e

logiſchen Beziehungen Hier nennt der Vortragende anſchauliches
Denken Vorliebe für Uebertreibung Verſuche, die Dinge zu beſeelen
und geſuchte Geiſtreichigkeit, die ſich in Bonmots, Paradoxen uſw. Luft
macht. Dieſe dürre Aufzählung belebte der Redner mit einer Fülle
von Beiſpielen aus der modernen Literatur. Aehnlich verfuhr er bei
der Charakteriſierung der modernen Ethik. Hierbei war es intereſſant,
zu hören, wie: er alle die vielen, oft mit großem Wortgepränge als
Errungenſchaften der Kultur angeprieſenen Erſcheinungen des modernen
Lebens, beſonders des Rieſengroßſtadtlebens, in ſein Syſtem des
Jmpreſſionismus zog. Und daß er ihn ſchließlich als einen, unſerem
Volkstum fremden, franzöſiſchen Einfluß bezeichnete, der von der
Gegenwart überwunden wird, war ein für unſeren geſunden Volks
körper erfreuliches Endurteil.

Kunſtgewerbeverein. Donnerstag abend wird im Hotel
„Tulpe“ Herr Dr. Paul F. Schmidt aus Magdeburg, Aſſiſtent an
dem ſtädtiſchen Muſeum daſelbſt, über die heutige Wohnhausbaukunſt
ſprechen, und zwar ſowohl über das Mietshaus, wie über das Ein
familienhaus. Der Vortrag wird, durch zahlreiche Lichtbilder unterſtützt,
die Entwicklung unſerer neuzeitlichen Wohnbaukunſt und Raumkunſt
vorſführen unter beſonderer Berückſichtigung der modernen Beſtrebungen,
durch Schlichtheit und Sachlichkeit unter Verwendung guter Materialien
und vollendeter Technik unſere Wohnräume peredelten Kulturbedürfniſſen
anzupaſſen, Bei der großen Bedeutung, die gerade der Wohnhausbau
für unſere ganze Kulturentwicklung beſitzt und den lebhaften Beſtrebungen,
auf dieſen Gebieten vorwärts zu kommen, dürfte der Vortrag das
allſeitigſte Jntereſſe finden.

Der Zweigverein zur Bekämpfung der Schwindſucht in der
Stadt Halle a. S. hieht Dienstag abend im „Ratskeller“ eine Mit-
gliederver ſammlung ab. Dem Jahresbericht des Herrn Stadtrat
Dr. Tepelmann iſt zu entnehmen, daß die Arbeit ſich weſentlich ver-
mehrt hat, eine Folge der Ausſtellung des Wander-Tuberkuloſe
muſeums. Zur Bewältigung der Arbeiten iſt eine beſondere Fürſorge-
ſchweſter im Hauptamt angeſtellt worden. Dieſe, Frl. Thieme, hat
außer Hausbeſuchen mindeſtens dreimal in der Woche im Hauſe Mittel
ſtraße 3 die Vorverhandlungen mit den Kranken zu ſühten. Bis
1. April d. J. befanden ſich in der Fürſorge des Vereins 413 Perſonen,
gegen die Vorjahre eine ganz erhebliche Zunahme. Ueberwieſen
wurden dem Verein von der Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt
110, von Aerzten und von den Kliniken 111, ſelbſt gemeldet
hatten ſich 139 413. Von dieſen erhielten 215 materielle Unter
ſtützung. Die Mehrzahl wurde den Heilſtätten überwieſen, u. a.
27 Kinder der Anſtalt in Oranienbaum, 29 Perſonen der Wald-
erholungsſtätte. Für 71 Perſonen betrugen die Koſten 8360 Mk.,
gegen 3850 Mk. im Vorjahre. Für Milch an 130 Kranke wurden
961 Mk. gezahlt, faſt doppelt ſo viel als im Vorjahr. Die Beſchaffung
von Betten erforderte 200 Mk., Geldunterſtützungen erfolgten in
14 Fällen mit 220 Mk. Sonſt wurden noch Perſonen der ſtädtiſchen
Armenpflege und wohltätigen Vereine überwieſen. Die Sprechſtunden
beim Vereinsarzt, Herrn Dr. Kohlhardt, waren immer gut beſucht;
dieſem Herrn gebührt für ſeine Mühewaltung ganz beſonderer Dank.
Die Einnahme betrugen 15 713,86 Mk., die Ausgaben 14 632,75 Mk.
Außerdem iſt ein Reſervefonds in Höhe von 8281 Mk. vorhanden.
Die Stadt Halle gibt 5000 Mk. Die Kur und Verpflegungskoſten
in Heilſtätten betrugen allein 8360 Mk. Hierauf trat man in eine
Aenderung der Satzungen ein. Schließlich erfolgte noch die Wahl
der Ausſchußmitglieder, welche den bisherigen Vorſtand wiederwählten.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Am 5. Dezember allgemeine
Vereinsverſammlung, Mauerſtraße 7. Herr Paſtor Wagner wird
über „Die ſoziale Bedeutung der Heidenmiſſion“ ſprechen. Ferner
werden Mitteilungen über die am 29. Dezember in den „Thaliaſälen“
ſtattfindende Weihnachtsfeier gegeben. Die Mitglieder und Familien
ſind zu dieſem Abend herzlich eingeladen.

Der chriſtliche Verein junger Mädchen, deſſen „Tagesheim“
täglich von 12 3 und von 6—10 Uhr für junge Mädchen geöffnet
iſt, feiert am 2. Dezember abends im großen Saal Weiden-
plan 4 ((nicht zu verwechſeln mit Nr. 20) ſein 13. Jahresfeſt,
wozu Frauen und junge Mädchen herzlich willkommen ſind. Eintritt
25 Pfg. Die Feſtanſprache wird Frl. M. Rappard aus St. Claiſchona
bei Baſel halten.

Kriegerverein zu Halle. Am 5. Dezember findet im „Eis-
keller“, Nikolaiſtraße, die ordentliche Monatsverſammlung ſtatt, in
welcher Kamerad Leutnant Steinhoff einen Vortrag „Zum Ge-
dächt nis Kaiſer Friedrichs“ halten wird. Die Kameraden und ihre
Damen werden um vollzähligen Beſuch des Vortrages gebeten.
Kameraden, welche noch keinem Kriegerverein angehören, insbeſondere
Reſerviſten, ſind herzlich willkommen,

Der Verein ehem. 36 er hält am nächſten Sonnabend im
„Schultheiß“, Poſtſtraße Monatsverſammlung ab, in der die Divi
dende der Sterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes ausgezahlt und die
Karten für einzuladende Gäſte zur Orleansſeier am 10. Dezember
ausgegeben werden ſollen. Ehemalige Regimendsekameraden, die dem
Verein ſich anzuſchließen wünſchen, ſind willkommen.

Der Kriegerverein „Alemannia“ hält Freitag, den 2. Dezember
1910, abends 8 Uhr ſeine Monatsverſammlung im Vereinslokal
„Mars-la-Tour“ ab.

Lokalverband Halleſcher Kegelklubs, E. V. Das am letzten
Sonntag auf den Bahnen des Reſtaurants „Mars-laTour“ zum Aus
trag gelangte Wildpret- und Geflügel-Kegeln war wieder außerordent-
lich ſtark beſucht, ſodaß die feſtgeſetzte Anzahl Karten ſchon lange vor
Schluß des Kegelns verkauft war. Ein Beweis dafür, daß dieſe Ver
anſtaltung guten Anklang findet. Die erſten Preiſe gingen in die
Hände der Kegelbrüder Wielop und Pflug über.

Der Neue Halleſche Gaſtwirteverein, Mitglied des Bundes
deutſcher Gaſtwirte, hielt ſeine gut beſuchte Generalverſammlung am
Montag ab. Die Haupteinnahmen des Vereins wurden durch den
Abſatz der von einer Stelle bezogenen Kohlenſäure erzielt. Nach der
Wahl des Vorſtandes und der Vertrqzenskommiſſion wurde über den
Verlauf des neunten Stiftungsfeſtes berichtet. Ein Weihnachts
vergnügen findet am 29. Dezember bei Kollegen Kröber ſtatt.

Der Halleſche Schützenbund iſt an die Gemeinde Diemitz
wegen Beſſerung der Wegeverhältniſſe nach dem viel benutzten Schieß-
ſtand „Birkhahn vorſtellig geworden. Der Fahrweg iſt kaum im
Sommer, geſchweige dann im Winter zu benutzen.
dieſer kurzen Wegſtrecke von Bahnübergang zu Bahnübergang ſei
dringend geboten und auch nicht mit großen Koſten verbunden. Auch
die Glanchaiſche Schützengeſellſchaft &ſchloß, ſich dem Vorgehen des
Halleſchen Schützenbundes anzuſchließen.

Der erſte Schreberverein (Halle Süd) richtet bei eintretendem
Froſtwetter auf ſeinem großen Spielglatz am Beeſener Weg eine Eis
bahn ein. Weiter hat der Spielausſchuß eine Kindergeſangsgruppe unter
der Leitung des Lehrers Evers gebildet. Außerdem findet jedem
Sonntag von 4--7 Uhr Kinderunterhaltung uuter Leitung des Spiel-
ausſchuſſes ſtatt.

Der Verein der Oſtpreußen hält am 4. Dezember abends
7 Uhr im Hotel „Tulpe“ ſeine Monatsverſammlung, verbunden mit
einem Tanzkränzchen, ab. Dem Verein noch fernſtehende Oſtpreußen
ſind willkommen.

Gaſtſpiel des Oberbayeriſchen Bauerntheaters im Apollo
theater. Nach einmonatlichem, äußerſt erfolgreichem Gaſiſpiele ver

bOewendahls
Neu eingefüihrt? Wollene Kleider für junge Mädchen in Alter von 14-18 Jahren (Backftseh Kleidor).

Eine Chauſſierung
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abſchiedet ſich in der heutigen Abendvorſtellung das Oberbayeriſche
Bauerntheater, und zwar bringen die beliebten Gäſte auf vielfachen
Wunſch nochmals Ludwig Thomas luſtige Einakter „Die Medaille“
und „I. Klaſſe“ zur Darſtellung. Die zahlreichen Freunde der Tegern
ſeer werden es ſich ſicher nicht nehmen laſſen, dieſe nochmals in der
unübertrefflichen Wiedergabe der beiden fidelen Stücke zu ſehen und
ihnen ein „Auf Wiederſehen“ zuzurufen, Donnerstag, den 1. Dezember,-
beginnt ein äußerſt gewähltes Varietee Programm, aus dem vor allem
die en laTruppe mit ihren einzigen japaniſchen Waſſerkünſten zu
nennen iſt.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Das Konzert des Stadttheater-
Orcheſterg unter Leitung Alfred Elsmanns am 1. Dezember beginnt
pünktlich abends 7 Uhr. Rechtzeitiges Kommen iſt daher zu
einpfehlen, zumal das Belegen von Tiſchen und Stühlen durch voraus
geſchickte Angehörige kein Anrecht auf freie Plätze gibt. Rauchen iſtnicht geſtattet. Per mitwirkende Heldenbariton unſeres Stadttheaters

Viktor Erik van Horſt ſpet zwei Arien mit Begleitung des
Orcheſters und einige Lieder am Rlavier. (Siehe Anzeige.)

Marco Tertz. Wir weiſen noch einmal auf die beiden Vor
ſtellungen hin, die der vielgenannte Pſychologe und Autoſuggeſtor
Mareo Tertz am 1. und 2. Tezember im „Wintergarten“ veranſtaltet.
Nach den vorliegenden Preſſeurteilen bietet der Abend tatſächlich außer
gewöhnliches und die Leiſtungen von Marco Tertz dürften auch hier
bald, wie allerorten das Tagesgeſpräch bilden.

Die Eroberung der Luft. Ueber dieſes jetzt allgemein inte-
reſſierende Thema wird Herr Philipp Spandow Berlin am
5. Dezember einen Vortrag halten, in welchem er eine allgemein-
verſtändliche Darſtellung der Motor-Luftſchiffahrt und
Flugtechnik von ihren Anfängen bis zur Gegenwart geben wird.
Lichtbilder, Experimente und kinematographiſche Vorführungen ergänzen
den Vortrag. Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Weihnachtskatalog von Tauſch u. Groſſe. Zu den wert-
vollſten und darum beliebteſten Weihnachtsgeſchenken zählen gute Bücher
und Bilder. Aber da es kaum möglich iſt, beitg Einkauf ſolcher eines
Beraters zu entbehren, den man vorher hören ünd in aller Ruhe da
rüber befragen kann, ſo empfiehlt ſich ein Katalog, der darüber unter
richtet, was an altem und neuem Schrifttum herausgekommen, was an
Bildern uſw, herausgegeben worden iſt. Einen ſolchen umfaſſenden
Katalog hat die Buch und Kunſthandlung Tauſch u. Groſſe erſcheinen
laſſen, den wir allſeitiger Beachtung empfehlen.

Unfälle. Heute früh 8 Uhr kam ein zur Schule gehendes
14 jähriges Mädchen, Räumling, vor dem Grundſtück Leipziger Straße 39
dadurch zu Schaden, daß vom Grundſtück Leipziger Straße 73 zwei
Arbeiter einen beladenen Wagen des ſlädtiſchen Gaswerkes auf die
Straße hinausſchoben. Das Mädchen wurde von der Deichſel des
Wagens, die der lenkende Arbeiter hatte fahren laſſen, getroffen und
an die Hauswand gedrückt. Dabei erlitt es einen linken Oberſchenkel-
bruch. Es wurde ins Eliſabethkrankenhaus gebracht. Jn der Großen
Goſenſtraße gingen die Pferde eines Flaſchenbierwagens durch. Hierbei
flogen Käſten mit leeren Bierflaſchen vom Wagen, deren einer eine
vorübergehende Frau ſo heſtig am Kopfe verletzte, daß der Arzt
geholt werden mußte.

Geſchäftliches.
Der geſamte Warenbeſtand der Reinholdſchen Konkursmaſſe,

Geiſtſtraße 46, in Gold und Silberwaren, iſt käuflich in den Beſitz
des Herrn Voß übergegangen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Zur r r der Vereinsbank in Frankfurt a. O.
Die Dresdner Bank wird vorausſichtlich ſchon hente in Frankfurt
a. O. eine Filiale errichten, um den bisherigen Kreditnehmern der
Vereinsbank, die einer Bankverbindung zurzeit beraubt ſind, nach
Möglichkeit bald wieder eine Stütze zu gewähren und dadurch weitere
Komplikationen im Geſchäftsleben der Stadt Frankfurt a. O. zu ver-
meiden. Bevor eine Klärung der Verhältniſſe der Vereinsbank erfolgt
iſt, dürfte allerdings eine Uebernahme der bisherigen Geſchäftsverbindungen,
beſonders der Debitoren dieſes Jnſtituts, durch die Dresdner Bank nur
unter ſehr vorſichtiger Auswahl erfolgen. Es iſt in Ausſicht genommen,
nach Feſiſtellung des Status der Vereinsbank durch die Treuhand-
vereinigung den Depoſitengläubigern à conto Zahlungen zu gewähren.

B. Der Aufſichtsrat der Kommerz- und Diskonto-Bank hat
beſchloſſen, zwecks weiterer Ausgeſtaltung des Geſchäfts der von ihr
kommanditierten Firma S. Kaufmann u. Co. deren Kommanditkapital
zu erhöhen.
daß Fuſionsverhandlungen irgend welcher Art weder in der Schwebe
ſind, noch überhaupt geſchwebt haben.

y. E. A. Naether in Zeitz. Wie verlautet, beträgt das
Aktienkapital der Firma E. A. Naether in Zeitz, die, wie ge
meldet, in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt wird,
3 Millionen Mark. Der Seniorchef der Firma tritt in den
Aufſichtsrat ein

W. Siemens H Halske Aktiengeſellſchaft, Berlin. Jn der Auf
ſichtsratsſitzung am 29. November wurden die Bilanz und der
Geſchäftsbericht pro 31. Juli 1910 vorgelegt. Der Gefſläſtebericht
bezeichnet das Geſamtergebnis als ein durchausbefriedigendes,
auch im neuen Jahre hat an vielen Stellen des Geſamtgeſchäfté-
betriebes eine erheblich geſteigerte Tätigkeit eingeſetzt.
Der Reingewinn wird mit 11504 258 A. ausgewieſen. Es ſollen
wie im Vorjahr eine Dividende von zwölf Prozent und die
üblichen Znweiſungen an Reſervefonds und Spezialreſervefonds mit
1 500 000 für Zuwendungen zum Diepoſitionsfonds 350 000
und ein Vortrag auf neue Rechnung von 1 060 551 A. der General
verſammlung in Vorſchlag gebracht werden.

W. Siemens Schuckertwerke, G. m. b. H., Berlin. Dem Auf-
ſichtsrat wurde in ſeiner Sitzung am 29. November der Geſchäftsbericht
und die Bilanz pro 31. Juli 1910 vorgelegt. Das Ergebnis des Ge-
ſchäftsjahres wurde als erfreulich bezeichnet und hervorgehoben,
daß auch im neuen Geſchäſtsjahr der Beſtellungseingang immer
mehr an Ausdehnung gewinnt. Der Reingewinn wird mit
10 602 481 ausgewieſen, aus welchem, wie im Vorjahr, 10
Dividende ausgeſchüttet, 350 000 C. zur Dotierung des Diepo-
ſitionsſonds verwendet und 252 481 auf neue Rechnung vorge
tragen werden ſollen.

—-y. Saugerhänuſer Aktien-Maſchineufabrik und Eiſengießerei,
Dem „B. V. C.“ zufolge wird die Dividende mit 6 Prozent
(0 Prozent i. Vorj.) vorgeſchlagen. Der Abſchluß iſt günſtig,Nordhäufer Aktien-Spritfabrik. Für das abgelaufene

Geſchäſtsjahr werden wieder 20 Dividende vorgeſchlagen.
y. Schultheißbrauerei in Berlin. Jn der Generalverſamm-

lung wurde die Dividende auf 14 feſtgeſetzt und vom Vor
ſitzenden gegenüber dem Vorwurf des übermäßigen Ausdehnungedrangsder Geſellchaft die Erklärung abgegeben, daß die Abſatzſteigernng ganz
von ſelbſt komme. Auch im neuen Betriebsjahre habe 5 der Abſatz

weiter entwickelt.
Carl Käſtner, Aktiengeſellſchaft, Leipzig. Jn der geſlrigen

Sitzung des Aufſichtsrates wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 10 (9 i. Vorj.) vor
zuſchlagen.

Weſtfäliſche Stahlwerke Bochum. Jn der Generalverſamm

Bei dieſer Gelegenheit ſei nochmals darauf hingewieſen Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 20. 27. November

nicht leichtfertig entlaſſen worden ſei, ſondern weil er ſeine Pflichten nicht
erfüllt habe. Jnsgeſamt ſeien jetzt noch 250-—380 000 erſorderlich,
um die Betriebe zu geſtalten. Die Verwaltung hofftdie vorhandene 1 Million Mar uletße zu tilgen und dann eine neue

Anleihe von etwa 5 Millionen Mark aufzunehmen und damit die Bankſchuld
zu beſeitigen. Die Entlaſtung für Herrn Kayſer wurde bis zur Er
ledigung der Prozeſſe ausgeſetzt.

y. Die Fuſion der Kaliwerke Sarſtedt und Friedrichshall
ſoll jetzt erſolgen, derart, daß Sarſtedt in Friedrichshall aufgeht.

W. Die Ernte in Rußland. Laut ſchätzungsweiſer Angaben des
ſtatiſtiſchen Zentralkomitees betrugen die r in 73 Gou
vernements Rußlands in Tauſenden von Pud Sommerroggen
21 1156, Sommerweizen 875 544, Gerſte 610 077, Mais
120 345, Hafer 926865, Kartoffeln 2215 246,

y. Dividendenſchätzungen für 1910. Deutſche Kali-
werke in Beuterode 9 (i. V. 5 *5). Stettiner Straßen
bahn ſicher wieder 7 Aplerbecker Verein für Berg
bau 6 (i. V. 109). Ravensberger Spinnerei zu
Bielefeld nicht unerheblich weniger ols im Vorjahre (9 Nordd.
Gummi- und Guttaperchawarenſfabrik von Robert Reimann
in Berlin 8--10 (wie im Vorjahre).

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Rudolf Willibald Richter, Jnhaber

Schuhwarengeſchäfte in Leipzig.

WochenMarktberichte.

Bericht der Laudwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 22. bis 28. November 1910.

zweier

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Ger ſte Hafer Erbſen

Mk. wik. Mk. Mk. Mk.
Stendal, Stadt 18,00 19,40 13,80 14,50 12,00-—13,60 15,00 16,00 a
Ferichow 1 19,40 14,40 14,80 S SJerichow II 19,10 14,00 S 15,00 2Wolmirſtedt 19,20--19,70 14,30--14,80 17,70--18,70 15,60 16,50

Neuhaldensleben 14,70 nwas JAſchersleben, St. 17,00-—19,70 14,00 15,20 16,00 -18,202) 165,00-—16,60 25,00 28,00
daldechedi St 18.00—2000 140 1620 1650 19808 1500-—-16.60 18.30 26,00
Halberſtadt, Land 18,80--18,40 14,50--15,00 17,20--18,50 15,60 16,00 19,00 24,00
Wernigerode 18,75--19,50 14,76 lö,20 16,00-—18, 15,50--16,60 22,00 238,00
Saalkrers 19,00--19,40 14,60 15,00 16,00 169,00 15.00--16,00 21,90 24,00
Halle, Stadt 19,00--19,50 14,60-15,10) 16,50 19,00 15,40 16,20 22,00-—24,00
Weißenfels, Stadt 19,00 19,60 16,00 16,40 17,00 18,00 16,00 16,29 S
Ballenſtedt 18,50 189,70 1ö,00 16,40 SBernbur 18,609--19,95 14,50-—15,20 15,50 49,50RordhanſenStadt 18,00--19,60 15,00 16,00 16,00—17

26,00

15,00-16,00 24,00——28,00

Bemerkungen: 1 Futtergerſte, Chevaliergerſte 18,00--20,00,
5 Futtergerſte 12,50 13,50,

Naumburg a. S,, 30. Novbr. Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumbuig
Bahnhof. Weizen: ruyig, gut 187—-192 mittel bis

gering A. Roggen: ruhig, gut 151 155, mittel
feuchter unter Notiz. Braugerſte: feſt, gut 173

bis 193 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt, alter 166 172 neuer 156 162 gering
feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut 4

Magdeburg, 29. Novbr. Getreide und Furtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher gut 191 vis 1906 mittel gering
bie do. Sommer- gut 191 196 mittel bisdo. Kolben Sommer- gqut 208--213 do. Rauh
gut 192--191 do. ausländiſcher gut A. Roggen
ſtill, inländ. gut 143 bis 148 mittel bis
Gerſte, beſeſtigt, hieſige Chevaliergerſte gut 177 187 mittel
do. A, ſeinſte Uber Notiz, hieſige Landgerſte gut 167 bis
177 mittel A. ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
118 120 feinſte über Notiz. Hafer feſt, inl. alter gut
bis neuer 155165 Mai rnhig, runder gut134 136 amerikan. bunter gut 1235--136 A. Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger A.

Viehmärkte.
Halle, 30. Novbr. (Bericht der Schlachtvieh-Ver-

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia Ib öjähr., 1800 Pfd., 46 .A, l Verk.*;
IIa IIb IIIa IIIb6Bullen: Kl. Ia Ib 2jähr., 1520 Pfd., 45 1 Verk.*;
IIa 1jähr., 1160 Pfd., 48 1 Verk.*; IIb M jähr., 1170 Pfd.,
40 Verk.* IIIa 2 jtihr., 1040 Pfd., 36 1 Verk.* IIIb

Färſen: Kl. Ia Ib IIa 3 jähr., 940 920 Pfd.,
42 41 2 Verk.“* IIb IIIa IIIKühe: Kl. a Ib IIa 8--6jähr., 1500 1240 Pfd.,
42 40 5 Verk.* IIb 9--5jähr,, 1300 1030 Pfd., 30 bis
37 1i Verkt.*; IIIa 8-6jähr., 1220-980 Pfd., 36—35
4 Verkt. IIIb

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 386 314 Pfd., 58
11 Verk.“; 328 291 Pfd., 57 4 Verk.* 345 244 Pid., 56 AC,
7 Verk.* 369 227 Pfd., 55 6 Verk. 368--210 Pfd., 54
12 Verk.*.; 248216 Pfd., 53 AC, 9 Verk.* 276 Pfd., 52 C. 9 Verk.“
Durchſchnittspreis: 54,84 per Zentner. Nicht Einzel
tiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 30. Novbr. Bericht der Naumburger Fettvieh-
Notierungékommiſſion.) Bullen: I. Qual. 43--45, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 43--45, II. Qual. MKühe: I. Qual, 38--42, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 42 44, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
46 48, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 35 40, II. Qual.

A. Hammel: I. Qual. 32--36, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 50-63, II. Qual. Tendenz feſt.

Magdeburg, 29. Novbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 331 Rinder und zwar Stiere,
53 Ochſen, 103 Bullen, 175 Kühe und Kalben, 243 Kälber, 106 Schaf
vieh uſw., 1920 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſt ellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere und
Ochſen: A. bis 46, B. 42--46, C. bis D. P. bis

A. Bullen: A. 45-47, B. 41--44, 0. 38 40, D. 35
Kalben und Kühe: A. 42--45, B. 42--46, C. 38--41,
D. 32--37, B. bis Kälber: A. B. 63 70,C. 42 54, D. 32-40 C Schafe: A. 38, B. 34 36, O. 29
bis 33 C Schweiner A. bis 56 (Schlachtgewicht 70), B. 64
bis 54 (67 68), C. 53-—504 (66 67), D. 51-52 (64--66), E.
bis V. 4851 (60--63) Verlauf u. Tendenz:langſam. Ueberſtand: 45 Rinder, Kälber, Schafe,
450 Schweine. Die Schlachtgewichtspreiſe für Schweine verſtehen ſich
unter Berückſichtigung eines Taraabzuges von 20

Trockenſchnitzel.
Halle a. S,, 30. Novbr. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon

Stroh und Heu.
t Halle a. S., 30. Novbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen e Langſtroh (Handdruſch)) 8,00- 3,50 4 bei
Partien in einzelnen Fuhren,

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſiroh
1,70 Weizenſtroh 1,60 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 2,00 We'zenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,39 2,50 Weizenſtroh 2,830--2,50 Breitdruſch bei
Partten: Roggenſtroh 2,25 Weizenſtroh 2,25 in einzelnen
Fuhren: Roggenſtroh AC, Weizenſtroh

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
3,50 C. in einzelnen Fuhren 2,75 G. gute fremde Sorten, bei
Partien: 3,00 in einzelnen Fuhren 3,60

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 8,50
in einzelnen Fuhren: 3,75 A. minderwertige Sorten bei Partien

A, in einzelnen Fuhren A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,00

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 .4
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,30

im einzelnen vom Lager hier 2,80—3,00
Tagesmarkktberichte.

L. Hamburg, 29. Nov. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen,. Mitgeteilt von der Preis
bericht ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats,
Weizen: Durum I Duluth Nov. 217 AG, Hardwinter II Nov.
219 Redwinter II Nov. 215 Manitoba II Nov. 221
III Nov. 216 AC, IV Nov. Dez. 213 Roſafé 76 kg Nov. Dez.
207 At., Baruſo 77 r Nov. Dez. 208 79 kg Febr. März 214
Ulka 10 Pud u. 10 Pud 5 lad. gelad, 208 10 Pud 4 9 Nov.
Tez. 205 Azima 10 Pud 4 Nov. Dez. 205 Orenb. 76/77 kg
Nov. 206 Donau 78/79 kg 3 Prompt 210 Choice White
Karachi Okt. Nov. 214 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 15,20
Dez. 1541 A. Futtergerſte: Südr. 58/59 kg ſchwim. 110
Nov. 110 Dez. 110 Jan. 111 Febr. 112März/ Juli 114 Hafer: Nordr. 50/51 kg 3 Dez. 148
Jan. April 1534 Febr. Mai 154 A. Mais: La Plata Nov.
Dez. 126 Dez. Jan. 126 Ac, Jan. Fehr. 1274 Mixed Dez.
März 226 Odeſſa Dez. Jan. 123 A, Jan. Febr. 124 A.

I. Weltmarkt, Berlin, 29, Novbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 765 gr., Dezbr.
201,00, Mai 203,00., Newyort Red Winter Nr. 2 loko 147,40, Dez. 148,40
Chicago Northern I Spring, Dez. 138,56, Mai 147,60. Liverpool
Red Winter Nr. 2. Dez. 153,05. Paris Lieferungsware Nov. 228,70,
Budapeſt Lieferungsware April 187,40. Odeſſa Ulka 925 2-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 137,10. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei V Berlin 712 gr. Dez. 148,25,
Mai 156,25, Odeſſa 929 einſchl. Bordoſpeſen loko 93,60. Hafer:
Berlin 450 gr. Dez. 145,00, Mai 155,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Dez. 89,45, Buenos
Aires Durchſchnitts Qualität bordſrei

Few-ert, 29. Novbr., abends 6 Uhr. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Novbr.). Baum-
wolle- Preis loko middling 15,10 (15.00), Lieferung Dez. 14 85
(14,78), Lieſerung Febr. 14,94 (14,87), in New Orleans 142
84 Petroleum Standard white in NewYork 7,40 (7,40),

tandard white in Philadelphia 7.40 (7,40), Refined (in Caſes) 9,90
(9,90), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Sch m alz, Weſtern
ſteam 10,20 (10,15), Rohe Brothers 10,65 (10,66), Mais per
Dez. 54 (54 Mai 55 (548 Juli Weizen,roter Winterweizen loco v (9502 Weizen per Dezbr. 96
(9065/3), per Mai 102 (102 per Juli 100 (89 per Juli

Getreidefracht nach Liverpool 15/4 (18/ Kaffee
Rio Nr. 7 loco 13 (13), Rio Nr. 7 per Dez. 10,35 (10,40),
per Febr. 10,24 (10,30), Mehl, Spring-Wheat clears 4,15 (4,15)
Zucker 3,43 (3,40). Zinn 37,00-37,25 (37,25 37.50)
Kupfer Standard loco 12,40--12,50 (12,45 12,60).

Chicago 29, Novbr., 6 Uhr abends. Warenbericht,
(Die ingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Novbr.). Weizen.
Dez. 891 6908 per Mai 95 (952/5). Mais per
Mai 47 (468/,). Schmalz Nov 6,77x (9,80), per Jan. 9,72(9,70). Speck ſhort clear 9,50 9,75 (9,50--9,95). Pork per
Jan. 17 00 (16,87x).

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 30. Novbr. Sofort: Hamburg 8,95

Magdeburg 9,15 Februar- März 1911: Hamburg
9,15 Magdeburg 9,30 A. Februar März 1012:
Hamburg 9,35 Magdeburg 9,55 A. Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

Magdevburg, 30. r (E ig a r Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8,65-—8,721 oNachp Ledn kte 759 ohne Sack 6,85--7,05. Tendenz: ruhig

Brotraffinade l. ohne Loß 19,00-19, 12
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,75-18,87
Gem, Melis mit Sack 18,25 18,37

Roh zucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 9,056G, 9,12 B. Mai 9,37 G, 9,40B.
Dezember 9,079 G, 9,10B. Auguſt 9,57 G, 9,60 B.
Jan März 9,22G, 9,25B. Okt.Dez. 9,60G, 59,6B.

Tendenz ruhig.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 30. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die Dementierung der Hillſchen Aeußerung, die vorgeſtern
die Erſchütterung NewYorks veranlaßt hatte, und die geſtrige Er-
holung New-Yorks waren die Veranlaſſung, daß die Börſe in
feſter Stimmung zu gebeſſerten Kurſen auf allen Umſatzgebieten
eröffneten. Gute Kaufluſt trat namentlich für Hüttenwerte her
vor, von denen Luxemburger, Rombacher und Gelſenkirchner mehr
als 1 Proz. gewannen. Von Banken ſtiegen DiskontoKommandit
weiter, angeblich wegen des guten Erfolges der Emiſſion der
Reißholzpapierfabrik. Es waren aber auch Gerüchte im Umlauf
von einer geplanten Kapitalserhöhung. Auf dem Bahnenmarkte
wandte ſich das Intereſſe der Spekulation hauptſächlich den
amerikaniſchen Werten zu. Canada erfuhren eine Erhöhung um
mehr als 1 Proz. Auch in Schantungbahn fanden weitere
Meinungskäufe ſtatt. Warſchau- Wiener waren an eboten.
Elektrizitätswerte begegneten geringerem Jntereſſe, weil der Ab-
ſchluß von Siemens u. Halske die Spekulation nicht befriedigte
und zur Abſchwächung der Aktien des letztgenannten Unter
nehmens führte. Jm weiteren Verlaufe erlahmte das Geſchäft
beträchtlich, und teilweiſe bröckelten infolge Mangels weiterer
Weg ger die Kurſe ab. Erheblicher er ruſſiſche Banken
nach. Eine bedeutende Steigerung erfuhren Otabviaktien, weil
u günſtiger Betrijebsausweis zu erwarten iſt. Tägl.
Geld 5 Proz. Oeſterreichiſche Werte waren bei ſtillem Geſchäft

Tendenz ruhig
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Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 30, November. (Eigener Drahtbericht.)
Am Getreidemarkte wies Brotgetreide heute eine feſtere

Stimmung auf, wenn ſich auch die Umſätze in mäßigen Grenzen
hielten. Es fanden ſowohl in Weizen wie in Roggen Deckungen
ſtatt. Auch regte der geſtrige Verlauf der amerikaniſchen Märkte
u neuen Käufen an. Jn Hafer entwickelte ſich lebhaftes Ge
chäft bei niedrigen Preiſen. Vielfach wurde Dezemberware gegen
Mai umgetauſcht. Mais war geſchäftslos. Rüböl ſtill. Wetter:
ſchön.

Weizen, ſtill. Dezbr. 201,25 Mai 203,25 C, Juli
A. Roggen, ſtill. Dezbr. 148,00 Mai 156,00

Juli L. Hafer, ſtill. Dezember 145,00 Mai55,25 C. Mais, ſtill. Dezember 133,00 Mai 133,00
Rüböl, geſchäſtslos. Aug. Okt. A. Dez.

Fetzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Graf Zech in den Ruheſtand verſetzt.
Berlin, 30. November. Der Kaiſer hat dem Kaiſer-

lichen Gouverneur von Togo Grafen Zech auf Neu-
hofen die nachgeſuchte Verſetzung in den Ruheſtand mit ge-
ſetzlicher Penſion unter Verleihung des Ranges als Rat
erſter Klaſſe erteilt.

Wechſel im ſächſiſchen Finanzminiſterium.
Dresden, 30. November. Der König hat dem Staats

und Finanzminiſter Dr. v. Rüger die von ihm
aus Geſundheitsrückſichten erbetene Entlaſſung aus dem
Staatsdienſte unter Belaſſung von Rang und Titel be
willigt und zugleich dem Miniſterialdirektor im Finanz-
miniſterium Geheimrat v. Seydewitz unter Ernennung
zum Staatsminiſter die Leitung des Finanz miniſteriums
übertragen, ſowie ihm den Auftrag in eyangelicis erteilt.

Unterſchlagung.
Berlin, 30. November. Jn einer Depoſitenkaſſe derDeutſchen Bank iſt eine u la W Be

trage von 73 500 Mark vorgekommen. Der Oberkaſſierer
Höfling iſt verhaftet worden. Die Kaſſierer
Krauſe und Gieſe, die ſich an den Unterſchlagungen
beteiligt haben, ſind geflüchtet. Die Unterſchlagungen
ſind nur dadurch möglich geweſen, daß die drei Beamten,
die ſich gegenſeitig kontrollieren ſollten, ſich zu ihrer Hand
lungsweiſe zuſammengefunden hatten.

Eine Diebesbande verhaftet.
GHamburg, 30. November. Kürzlich wurden fünf
junge Burſchen verhaftet, die bei großen Juwelendiebſtählen
Brillanten und Goldwaren im Werte von 186 000 Mk. er
beutet hatten. Der am Sonntag verhaftete Bote
Neunzig geſtand, daß die Diebe eine mit Brillanten ge
füllte Konſervenbüchſe auf dem Ohlsdorfer Friedhof ver
graben hätten. Man fand dort in der Tat die Büchſe mit
Juwelen im Werte von etwa 90 000 Mark.

Kurenmotierungen der Berliner B

Der deutſche Schuner „Engeline“ untergegangen.
Kuxhaven, 30. November. Der deutſche Schuner

„Engeline“ iſt auf der Fahrt von der Elbe nach der
Weſer während des letzten Sturmes untergegangen.
Die geſamte Beſatzung iſt umgekommen.

Steigen des Rheins.
Köln, 30. November. Der Rhein iſt ſeit geſtern

um 1,33 Zentimeter geſtiegen. Die Rheinhöhe beträgt
4,80 Meter.

Als Leiche geborgen.
Gelſenkirchen, 30. November. Die Rettungsmannſchaft der

Zeche „Al ma“ hat heute Nacht den zweiten auf Flöz „Hugo“
verunglückten Bergmann als Leiche geborgen.

Den Verletzungen erlegen.
Eſſen, 30. November. Die in der Nacht vom 22. auf den

23. d. Mts. auf Zeche „Viktoria Matthias“ verunglückten fünf
Bergleute ſind nunmehr ſämtlich ihren Verletzungen erlegen.

Der Bergarbeiterſtrejk auf Zeche „Lukas“.
Eſſen, 30. November. Jn einer geſtern abgehaltenen Beleg-

ſchaftsverſammlung der Zeche „Lukas“ ſind drei Vertrauens-
männer gewählt worden, die mit einem Revierbeamten über die
Wiederaufnahme der Arbeit vernandeln. Von der geſtrigen Nacht-
ſchicht ſind von 130 Mann nur 5 eingefahren, von der heutigen
Frühſchicht von 230 nur 13.

Beſſerung im Befinden der Königin von Belgien.
Brüſſel, 30. November. Nach dem heute früh aus

gegebenen Krankheitsbericht macht die Beſſerung im Be-
finden der Königin weitere ſtetige Fortſchritte.

Die Cholera.
Liſſabon, 30. November. Auf Madeira ſind bis

zum 27. d. Mts. 77 Erkrankungen und 32 Todesfälle an
Cholera vorgekommen.

Zuſammenſtoß zweier Dampfer
London, 30. November. Ein unbekannter Kohlen

dampfer ſtieß heute früh mit dem auf der Höhe von
Graveſend ankernden engliſchen Kohlendampfer „Gratu-
t ud e“ zuſammen, der binnen zwei Minuten ſank. Von
der aus 10 Köpfen beſtehenden Mannſchaft ſind nur zwei
gerettet worden.

Meuterei in Macav.
Macao, 30. November. Hier kam es in der ver-

gangenen Nacht zu einer Meuterei der Land und See-
truppen. Die Meuterer marſchierten vor das Haus des
Gouverneurs, forderten Erhöhung des Soldes, Vor-
treibung der Nonnen und Unterdrückung der Zeitung
„Vida Nova“. Um Unruhen zu vermeiden, wurden die
beiden letzten Forderungen bewilligt. Die Offiziere ſind
außerſtande, die Leute in Schach zu halten. Das Leben
und Eigentum der Bewohner iſt gefährdet. Durch die
Vertreibung der Nonnen verlieren Hunderte von Waiſen
kindern ihre Ernährer.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 30. November, früh 7 Uhr.

Ort m Wind Wetter gdruck ratur 2Stand Stand S

Halle!) 750,4 3 80 3 wolkig 7 2 0
Torgau) 760,1 3 801 6 2 1Nordhauſen 759,6 3 o 1 bedeckt 6 2 c
Magdeburgs) 591 2 0O80 2 wolkg 7 2 1
Gardelegen“) 739 3 2 N 2 r 7 0
Brocken S S c m1)-—2) Geſtern vorm. ger Niederſchläge. Früh Regen. Nachts
ger. Niederſchläge.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Während das geſtern an der norwegiſchen Küſte gelegene

Tief unter Verflachung nordnordoſtwärts weiter gezogen iſt, hat
ſich die im Südweſten erſchienene Barometerdepreſſion nach
Frankreich hin ausgebreitet. Jm e wo geſtern und
nachts ſtrichweiſe leichte Regenfälle aufgetreten ſind, iſt das
Wetter trübe und mild. Da das ſüdweſtliche Tief war ſie
nordoſtwärts vordringen dürfte, ſo haben wir bei ſüdlichen
Winden wolkiges, mildes Wetter und zeitweiſe Regen zu er-
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 1. Dezember: Trübe, mild, zeitweiſe Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 1. Dezember: Ziemlich trübes

Tauwetter, zeitweiſe Regen.
Voransſichtliches Wetter am 2. Dezember: eitweiſe heiter,

vielfach wolkig, etwas kälter, ſtellenweiſe etwas Niederſchläge.

Waſſerſtände am 30. November
Saale: Halle Untp. 1,90, Obp. Trotha Untp. 2,10,

Grochlitz 1,44, Bernburg Untp. 1,20, Kalbe Obp. 1,67, Kalbe
Untp. 0,92. Elbe: Leitmeritz 1,06, Außig 1,39, Dresden

0,05, Torgau 2,28, Wittenberg 3,03, Roßlau 2.54,
Barby 2,61, Magdeburg 2,15, Tangermünde 3,22, Witteu
berge 2,94, Hohnſtorf 2,56. Mulde: Düben 1,32.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

F asseler
Hafer-Kalcao

kräftigt, wirkt nachhaltig sättigend und lässt
während des Unterrichts kein nervöses Hunger-
getfühl auffommen. Er wird deshalb als

Kinderfrühstück r
tausendfach ärztlich empfohlen. Nur echt in 2
blauen Kartons für 1 MK., niemals losse.

re vom 59. Fovember, 2 Ohr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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r as Weihnachtsfest:
Fertige Bettücher

in Barchent, Dowlas, Halbleinen, Reinleinen

bunt karierte, Satin- u. Damast-Bezüge
einfache und elegante

Damen Leibwäsche u.
Küchenwäsche Tischwäsche

Taschentücher
Unterröcke Hauskleiderstoffe

Schürzen u. s. w.
DF Grosse Lager in bunten Percals und Zephirs für Oberhemden nach Mass.

Guter Sitz garantiert.

Kragen Manschetten Kragenschoner Krawatten.

Rich. Aretzschmar
Inh. Max Wiegels

Spezial Wäsche- Geschäft
Leipzigerstr. 96 Gegründet 1854

empfiehlt

in guten gediegenen (Qualitäten
zu besonders billigen Preisen

i o I o Spezialität: Anfertigung von Braut- Ausstattungen. 9 O

Bettwäsche

[1002

ADgemeiner
llalleseh. Durnverein

Gegründet 1861.

Turnplan.
Abteilung J (Jugendturner

von 14--18 Jahren). Montag
und Donnerstag, abends von

am Weihnachts- Einkauf ren
Damen- u. Kinderkonfektion

Aussergewöbnlich vorteilhaftes Angebot:

8--10 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatz.

Abteilung II Mitglieder von
Engl. Paletots

v. A. 22.,00 bis 6.00
18 Jahren u. darüber). Dienstagund Freitag, abends von 8 bis Tuch- Paletots
10 Uhr in der ſtädtiſchen Turn V. Mk. 40.00 bis 18.00

b 77- Plüsch- PaletotsAbteilung II (Aeltere Herren,
Geſundheitsriegen). Dienstag
und Freitag, abends 6-8 Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle am

V. Mk. 75.00 bis 30.00

Garnierte Kleider
für Strasse, Ball
und Gesellschaft

von Mk. 80.00 bis I8.00

Kinder- Paletots und Jacketts r. Mk. 12.00 bis 3.00 6673

Kostüme
V. Mk. 60.00 bis 16.00

Kostümröcke
v. Mk. 30.00 bis 3.00

Blusen
V. Mk. 25.00 bis 2.00

Roßplatz.
Abteilung IV (Damen). Mon-

tag, abends von 8 10 Uhr in
der ſtädtiſchen Turnhalle der

Abend- Paletots u. Capes in reicher Auswabl v. Mk. 45.00 bis 7.00

Dreyhauptſtraße.
Abteilung V (Mädchen von

8--14 Jahren). Freitag. nach
mittags von 32-5 Uhr in der
ſtädtiſchen Turnhalle der Drey
hauptſtraße. Leiprigerstrasse 97

Theodor Rühlemann

EAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Das beste Weihnachts gesehen

sind immer am zweckmässigsten
ein Paar schöne Stiefeln, Gummischuhe oder Filzschuhe!

Diese erhalten Sie in gr. Auswahl a, billigsten u, reellsten im

Schuhwarenhaus
Max Naundorf,

4 Geiststrasse 35 (früh. Albreehtsfr.)

EVYVVVVVVVYVVVVVVVVVh

V

für den Jator

vie IItter
den Sohn

vie I0ehter

die Kinder

aas PioIStpersonal

Mädehen- Paletots
-Kleider, -Hüte, -Mützen.
Größte Auswahl, alle Preislagen.
Geschw. Jüdel, Spezialhaus.

Erich Heine
Goldschmied

gr. Ulrichstr. 35. Fchhaus d. alt. Fremenade

hält sein reichhaltiges Lager
moderner Gold- und Silberwaren

bestens empfohlen.
Fernruf 23830. R. -Sp.-Marken.

In u. ausländ. Parfümerie Spezialitäten.

Bill. Preiſe i. d. Parfümerie5 Proz. Rabatt in Marken
Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

Abteilung VI (Knaben von 8 bis
14 Jahren). Sonntag, vorm.
von 9--11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle am Roßplatz.

Vorturnerſchaft Sonntag, vor-
mittags 11--12 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz.
Die Anmeldung kann jederzeit

erfolgen. Am beſten geſchieht dies
in den oben bezeichneten Turn
lokalen während der Turnſtunde.

Juſtitut Boltz
Jlmenau in Thür. o985Einj.-, Fähnr.-, Prim.-Ahbitur. (Ex.)

Schnell, ſicher. Pr. frei.

Palmen,
Dekorationsblumen.
Agnes Tomalla,

Kunſtblumenfab., gegr. 1890,
Schmeerſtraße 1. [5559

Bewährte Haarfärbemittel, Spe
zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar Baliin, Leipzigerſtr. 91.

IVirkcltuh s Urrenr
Hmiitrertruffenehuswall-Billigste Prefse-

Mitglied des Rahatt-Spar- Vereins

S Weitgehenudsfe ſiarantie für jedes Sfitcke-

IIInuerne GPold waren

B m P P ö h 5 Walter Cuentn,

Gr. Steinstr. 18 gegenüber von
9 Stadt Hamburg.

[1008

1ovepnhs Husſk-Institut.
nmeldungen täglich. Gr. Ulrichſtr30.

Weihnachts-Geschenke
empfiehlt in größter Auswahl

uwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
205 P abfenſtraſe Fernſpr. 3495

Familiennachrichten.

Verlobt: Fräulein Hedwig
Stumpf mit Herrn Ober
leutnant Max Hollatz (Zeitz).
Frl. Käthe Silberſchlag
mit Herrn Rittergutsbeſitzer
Erich Neitzke (Cochſtedt-
Haſenfier). Frl. Elly Freiin
von Wechmar mit Herrn
Referendar Karl Graf von
Rothkirch und Trach
(Zedlitz, Kreis Steinau a. O.
Lüben, Schl.). Fräul. Editha
Vibrans mit Hrn. Guts
pächter Paul Witte (Calvörde
—Frankenfelde). Fräul. Mar

Sir von Haugk mit Hrn.
Ernſt Scherping (Schiffbeck,
Holſtein--Schwarzenſee, Uckm..

Geborenz Ein Sohn: Hrn.
Richard Jordan Rittergut
Krackow). Eine Tochter:
Hrn. Reg.-Rat von Loefen
(Magdeburg). Hrn. Apotheker
Stumpff (Croſſen a. E.).
Hrn. K. Lange (Jeßnitz i. A.

Geſtorben: Herr Hauptmann
Jſermann von Uebel (Zeih.
Hr. Geheimer Juſtizrat Albert
Gaebel (Schneidemühl). Hr.
Major z. D. Otto Jauch
Lührſen (Lauban). Herr
Ltn. Günther v. Haugwitz
(Berlin). Frau H. Scherping
8 Schumacher (Magdeburg).

rau Anna Stein geb. Bauer
(Weißenfels).

Konditorei Danneberg
Telephon 3036 empfiehlt Leipzigerſtr. 92

für den Weihnachtsbedarf

echte Rürnberger Lebkuchen
ſowie [5558ff. Rheiniſchen Mandel Spekulatius

W eigenes Fabrikat täglich friſch. W

Vorzügliche Vergrösserunge

[9463ſertigt

m Pieperhoff,
Poststrasse 19. en

W a Pine ganze Armee
Kinder iſt großgezo mit

Karl Koehs Nähr-Dwiebaek',

M denn derſelbe iſt ſehr wohl
N ſchmedeend, beſitzt höchſten Nähr-

i vert, beförd. d. Körperzunahme,
h ſtärkt den Knochenban, verhin

dert die Kinderkraukheiten als
Rhachitis, Skrofuloſe 2c., da
er die Beſtandteile einer guten

h Pbvosephaten vereint.

Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen.

Leipzigerstr. 95.

Ernst Ochse,
Fernruf 371.

Kuhmilch mit den der Mutter
milch eigenen Nährſalzen und

Zu haben in Tüten u. Paketen

2 à 10, 20, 30 u. 60 Pfg. in denApotheken, Drogerien, Kolonialwaren Handlungen und in den

Kaffee
per Pfund

1.30 1.40 1.50 A.
besonders feine

Mischungen von her-
vorragend, Geschmack.

Geschmackvolle

Krawatten,
Hüte,

Hosenträger,

Woesten,
Herren Wäsche

preiswert und gut
Otto glankenstein,
ob. Leipzigerstr. 36, ohb. Steinstr. 36.

(Mitgl. d. Rabatt-Spar-Vereins).

Colegenheits-Geciehte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst
u. humoristisch) für Voereine,

Hochzeiten, Iubiläen,
lustspielartigo Aufführungen

ſür mehrere Personen.
Billige Preise Beste Emofehlungen!

Frau Agnes Riess,
früher Halle a. S., Hirtenstrasse 14,
jetzt Berlin-Wilmersdorr,

Holsteinsohestrasse 51 II.

Tanzstunden-
Fächer
in kolofſaler
Auswahl.

Beſonders billig:
Elfenbeinimit.,

z Holz-, Gaze-,
Feder fächer.

Sohirm-an F. Z. Neinze
Hofl.

Leipzigerſtr. 98. Tel. 2648.

„Jch mußte mich vor 2 Jahren
am Hals wegen einer

TDrüsen-
anſchwellung operieren laſſen. Die
Wunde iſt längſt vernarbt, trotzdem
waren d. Drüſen im Januar wieder
ſtark angeſchwollen. Auf ärztl. Rat
trankich Altbuchhorſter MarkSpru
del Starkquelle (Jod-Eiſen-Man-
ganKochſalzquelle). D. Erfolg war
überraſchend. Schon nach d. 6ten Fl.
warend. Drüſenzum. größt. Freude
vollſt. zurückgegangen. Jch werde
d. Mark-Sprudel immer trinken, er
ſchmeckt prachtvoll, wirkt appetit
anregend, verdauungfördernd und
blutverbeſſernd u. bekommt mir viel
beſſer als Lebertran, den ich fr. trank.
H. G.“ Aerztlich warm empfohlen.
Literfl. 95 Pf. in d. Apotheken.
Generaldepot für Halle: Wilhelm
Höfer. Ferner zu haben bei:
Herm. Pfuhl, Hugo Schulze, Neu
marktdrogerie, Herm. Stitz Nachf.,
Max Rädler, Oscar Ballin jun.,
Leonh. Sehbneider, Löwen-
apotheke. [0983

Onkel, der Klaviertechniker

im 40. Lebensjabre.

Leipzig Flossplatz 1,

Am Montag Vorschied plötzlich infolge Herzseblag
mein guter Mann, mein lieber Vater, unser Sohn, Bruder,

Gustav Runge
den 29, November 1010.

Glara Runge geb. Troitzsche.
Gharlotte Runge.

zchweren Leiden meine

im Alter von 41 Jahren.

stillo Teilnahme an

vom Trauerhause aus statt.

Todes- Amzeigre.
Heute vormittag 7 Ubr verschied nach langem

innigstgeliebto Frau,
herzensgute Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

frau Liävia Schiller
geb. Weber

unsere

Dies zeigt im tiefsten Schmerze mit der Bitte um

Theissen, den 80. November 1910.

zugleich im Namen der Übrigen Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend nachmittag 2 Uhr

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss entschlief heute
morgen 2 Uhr unerwartet am Herzschlag meine innigst-
geliebte, herzensgute Frau und Mutter, die Gutsbesitzerin

Lina Schirmergeb. Creutzmann,
Der tiefbetrühte Gatte und die früh verwalste Tochter.,

Dobis, don 29. November 1910.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Vbr statt.

R

Ball

das
älte
ma
ma
Ma
von
mei
Wu
wed
Wit
Kön

her
dieſ
am
mal
und
Kön
mit
das
28.

zur
entſ
und



auch

derr
i tz

ing
irg).
auer

Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 561 der Halleſchen Zeitung 1. Dezember 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die Luftſchiffahrt.
Die Verteilung der beiden neuen LuftſchifferBataillone.

Die beiden im neuen Etat geforderten neuen Luftſchiffer
gataillone werden ihre Standorte in Berlin und Köln
erhalten. Das Luftſchiffer-Bataillon Nr. 2 erhält Berlin,
das Luftſchiffer-Bataillon Nr. 3 Köln als Garniſon. Jedes
Bataillon iſt zu zwei Kompagnien zu formieren, von
denen je eine einen anderen Standort erhält. Eine
Kompagnie des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2 wird nach
Königsberg verlegt werden, während eine des Bataillons
Rr. 3 in Metz garniſonieren ſoll.

Ein Militärballon im Sturm.
Jn H r auf Seeland ging unweit der Küſte

ein deutſcher Militärballon, der unter Führung des
Leutnants Kneifert am Morgen in Bitterfeld auf-
geſtiegen war, am Nachmittag nieder. Die Landung
erfolgte während eines furchtbaren Sturmes, der dem
Ballonführer das Ueberfliegen des Kattegat als nicht ratſam

ſchienen ließ.erſch Verunglückt.
Aus Berlin-Johannisthal wird gemeldet Bei Flügen

auf dem hieſigen Flugplatze verun glückte der Aviatiker Schendel
mit ſeinem Aeroplau, der ſchwer beſchädigt wurde. Auch
Kapitän Engelhardt mußte während ſeines Fluges wegen Defekts
landen beide Aviatiker blieben jedoch unverletzt.

Die Jrrfahrt des Lenkballons „City of Cardiff“.
Bei ſeinen letzten Verſuchen, nach Paris zu fliegen, iſt der Lenk

hallon „City of Cardiff“ des Engländers Willows, wie gemeldet,
nach Norden abgetrieben vorden, ſo daß er ſchließlich bei
Albert landen mußte. Willows hatte die Abſicht, wieder aufzuſteigen
ein heftiger Sturm warf jedoch den Ballon gegen einen
Baum, ſo daß dieſer wieder erheblich beſchädigt wurde. Er
mußte auch jetzt wieder entleert werden.

Vermiſchtes.
nge. Von den Höfen. Die Königin Alexandra von

Großbritannien und Jrland, Witwe des Königs
Eduard VII., vollendet an dieſem Donnerstag, den 1. Dezember,
das 66. Jahr ihres Lebens. Sie iſt, wie man weiß die
älteſte Tochter des verſtorbenen Königs Chriſtian IX. von Däne-
mark und eine Schweſter des Königs Friedrich VIII. von Däne-
mark, des Königs Georg I. der Hellenen, der Kaiſerin-Mutter
Maria Feodorowna von Rußland und der Gemahlin des Herzogs
von Cumberland. Seit dem Tode ihres Gemahls lebt die Königin
meiſt auf dem Landgute Sandringham. Auf ihren beſonderen
Wunſch führt ſie in der Sprache des Londoner Hofzeremoniells
weder den Titel einer „Königin-Mutter“, noch einer „Königin-
Witwe“, ſondern heißt offiziell, im Gegenſatze zur regierenden
Königin, die Königin Alexandra“. Die Groß-
herzogin- Mutter Luiſe von Baden vollendet an
dieſem Sonnabend das 72. Jahr ihres Lebens. Sie wurde
am 3. Dezember 1838 zu Berlin als einzige Tochter des nach-
maligen Kaiſers Wilhelm I. und der Kaiſerin Auguſta geboren
und iſt zurzeit das älteſte lebende Mitglied des preußiſchen
Königshauſes. Am 20. September 1856 fand ihre Vermählung
mit dem Großherzoge Friedrich von Baden ſtatt, mit dem ſie noch
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit feiern konnte, bevor er am
28. September 1907 auf der Mainau ſtarb und ſie als Witwe
zurückließ. Der Ehe der Großherzogin Luiſe ſind zwei Kinder
entſproſſen, der regierende Großherzog Friedrich II. von Baden
und die Königin Viktoria von Schweden.

nge. 85. Geburtstag des „Onkels von Europa“. Jn einigen
Tagen, am Montag, den 5. Dezember, wird der Prinz Hans
von Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Glücks-
burg ſeinen 85. Geburtstag feiern. Er iſt von den neun Ge-
ſchwiſtern, die der verſtorbene König Chriſtian IX. von Dänemark
hatte, das letzte überlebende, und auf ihn iſt ſeit dem Tode ſeines
Bruders am Hofe von Kopenhagen der Name eines „Onkels
von Europa“ übergegangen, da er in der Tat zu den meiſten
Herrſcherfamilien unſeres Weltteils in ſehr nahem verwandt-
ſchaftlichem Verhältniſſe ſteht und u. a. ein Großonkel des Königs
Georg V. von England, des Zaren Nikolaus II. von Rußland
und des Königs Hagakon von Norwegen, ſowie der Onkel der
Könige Friedrich VIII. von Dänemark und Georg I. von Griechen-
land iſt. Der Prinz Hans iſt eine der populärſten Figuren der
däniſchen Hauptſtadt und erfreut ſich ſeines einfachen, natürlichen
Weſens wegen bei Hoch und Niedrig gleichen Anſehens. Er be-
kleidet den Rang eines Generalmajors à la suite der däniſchen
Armee und iſt Kanzler der däniſchen Orden, aber politiſch iſt er
während ſeines langen Lebens niemals hervorgetreten.

Die Krankheit der Königin von Belgien. Jn dem Dienstag
abend ausgegebenen Krankheitsbericht wird feſtgeſtellt, daß die
Krankheit der Königin weiter einen günſtigen Verlauf nimmt.
Der behandelnde Spezialiſt Romelaere iſt ſelbſt erkrankt und des-
halb vorläufig aus dem Aerztekonzilium ausgeſchieden.

ngc. Die Gräfin Tolſtoy. Ueber die Herkunft und die
Familienbeziehungen der Gattin Leo Tolſtoys iſt in den letzten
Tagen vieles geſchrieben worden, das mit den Tatſachen ſehr
wenig übereinſtimmt. Man hat es ſo dargeſtellt, als ſei die
Gräfin Tolſtoy einer ſehr niedrigen geſellſchaftlichen Schicht ent
e

ſproſſen und als habe Leo Tolſtohy an ihr zum erſten Male prak-
tiſch ſeine Grundſätze der Gleichheit und der Freiheit in die Tat
umgeſetzt. Jn Wirklichkeit entſtammt die Gräfin Sophie Andre-
jewna Tolſtoy einer ſehr guten und ſehr wohlhabenden Familie.
Jhr Vater, Andreas A. von Behrs, war ein angeſehener Mos-
kauer Arzt, der den ruſſiſchen Erbadel beſaß. Als Arzt des
Kaiſerlichen Theaters in Moskau war er eine ſehr bekannte Per
ſönlichkeit. Ein Bruder von ihm war Arzt des Kaiſerlichen
Theaters in St. Petersburg. Von mütterlicher Seite her iſt die
Gräfin Tolſtoyh die Enkelin eines äußerſt reichen Gutsbeſitzers
im Gouvernement Tula A. Jslenjew. Die Gräfin Tolſtoh
hat zwei Schweſtern. Die eine iſt unverheiratet, die andere,
Tatjana von Behrs, an den Senator Kouzminskhy vermählt,
und auch ſonſt beſitzt die Gräfin Tolſtoh in der St. Petersburger
und Moskauer Geſellſchaft vielfache verwandtſchaftliche Be
ziehungen, ſo daß man von einer „ſozialen Kluft“ zwiſchen ihr
und ihrem Gatten, dem Einſiedler von Jasnaja Poljang, niemals
zu ſprechen Urſache hatte.

Schneeverwehungen. Man meldet aus Meldienen,
29. November, amtlich: Die Strecke Gumbinnen--Szittkehmen iſt
vorausſichtlich bis zum 30. d. Mts. nachmittags wegen Schneever-
wehung. zwiſchen Meldienen und Szittkehmen geſperrt.

Durch einen Sandwirbelſturm iſt in Aſchabad ein Eiſenbahn
zug aus Kraßnowodsk zum Stehen gebracht worden. Der Ver-
kehr iſt unterbrochen. Starke Kälte verhindert die Säuberung
des Gleiſes.

Durch wolkenbruchartige Regengüſſe ſind verſchiedene Stadt
teile Liſſabons überſchwemmt. Es iſt erheblicher Schaden ange-
richtet worden jedoch ſind Perſonen nicht zu Schaden gekommen.

Gegen die Peſtgefahr. Man meldet aus Nowonikolajewsk:
Angeſichts der von Oſten heranziehenden Peſt hat die Stadtduma
die Genehmigung der Einberufung eines Kongreſſes der Vertreter
des Altaibezirks zwecks einheitlicher Maßnahmen gegen die Peſt-
gefahr nachgeſucht.

Eine engliſche Freundlichkeit. Einem von Deutſchen aus
geſtatteten Zimmer des Frauenheims in Johannesburg (Südafrika)
iſt von der Herzogin von Connaught der Name „Prinzeß
Viktoria Luiſe-Zimmer“ beigelegt worden, Ein Töchterchen
des Vorſitzenden des Deutſchen Klubs Pengel überreichte der Herzogin
einen Strauß mit Schleifen in den deutſchen Farben.

Familientragödie. Montag nachmittag ſpielte ſich in Meid-
ling bei Wien eine furchtbare Familientragödie ab. Die Ehefrau
Roſa Sandmann war vor einigen Monaten aus der Jrrenanſtalt ent
laſſen worden. Als ſie wieder in ihre Wohnung zurückkehrte, erfuhr
ſie, daß ihr Mann ſie und ihre Kinder verlaſſen hatte. Sie zog nun
zu ihren Eltern, die auch für die Kinder ſorgten. Die Untreue ihres
Mannes hatte ſie ſich aber ſo zu Herzen genommen, daß ſie wieder
trübſinnig wurde und beſchloß, mit den Kindern aus dem Leben zu
ſcheiden. Als die Eltern von einem Ausgang nach Hauſe kamen,
fanden ſie die Wohnungstür verſchloſſen. Sie ließen gewaltſam öffnen
und fanden die Frau und ihre beiden im Alter von vier und ſechs
Jahren ſtehenden Knaben als Leichen vor. Die Frau hatte zuerſt
ihre en Kinder durch Revolverſchüſſe getötet und ſich dann ſelbſt
entleibt.

Der Zechpreller mit einer Kugel im Kopf. Von einem ſeltſamen
Vorkommnis wird aus Paris berichtet Jn einem einfachen Reſtau-
raunt ſpeiſte dieſer Tage ein Mann zu Abend, der beim Präſentieren
der Rechnung geſland, keinen Son zu beſitzen. Er gab an, Blöriot
zu heißen, und ließ ſich ohne Widerſtand verhaſten. Auf der Polizei
ſtatiern bemerkte man an der Stirn des Bedauernswerten ein kleines,
blutiges Loch, das wie eine Schußwunde ausſah. Auf Befragen
erklärte der Mann, er ſei gefallen, doch wollte er nicht, daß man ihn
ins Krankenhaus bringe. Ungeachtet ſeiner Weigerung wurde der Ver
letzte auf einer Bahre nach dem Lariboiſière- Hoſpital übergeſführt, wo
die ärztliche Unterſuchung ergab, daß der Schädel von einer noch im
Kopfe befindlichen Kugel durchbohrt war. Blériot geſtand nun den
erſtaunten Aerzten, daß er ſich habe das Leben nehmen wollen doch
als er nach dem Abfeuern des Revolvers weder Schmerz noch Schwäche
empfand, nur ſeinen Hunger noch intenſiver ſpürte, war er in das
Reſtaurant gegangen und hatte mit beſtem Appetit eine gute Mahlzeit
verzehrt. Er war im Glauben, ſeine Stirn nur geſtreift zu haben.
Eine halbe Stunde nach der Unterſuchung lag der Unglückliche bereits
in heſtigem Wundfieber und ſtarb im Verlauf der Nacht. Jm ganzen
hatte er nach dem Schuß noch vier Stunden gelebt.

Cholera. Man meldet aus Liſſabon, 30. November Der nach
Madeira entſandte Arzt hat feſtgeſtellt, daß die in Funchal herrſchende
Epidemie aſiatiſche Cholera iſt.

Dankenswerte Stiftungen. Wie die Morgenblätter aus Elber-
feld melden, hat Kommerzienrat Adolf Böddinghaus gelegentlich
ſeines Austritts aus der Firma Wilhelm Böddinghaus u. Co. den
Angeſtellten und Arbeitern 30 000 Mk. als Geſchenk überwieſen. Der
ebenfalls aus der Firma ausſcheidende Paul Böddinghaus hat für die
Beamten-Unterſtützungekaſſe 10 000 Mk. geſtiftet.

Schlechte Ernte in Argentinien. Da in der Gegend von
Macechon die Ernte inſolge der Trockenheit verloren iſt, ſind die
dort wohnenden ruſſiſchen Koloniſten in Not geraten.
Sie drohen, die Läden, deren Beſitzer ihnen den Kredit verweigern, zu
plündern. Auf Jntervention des ruſſiſchen Geſchäftsträgers hin hat die
Regierung Maßnahmen eryriffen, um Ruheſtörungen zu verhindern.
a wird Unterſtützungen und Saatkorn an die Koloniſten verteilen
aſſen.

Hochwaſſer der Loire. Aus Saumur wird gemeldet Die Loire
iſt aus den Ufern getreten und hat das ganze Gelände überſchwemmt.
Die niedrig gelegenen Straßen der Stadt ſtehen unter Waſſer. Die
Elektrizitätszentrale iſt überſchwemmt. Soldaten der Kavallerie ſind
zur Hilfeleiſtung beordert worden.

Vereitelter Einbruchsverſuch. Ein Einbruch, der an den im
Januar vergangenen Jahres in Gladbeck verübten Diebſtahl auf dem
königlichen Schachte erinnert, wurde in Brakel bei Dortmund verübt,
diesmal jedoch ohne Erfolg. Der im Brakeler Amtshauſe ſtehende
Geldſchrank iſt durch eine geheime Drahtleitung mit der im zweiten
Stock belegenen Wohnung des Amtmanns verbunden. Jn der ver
gangenen Nacht ertönte die Alarmglocke. Der Amtmann eilte mit
einem Gewehr die Treppe hinunter, fand aber niemand. Es wurde
ſeſtgeſtellt, daß eine in das Souterrain führende Tür und eine zweite
Tür zum Treppenhauſe mit Nachſchlüſſeln geöffnet waren. An der
Außenſeite des Gebäudes wurden zwei in Decken gehüllte Sauerſtoſf
flaſchen geſunden. Die Diebe hatten alſo die Abſicht, den Geldſchrank
mit einem Sauerſtoffgebläſe anzubohren und zu berauben. Jn dem
Geldſchrank befanden ſich zweihunderttauſend Mark in bar und für
mehrere hunderttauſend Mark Wertpapiere. Von den Tätern fehlt
jede Spur

Drei Brandſtifter vor dem Schwurgericht.
Halle a. S., 29. November.

Jn der zweiten Schwurgerichtsſitzung am Dienstag kamen
drei Strafſachen zur Verhandlung, ſämtlich

vorſätzliche Brandſtiftung
betreffend. Das Geſchworenenamt verſahen: Fabrikant Willi
Ritter hier, Dr. phil. Bruno Rink-Wansleben, Fabrikant
Wilhelm Preller hier, Kaufmann Fritz Kathe hier, Fabri-
kant Guſtav Krebs hier, Kunſtbuchhändler Edgar Thamm
hier, Rentier Hermann Fügemann-Helbra, Kaufmann Oskar
Körner-Eisleben, Fabrikbeſitzer Felix Rabe hier, Fabrik-
beſitzer Paul Schmidt-Zörbig, Rentier Rudolf Pfaffe hier.
Den Vorſitz führte wieder Landgerichtsdirektor Schubert. Die
Anklage vertrat Aſſeſſor Lut her. Verteidiger waren Juſtizrat
Elze und die Rechtsanwälte Schlieckmann und Aron-
ohn.f 9 Zuerſt wurde gegen den Dienſtknecht Otto Röder, ge

nannt Nagel, aus Möckerling verhandelt. Röder iſt 21 Jahre
alt, aber bereits wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Auch ſchwebt gegen
ihn ein Strafverfahren vor dem Landgericht Naumburg wegen
widernatürlicher Unzucht. Er iſt ein uneheliches Kind und hat
frühzeitig viel Anlaß zum Tadel gegeben. Er trieb ſich oft herum
und lernte in der Schule „ſo gut wie gar nichts“. Sein Vormund
beantragte, ihn in Fürſorgeerziehung zu bringen. Er wurde zu
einem Landwirt in Dienſt gegeben, aber bald entlaſſen. Mehrere
ſpätere Dienſtherren waren beſſer mit ihm zufrieden. Jm März
dieſes Jahres kam Röder zu dem Landwirt Franz Wehr in Ober-
clobicau in Dienſt. Jm Juni wurde er entlaſſen. Er nahm
darauf einen Dienſt in Möckerling an. Am 12. September ging
er von dort zum Tanz in Niederclobicau. Den Rückweg nahm er
gegen 3 Uhr morgens über Oberclobicau, obwohl das ein Umweg
iſt. Er begab ſich durch das offene Hoftor in den Gutshof des
Landwirts Wehr, lehnte eine Leiter an die Luke des Kleebodens
und ſtieg hinauf. Mit Streichhölzern, die er ſich ſchon im Gaſthof
in Wünſchendorf hatte geben laſſen, zündete er das Heu an und
entfernte ſich dann. Er will beabſichtigt haben, die aufſteigenden
Flammen wieder auszutreten; das ſei aber nicht mehr möglich
geweſen. Er kehrte nach Möckerling zurück, machte unterwegs
mehrmals Halt und ſah bereits hellen Feuerſchein durch die Nacht
leuchten. Jn Möckerling wurde er von ſeinem Dienſtherrn wegen
zu ſpäter Heimkehr auf der Stelle entlaſſen und trieb ſich dann
längere Zeit herum. Der Landwirt Franz Wehr wurde gegen
4 Uhr durch den Feuerruf einer Nachbarin aus dem Schlafe ge
ſchreckt. Die Flammen ſchlugen ſchon zum Dachſtuhl der
Scheune heraus. Nur mit Mühe konnte noch das Vieh aus den
Ställen gerettet werden. Der angerichtete Brandſchaden, der
aber durch Verſicherung gedeckt iſt, beläuft ſich auf 17 000 bis
18 000 Mark. Nach dem Gutachten des Gerichtsarztes, das wegen
Gefährdung der Sittlichkeit unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
abgegeben wurde, ſcheint Röder pervers veranlagt zu ſein. Es
beſtehen Zweifel, ob er für geiſtig normal zu halten iſt. Jnfolge
deſſen beſchloß das Gericht, die Verhandlung zu vertagen und den
Angeklagten auf ſechs Wochen einer Jrrenanſtalt zur Beobachtung
und Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes zu überweiſen.

Der zweite Angeklagte war der 36jährige Dienſtknecht Her-
mann Waitz aus Schackſtedt. Waitz war ſeit Januar d. J.
bei einem Landwirt in Gerbſtedt im Dienſt geweſen. Er trank
nach dem Zeugnis eines Mitknechtes „durchſchnittlich mehr, als
für gewöhnlich Männer zu trinken pflegen“. Ende Auguſt be-
trank er ſich auf einer Getreidefahrt dermaßen, daß er vom
Wagen fiel. Ein Rad fuhr ihm über den Unterkiefer und zer-
ſtörte ihm eine Anzahl Zähne. Andere Knechte zogen ihn unter
dem Wagen hervor und ſetzten ihn wieder in die Schoßkelle. Als

er nach der Heimkehr Vorwürfe von ſeinem Dienſtherrn erhielt,
wurde er ſehr grob und drohte ſogar, ihn mit dem Meſſer nieder-
ſtechen zu wollen. Er wurde darauf ſofort entlaſſen. Nunmehr
irrte er längere Zeit ſtellenlos umher. Da er ſich vor ſeiner
Frau ſchämte, faßte er den unſeligen Entſchluß, ſeine Familie zu
verlaſſen. Am 27. September begab er ſich nach Halle auf die
Stellenſuche, betrank ſich nach vergeblichen Bemühungen tüchtig
und kehrte am anderen Tage in die Gegend von Gerbſtedt zurück.
Jn Belleben trank er wieder reichlich und wanderte dann in der
Gerbſtedter Feldflur umher. Beim Anblick dreier dem Ritter-
gutsbeſitzer von der Schulenburg gehöriger Getreidediemen ver-
fiel er auf den Gedanken, er tue wohl am beſten, ſie anzuzünden,
um ſich auf dieſe Weiſe eine Unterkunft im Gefängnis
zu verſchaffen. Zugleich will er gehofft haben, durch

ine Vorteilhafte Gelegenheit zu günstigen
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wegen billiger Preise.
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längeren Aufenthalt im Gefängnis vom Schnapsteufel et
zu werden. Tatſächlich ſteckte er die Diemen in Brand und richtete
dadurch einen Schaden von etwa 27 000 Mark an. Er verſuchte
zu fliehen, wurde aber durch einen Maurermeiſter geſtellt und in
Gerbſtedt der Polizei übergeben. Nach ärztlichem Gutachten be
fand ſich Waitz bei Per der Brandſtiftung im Zuſtande der
Zurechnungsfähigkeit. Die Geſchworenen billigten ihm mildernde
Umſtände zu. er Gerichtshof erkannte au Jahre
ſechs Monate Gefängnis.

Ein geradezu ſyſtematiſcher Brandſtifter trat in der Perſon
des dritten Angeklagten, des 21jährigen Arbeiters Albert
Zeidler, vor die Schranken. Er iſt bereits zweimal wegen
vorſätzlicher Brandſtiftung vorbeſtraft, Auch durch ſchweren
Diebſtahl und Roheitsexzeſſe hat er ſich ſchon Strafen zugezogen.
Er iſt von Kindheit an ein Tunichtgut geweſen und früh in
Zwangserziehung gekommen. Jn den erſten beiden Brand-
ſtiftungsfällen ſteckte er früheren Lehrherren aus Bosheit die
Scheunen an. Der jetzt zur Aburteilung gelangte Fall lag ſehr
ähnlich. Ende Auguſt d. Js. wurde Zeidler von dem Landwirt
Hugo Burckhardt in Daspig bei Merſeburg in Dienſt genommen.
Seine Vorſtrafen waren dem Dienſtherrn nicht bekannt. Am
6. September wurde Zeidler beauftragt, ein Paar Zugochſen nach
Merſeburg zu führen, um ſie dort beſchlagen zu laſſen. Der
Transport mißfiel ihm aber ſo ſehr, daß er unterwegs die Ochſen
einfach ſtehen ließ. Sie hätten ungehindert davonlaufen können,
wenn nicht Burckhardt zufällig dazugekommen wäre. Auf ſeine
Vorhaltungen lief Zeidler mit der höhniſchen Bemerkung fort, er
habe nicht Luſt, ſich mit den Ochſen herumzuärgern. Auf dem
Gutshofe kam es nachher zwiſchen Burckhardt und Zeidler zu
einem Wortwechſel. Zeidler verlangte zum Schluß ſeine Papiere
und den rückſtändigen Lohn im Betrage von 1,80 Mark. Burck-
hardt verweigerte jedoch die Zahlung mit dem Hinweiſe, er habe
wegen der Widerſpenſtigkeit Zeidlers eine Ausgabe von 1 Mark
für einen Erſatzmann gehabt. Zeidler wurde ſo wütend, daß er
drohte, dem Dienſtherrn alle Hnochen entzwei ſchmeißen zu
wollen. Endlich verließ er den Gutshof, kehrte aber am Abend
unbemerkt dorthin zurück, um die Scheune in Brand zu ſtecken.
Auf dem Wege zum Gute erlaubte er ſich, da er keine Streich-
hölzer bei ſich hatte, die Frechheit, an das Fenſter eines Schmiede-
meiſters zu klopfen und um Zündhölzer zu bitten, angeblich, um
die erloſchene Laterne anzuzünden. Jm Gutshofe ſtieg er auf
einer Leiter bis zum Scheunendach, brach vier Ziegel heraus und
warf dann brennende Streichhölzer in die Strohbunde. Nach
vollbrachter Untat entfloh er eiligſt. Die Scheune, in der ſich
noch ungedroſchenes Getreide befand, ſtand bald in hellen Flam-
men und brannte ſamt einer Anzahl Hühner und Tauben ſowie
land wirtſchaftlicher Geräte und Maſchinen vollſtändig nieder.
Burckhardt hat eine Brandentſchädigung von 15 500 Mark er-
halten, ſchätzt aber ſeinen wirklichen Schaden auf mindeſtens
20000 Mark. Zeidler legte vor Gericht ziemlich gleichmütig ein
offenes Geſtändnis ab. Erkannt wurde auf ſechs Jahre
ſechs Mgznate Zuchthaus nebſt fünf Jahren Ehrverluſt.

Der Ammendorfer Ranbword vor den
Geſchworenen.

Jn der heutigen (dritkten) Sitzung des Halleſchen Schwur-
gerichts gelangte der bekannte Ammendorfer Raubmord zur Ab-
urteilung. Der Andrang des Publikums war, wie zu erwarten
ſtand, ſehr ſtark. Das Geſchworenenamt verſahen: Rentier
Rudolf Pfaffe hier, Kaufmann Oskar Körner-Eisleben,
Fabrikbeſitzer Paul Schmid t-Zörbig, Fabrikant Paul Keller
hier, Gutsbeſitzer Hermann Schnaperelle-Schlettau, Guts-
beſitzer Otto Roſahl- Höhnſtedt, Rentier Hermann Füge-
mann-Helbra, Kunſtbuchhändler Edgar Thamm hier, Kauf-
mann Hermann Ude-Bitterfeld, Dr. phil. Bruno Rink-
Wansleben, Kaufmann Paul Baumeier-Alsleben, Fabrikant
Willi Ritter hier. Als Erſatzgeſchworener wegen der voraus-
ſichtlich längeren Dauer der Verhandlung, zu der 36 Zeugen
geladen waren, wurde ausgeloſt Fabrikbeſitzer Richard Block-
Büſchdorf. Den Vorſitz führte wie bisher Landgerichtsdirektor
Schubert. Die Anklage vertrat Staatsanwalt Maurer.
Verteidiger waren die Rechtsanwälte Hirſch und v. Kroſigk.

Auf der Anklagebank ſaßen der 31jährige Steinträger
Albert Opitz aus Radewell und der 26jährige Arbeiter
Friedrich Behrendt aus Ammendorf. Hpitz, ein
kräftiger Mann von gewöhnlichem Ausſehen, iſt ſchon viermal
wegen einfachen und ſchweren Diebſtahls und zweimal wegen
Sachbeſchädigung und Körperverletzung vorbeſtraft. Er iſt ver
heiratet und Vater von drei Kindern. Behrendt iſt noch ledig
und unbeſtraft. Er ſtammt aus Weſtpreußen und hat in Sprache
und Ausſehen einen ſtark polniſchen Anſtrich. Er iſt etwas
kleiner und weniger robuſt als Opitz.

Die Anklage der beiden hat folgende Vorgeſchichte:
Am Vormittag des 7. Auguſt, eines Sonntags, fand ein Arbeiter
aus Ammendorf auf ſeinem Kartoffelfelde in der Nähe der
Eiſenbahnbrücke an Mauersbergers Färberei einen toten Mann,
der in einer Furche auf dem Geſicht lag. Er rief den Gendar-
meriewachtmeiſter und einen Polizeiſergeanten herbei; die Be-
amten ſtellten feſt, daß dem Manne die Kehle durch-
geſchnitten war, augenſcheinlich mit einem ſehr ſcharfen
Jnſtrument. Bei der Leiche fand ſich ein Meſſer und ein leeres
Portemonnaie vor. Einige Meter davon lag der abgeſchnittene
Geſchlechtsteil des Toten. Die Kopfbedeckung fehlte. Ermitte-
lungen ergaben, daß der Getötete der 25jährige Arbeiter
Joakim Bojko aus Galizien war. Als der Blukttat
dringend verdächtig wurden in den folgenden Tagen Opitz und
Behrendt in Haft genommen. Sowohl in der Vorunterſuchung
als in der heutigen Hauptverhandlung ſuchte jeder der beiden
Angeklagten, wie das bei Mitſchuldigen ſo häufig iſt, die Haupt-
ſchuld dem andern zuzuſchieben. Sie gerieten aber bei ihren ver-
ſchiedenen Vernehmungen mehrfach in Widerſpruch, nicht nur
miteinander, ſondern auch mit ihren eigenen Ausſagen. Be-
ſonders Opitz machte ſehr widerſpruchsvolle Angaben.
Heute gab er folgende Darſtellung des blutigen Vorfalles, teil-
weiſe mit weinerlicher Stimme: Am Nachmittag des 6. Auguſt,
eines Sonnabends, habe er ſeine Mutter in Ammendorf beſucht
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und ſich von ihr 50 Pfg. geben laſſen, da er ſeit Zeit
arbeitslos geweſen ſei. Dann ſei er nach der Elſterbrücke 45
gangen, „wo Sonnabends immer die Menſcher ſind“, und end ch
ſei er in einem Lokal eingekehrt. Auf dem Heimwege, nach 6 Uhr
abends, ſei er an der Bahnüberführung bei Ammendorf zwei ihm
damals noch unbekannten Männern begegnet. Erſt ſpäter be
er erfahren, daß ſie Behrendt und Bojko hießen. Behrendt habe
ihn gefragt: „Haſt Du Schnaps?“ Er habe ärgerlich erwidert:
„Wie könnt Jhr von einem arbeitsloſen Menſchen Schnaps ver-
langen?!“ Behrendt habe ihm darauf lachend die Schnapsflaſche
hingehalten. Nachdem Opitz getrunken, habe Behrendt ſpöttiſch
auf Bojko gedeutet und vertraulich geſagt: „Du, der Klapsmann
verſteht kein Deutſch; dem wollen wir nachher das Geld ab-
nehmen!“ Opitz habe unwillig entgegnet: „Du haſt wohl 'nen
Vogel? Das geht doch nicht!“ Behrendt habe geantwortet: „O,
das geht wohll Das wäre nicht das erſte Mal, daß ich ſo was
gemacht habe!“ Opitz will ihn geſcholten und ganz entſchieden
abgelehnt haben, ſich auf ſolche „Dummheiten“ einzulaſſen: damit
wiſſe er nicht Beſcheid. Behrendt habe dann den Vorſchlag ge
macht, mit Bojko in die Kantine zu gehen. „Heute iſt Lohntag,
da hat's Geld geſetzt! Das wollen wir ihm nachher abnehmen.
Wenn er etwa mit dem Revolver ſchießt, dann ſchneiden wir ihm
die Gurgel ab!“ Sie hätten darauf in der Kantine zuſammen
getrunken und waren auch ſonſt noch luſtig geweſen bis zum Ein-
tritt der Dunkelheit. Auf dem Heimwege ſei er hinter Behrendt
und Bojko hergegangen. Jn der Nähe des Kartoffelfeldes habe
er plötzlich geſehen, daß Behrendt den Bojko „am Halſe hatte“.
Nach kurzer Zeit habe auch er einen Schlag bekommen, er wiſſe
nicht woher. Da habe er mit zugegriffen, und plötzlich hätten
alle drei im Kartoffelfelde gelegen. Er habe e altes Militär-
koppel abgeſchnallt und damit kräftigſt um ſich geſchlagen. Wen
und wohin er getroffen, habe er in der Dunkelheit nicht geſehen.
Als er ſich wieder aufgerafft hatte, habe er Behrendt auf Bojko
knien und ihm die Gurgel zudrücken ſehen. Auch habe Behrendt
ein Meſſer verlangt und Opitz zugerufen: „Schneid dem Hunde
die Gurgel ab!“ Nach längerer Verhandlung mit Bojko in
polniſcher Sprache habe Behrendt dieſem den Leibriemen um den
Hals geſchnürt und ihn ſo eine Strecke weit durch die Kartoffeln
geſchleift. Opitz will dann abſeits gegangen ſein und ſich mit
einem abgeriſſenen Zweige die Schnaken abgewehrt haben. Nach
einiger Zeit ſei er aus Neugier auf das Feld zurückgekehrt.
Behrendt ſei bereits fort geweſen, Bojko aber habe wie tot da
gelegen. Da habe Opitz plötzlich ſein Meſſer hervorgeholt und
Bojko dreimal damit in die Kehle geſchnitten. Als er den unteren
Teil der Kleidung des Toten offen geſehen, habe er auch noch
den Geſchlechtsteil abgeſchnitten. Warum er das alles getan habe,
wiſſe er nicht mehr. „Jch muß damals nicht recht bei Verſtande
geweſen ſein“, meinte er heulend. Nach der Tat habe er die Leiche
auf das Geſicht gelegt. Dann habe er noch in einem Reſtaurant
getrunken und in der Bezechtheit dem Schankwirt erzählt, er habe
ſoeben einem die Kehle abgeſchnitten. Schließlich ſei er nach
Hauſe gegangen, habe ſich mit ſeiner Frau gezankt und von ihr
mehrere Kratzwunden im Geſicht erhalten. Doch wolle er als
möglich zugeben, daß er auch ſchon bei der vorausgegangenen
Rauferei auf dem Kartoffelfelde gekratzt worden ſei. Be
Redaktionsſchluß dauert die Verhandlung noch an.

Hefolgung von Anfalverhütungsvorſchriſten
während des Hreſchgeſchäfts.

Zur Frage, ob und inwieweit eine land wirtſchaft
liche Berufsgenoſſenſchaft berechtigt oder verpflichtet iſt, dafür
zu ſorgen, daß ihre Unfallverhütungsvorſchriften auch von den
Unternehmern der Lohndreſchbetriebe befolgt werden, hat
das ReichsVerſicherungsamt unter dem 19. Auguſt 10910 ſich wie
folgt ausgeſprochen:

Die bei einer landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft nicht
verſicherten Unternehmer von Dampfdreſchbetrieben ſind
nur derjenigen Berufsgenoſſenſchaft verantwortlich, der ſie als
Mitglieder angehören. Werden ausgeliehene Dampfdreſch
maſchinen durch das Perſonal des Verleihers bedient oder über-
wacht, ſo wird dies in der Regel ſo anzuſehen ſein, als wenn der
Beſitzer des Dreſchbetriebes für die Zeit des Dreſchgeſchäftes auf
dem Gehöfte des Landwirtes ſeinen eigenen Betrieb ausübt. Die
Beſitzer der geliehenen Dampfdreſchmaſchinen ſind mithin nicht
ohne weiteres zur Einhaltung der landwirtſchaftlichen Unfallber-
hütungsvorſchriften verpflichtet und können daher auch nicht wegen
etwaiger Verſtöße gegen jene Vorſchriften beſtraft werden. Sie
ſind vielmehr für einen ausreichenden Unfallſchutz an den ge
liehenen Lokomobilen und Dreſchmaſchinen nur inſoweit ver
antwortlich, als dieſer durch die Unfallverhütungsvorſchriften der
jenigen Berufsgenoſſenſchaft vorgeſchrieben iſt, welcher ſie als
Mitglied angehören und als ihre Arbeiter durch den mangelnden
Unfallſchutz gefährdet ſind. Dagegen iſt der Landwirt, bei
dem gedroſchen wird, verpflichtet, für den Un-
fallſchutz der von ihm beſchäftigten Arbeiter zu
ſorgen, und zwar nach Maßgabe der Unfallverhütungsvor-
ſchriften ſeiner land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft.

Sofern an der Dreſchmaſchine uſw. die in den landwirtſchaft
lichen Unfallverhütungsvorſchriften vorgeſchriebenen Schuh
vor kehrungen fehlen, muß der Landwirt mit dem Be-
ſitzer der Dreſchmaſchine vereinbaren, daß die Unfallver-
hütungsvorſchriften der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
vor der Jnbetriebſetzung der Maſchine beachtet ſind. Sollten
ſolche Verhandlungen nicht zu gewünſchtem Ergebniſſe führen, ſo
darf der Landwirt ſeine Arbeiter an der ungenügend geſchützten
Dreſchmaſchine nicht beſchäftigen; andernfalls kann er
wegen Verſtoßes gegen dieſe Unfallverhütungs-
vorſchriften beſtraft werden.

Zweckmäßigerweiſe werden daher die Landwirte nur mit den
jenigen Unternehmern von Dreſchbetrieben Verträge abſchließen,
welche ſich im voraus bereit erklären, die Dampfdreſchmaſchinen
ſowohl mit den in den Unfallverhütungsvorſchriften der ge-
werblichen Berufsgenoſſenſchaft geforderten als auch mit den
von der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft vor
geſchriebenen Einrichtungen zu verſehen.

Dewendans.
Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater: „Freund Jack“ von W. Somerſet
Maugham. Wer die gegenwärtige dramatiſche Produktion in
England aus eigener Anſchauung kennt, wird ſich verwundern, daß
das Volk, das einen Shakeſpeare hervorgebracht hat, in ſeinem Ge-
ſchmack, den es gegenüber den Schöpfern dramatiſcher Werke beweiſt,
ſo herabſinken konnte. Zumeiſt ſind es geiſtloſe Machwerke, die ſelbſt
in den größeren Londoner Theatern, ſelbſt in den größten, wie dem
Royal Theaire Drury Lane, zur Aufführung gebracht werden, von
geſchickten dramatiſchen Handwerkern verfaßt, denen das Prädikat
„Dichter“ beileibe nicht zukommt, die auf die Jnſtinkte der großen
Maſſe ſpekulieren, die ihre Stücke nach dem Rezepte verfaſſen: „Wer
vieles bringt, wird manchem etwas bringen“, und die von den großen
Londoner Theaterunternehmern verpflichtet werden, jedes Jahr für ihre
Theater ein oder zwei neue Stücke zu verfaſſen, die dann Abend ſür
Abend vor dem durch die hoch entwickelte Reklame herbeigelockten
Publikum heruntergeſpielt werden. Jn der Tat machen die großen
Theaterunternehmer denn in England wird das Theater noch
viel mehr als bei uns als Geſchäftsſache betrieben garnicht
den Verſuch, das Publikum zu höherer Kunſt zu erziehen. Gegenüber
den paar Theatern, wie etwa dem Haymarket-Theater das öſters
Shakeſpeare in ausgezeichneter Weiſe zur Aufführung bringt und

egenüber dem Covent-Garden-Theater, wo die Wagnerſchen Muſikßramen oft ſtändige Aufführungen erleben, ſpielen die meiſten anderen
Theater nur Senſation eüge, die eine „season“ lang den
Spielplan beherrſchen und dann ad aeta gelegt werden, wo ſie höchſtens
der Literarhiſtoriker nach Jahrhunderten als Zeugen eines verlotterten
Zeitgeſchmacks ausgräbt.

Das neue Luſiſpiel „Freund Jack“, das die Direktion des Stadt
theaterg angekauft hat, gehört noch immer nicht zu dem Schlechteſten,
was die engliſche Bühne der Neuzeit hervorgebracht hat. Freilich iſt
auch hier die Handlung, als Ganzes betrachtet, unwahrſcheinlich, aber
ſie iſt doch im allgemeinen wenigſtens durchſichtig und wenigſtens die
Hauptperſonen ſind ſchärfer charakteriſiert. Es handelt ſich in
der Hauptſache um einen abenteuerlichen jungen Fürſten, der in ſeiner
Abenteuerluſt ſich unter anderem mal in einem großen Hotel
als Kellner engagieren läßt. Hier wird er von einer Lady Wanke
und einem gewiſſen Ambroſe Holland, die von der Familie eines im
Hotel wohnenden Protzen Mr. Parker und ſeiner Familie gekränkt
worden ſind, dazu verwandt, dieſer Familie einen Streich zu ſpielen,
Er ſoll ſich als etwas hohes ausgeben was er in der Tat ja iſt
bezeichnet ſich als Großſürſt So und So. Der Mrs. Parker imponiert
das furchtbhar, ſie hofft im ſtillen, daß der „Großſürſt“ ſich für ihr
hübſche Tochter entſcheiden werde, man veranſtaltet ihm zu Ehren ein
großes Feſt, zu dem die erſte Geſellſchaft des Landes eingeladen wird,
bis Mr. Holland, der den ganzen Streich entriert hat, der ihm aber
zu bunt wird, der Familie Parker erklärt, daß man ſie nur zum beſten
gehabt habe. Allgemeine Empörung, die äußerſt ſpaßhaft geſchildert
wird, Man will den Pſeudofürſten aus dem Hauſe ſtoßen, nur die
Furcht vor dem Ungeheuer Publikum, das ſich der Sache bald be-
mächtigen werde, veranlaßt die Parkers ſchließlich, den Mund zu halten.
Jm dritten Akte kommt dann die Entdeckung, daß der angebliche Jack
Brown ein tatſächlicher Fürſt ſei. Natürlich nimmt er, wie es ja
kommen mußte, die Filia der Parkers zur Frau. So nimmt alles
einen luſtigen und befriedigenden Ausgang. Bei dem erſten Akt traten,
da unſer Perſonal keinen flotten Dialog zuſtande brachte, die Geiſt
loſigkeiten des Stückes recht deutlich hervor, weit beſſer gelang der
zweite Akt, der den Höhepunkt des Abends brachte, auch der diitte
Akt brachte recht anſprechend geſpielte Szenen. Von den Hauptdar-
ſtellern ſeien Herr Rudolph, der den Jack Brown mit welt
männiſcher Eleganz ſpielte, Fräulein Brandow die die Parvenüs-
gattin verkörperte und ihre ſittliche Entrüſtung überzeugend und
überaus komiſch wiedergab, Herr Thies, der wenig vom Parvenü,
aber um ſo mehr vom Pantoffelhelden an ſich hatte, zu nennen. Den
geckenhaften Eharles ſtellte Herr Dr. Tyndall wirkungsvoll dar,
recht vornehm im Spiel war die Kitty des Frl. Zimmermann
Herr Pfund ſpielte einen ſchneidigen jungen Lord, der ſein alte
Adelswappen durch eine reiche Heirat aufs neue vergolden laſſen will
Jn den übrigen Rollen waren Fräulein Schlöſſer, Schlomka,
Walter-Hörig und die Herren Sieg, Dr. Liebſcher,
Hammes, Eichſtädt beſchäftigt, offenbar bemüht, ſich die Pointen
ſoweit das Werk ſolche enthielt, nicht entgehen zu laſſen. Die Regie
könnte im erſten Akt für mehr Bewegung ſorgen, ſo ſtumpſſinnig
ſitzt man doch nicht im Wintergarten eines Hotels wie die Gäſte in der
geſtrigen Vorſtellung. Das Luſtſpiel fand im ganzen bei uns eine bei

fällige Aufnahme, Dr. P. Herbert.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Es ſei noch ein letzter Hinweis auf das heute (Mittwoch) abend
7 Uhr ſtattfindende Doppelgaſtſpiel der Kgl. Kammerſängerin Martha
LefflerBurckard und des Kammerſängers Paul Bender in Richard
Wagners „Götterdämmerung“ geſtattet. Donnerstag
wird zum letzten Male „Onkel Bräſig“ gegeben. Freitag geh
Verdis Oper „Othello“ in Szene. Am Sonnabend wird die erfolg-
reiche Luſtſpielnovität Freund Jack“ zuſammen mit dem Ballett
„Sonne und Erde“ wiederholt. Sonntag nachmittog
Fremdenvorſtellung „Die geſchiedene Frau“; abends 7 Uhr
„Mignon“, Gaſiſpiel der Kammerſängerin Albine Nagel.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Mittwoch Familienabend bei kleinen Preiſen Otto Erich
Hartlebens Offizierstragödie „Roſenmontag“. Donnerstag
wird „Kümmere dich um Amelie“, welches auch bei den
Wiederholungen ſtürmiſchen Beifall des übervollen Hauſes erweckte.
aufgeführt. Freitag wird Tolſtois „Macht der Finſternis“
(ein Stück aus dem ruſſiſchen Volksleben) neueinſtudiert in den
Spielplan aufgenommen. Die nächſte Sondervorſtellung bei kleinen
P eiſen bringt am Sonntag nachmittag 4 Uhr Henrik Jbſens
„Stützen der Geſellſchaft“. vVilletts zu all dieſen Auf
gen ſind bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters zu
haben.

Profeſſor Hans WinderſteinLeipzig, der auch die Kurkapelle in
Bad Nauheim leitet, wurde vom Großherzog von Heſſen durch Verkeihung
der großen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ausgezeichnet.
Dieſe Mitteilung wird in den muſikliebenden Kreiſen unſerer Stadt
allgemein mit Jntereſſe und Genugtunng aufgenommen werden.

Walter Unlig,
Tiustrierte Preisliste gratis und franKo.

Empfeble mein reichhaltiges Lager von

Jagdtaschen. Nagel Sewynre 33 Die e Vereee z er e 3
Grüne Wäsche. z n f Patronenbeutel.Lederwesten. Doppelhüchsdrillinge, Doppelbüchsen, Stand- und Niekmesser.
Ruekskekoe. Drillinge, Bockhüchsen, Ropetior-Pirschhüchsen Jagdgläser.

Patronenkoſfer. mit und ohne Fernrohr Trinkſlasehen. [6680Sameosehen. Schelbenbüehsen, butthüchsen, kesehings, FHevolver, automatisehe Püehsen und Pistolen, waatunie
Patronengürtel. feinste Arbeit aus nur bestem Alaterial, reelle Garantie für vorzüglichen Scbuss und Solidität. W Gewehr Koffer.

Reparaturen und Neuanſfertigungen prompt zu äussersten Preisen.

Halle a. S.
Leipzigerstrasse 2

Fernruf 947.
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Inh. Lange Schulze,

Workstätten für einfache und vornehme
5

9

Ausstellung in allen Etagen der beiden Häuser.Gr. Märkerstr. 26. SKlter Markt I.

ſtändig

Lieferung nach allen Orten Deutschlands franko, (5556

Die n ter Tauſend Ich ſuche für ſofort lo12edurchaus hartgebraunten, voll gewandte Frauſalpeterfreien Hinter Mittwoch zur Uebernahme einer Niederlagemauerungsſteinen für das Um
formerwerk auf Hauvtwerkſtätte
Halle a. S. ſoll vergeben werden.
Die Verdingungsunterlagen ſind
im Bureau der Bauabteilung b
hier, Thielenſtraße 1, Zimmer 3
zur Einſicht ausgelegt, können auch
von dort gegen portofreie Bar-
einſendung von 50 Pfennigen
bezogen werden. Verſiegelte und
mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehene Angebote ſind bis zum
14. Dezember d. Js-, vormittags
10 Uhr an die Bauabteilung b
hier einzureichen, woſelbſt die
HOeffnung in Gegenwart etwa
anweſender Bewerber erfolgt.

Zuſchlagsfriſt vier Wochen.
Halle a. S, d. 24. Nov. 1910.

Königl. Eiſenbahn-Bauabteilung.

Jusſchreibung.
Die Ausführung der Waſſer

zu und Ableitung zum Er-
weiterungsbau der Volksſchule an
der Huttenſtraße ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Sonnabend, den
10. Dezember d. Js., vormittags
10 Uhr an das Bureau I, Hoch
bau Zimmer Nr. 121 des Polizei
gebäudes, Dreyhauptſtraße 6, ein
zureichen. Die Bedingungen und
Zeichnungen liegen im Zimmer
Nr. 116 des Hochbauamts zur
Einſicht aus, woſelbſt auch die
Verdingungsanſchläge, ſoweit vor
rätig, entnommen werden können.

Halle a. S., den 29. Nov. 1910.
Städtiſches Hochbauamt.

Färtnorei-Bedarfsartſtel

Gewächshaus- ſowie Heizungs-
anlagen, Frühbeetfenſter, Blumen
kübel, Blumentöpfe uſw. empfiehlt
Max Krug, Taubenſtraße 4.

1 Goups, Zabbeerkeg

Donnerstag,

Gemüse-FErbsem 2 Pfd. Dose 37 Pfg. ea. 1500 Flaschen Rotwein,
Junge Erbsen 2 Pfd.-Dose 43 Pfg. Montange Flasche G8 Pfg.
Junge Erbsen I 2 Pfd. Dose 53 Pfg. Samos Flasche 62 Pfg.
Schnittspargel, BRBurgunder Flasche 135 Pfg.stark o. K. 2 Pfd.-Dose S2 Pfg. vorzügliche Mosel- u. Rheinweineoe
Stangenspargel 2 Pfd. Dose 128 Pfg. zu enorm billigen Proelsen.

Oelsardinen, Hering und Aal in Gelee, DeliKatessheringe,
Anchory -Paste, Sardellenbutter.

Feinste Oderbrücher Hafermastgänse en 74 en.
EKehte Thüring. Cervelatwurst Pfd. 112 Pfg., Braunschw. Mettwurst
Pfd. 105 Pfg., echte Teltower Rübechen Pfd. 15 Pfg., Dauermaronen

Pfd. 24 Pfg., ſeſnste Rügenwalder Gänsebrust, Pfd. 175 Pkg.
Treydtesches Roggenschrot- u. Weizenschrothbrot Stück 30 Pfg.

Gr. Ulrichstrasse 55,Robert

Tage
besonders billige Preise für

Braunschw. Gemüse- u. Früchte-Konsorven
in beKannt erstklassigerFisch-Konserven, Weine, ualität,

iköre etc. v.

Telephon 1177,

früher Oscar Klose'scher Laden.

freitag,
Sonnabend

Friedrichsplatz 9,

Malle a. S.

Peckolt e Raalce,
Bankgeschäft,

Riebeckplatz.
An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapferen.

Beleihung von Wert papieren und UypotheKen,
DisKontierung von guten Wechseln,
Kostenſreie ERinlösung von Coupons,
Depositen- und Scheeckverkehr,Auſbe wahrung von Depots unter eigenem Verschluss der Meter.

(0996

verk. bill. Shumann, Fleiſcherſtr. 7.
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daher Kürzeste

Der gröd,
seit einigen Wochen im Betrieb befindliche

Drochenhagger Europas

wurde von der

LübeckerMaschinenbau-

Gesellschaft in ILübeck,
Afabris Paggergeröte aller Irt,

erbaut.
Stets grosses Lager in Baggergeräten

jeder Art und Grösse,
Lieferzeiten.

Martinsberg 18, am Kaiſerdenkmal,
wegen Todesfall ſofort zu verkaufen.
Näheres bei J. Briess daſ. III. Etg.

Geldſchraulk,
mittelgr., verk. preisw. Karlſtr. 24.

Pferdeverkauf
weil überzählig, von zweien die
Wahl, 7 jährig. 9365

Ulriech., Reideloh.
Ariſtiges Arbeite pferd,

X G6jährig, dunkelbraun. Wallach,
X umſtändeh. a. Landw. zu vert. Zu
erfr. Halle a, S., Forſterſtr. 2III.

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets Arthur Möbius,
Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.

3 vorzügl. Leger,u ner Raſſegeflügel, Zucht
geräte u. ſ. w. Beleh

render Katalog i Geflügel
park i. Auerbach 316 (Heſſen).

Pf d i 23 e Kadaver
5 bolt zu hohen Preiſen [9060

Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.
s Cauengerweg 5. Tel. 835.

Ferrſchaftl. Wohnhans,
Verkaufe mein Gut,

100 Morgen groß, mit voller Ernte
und Jnventar, zwiſchen Halle und
Leipzig belegen, mit geringer
Anzahlung für den Preis von
55 000 Mk. Offerten erbitte unt.
Z. a. 370 an die Exped. d. Ztg.

Suche ein Gut
von 150--200 Morg. Ueber
nahme kann ſofort erfolgen. An-
zahlung nach Uebereinkunft. Off.
erb. u. Z. w. 369 a. d. Exp. d. Ztg-

Zucker- und
Futterrübensamen

ſowie ſonſtige Samen kauft zu
höchſten Preiſen gegen Kaſſe
Albert UVUllxich, Ouedlinburg.

Telephon 652.

Mehrere be trockene
S Rübenſpreu
hat abzugeben Franz
Rösemanmn, Samenhandlung,Hettſtedt (Sädharz). [5566

Rasenfelle tut
x Iah. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

Das meiste Geld
zahlt ſtets für

ganze Naehlasso von Möbeln

Laden, Kontor u. Reſtau-
rationseinrichtungen ſowie
f. Geldſchränke, Pianos e.

Friedr. Peileke,
Halle a. S. Geiſtſtr. 25.

Telephon 2450.
W Kaufe ſtets ganze Lager
neuer Möbel. [0351
Suche einen gebrauchten, aber

noch gut erhaltenen kleinen
Kutſchwagen für Eſel od. kleinen
Ponhy. Angebote unter Z. u. 367
an die Exped. d. Ztg. [5545

Zucberrübensawen-Anban.

Suche für den Anbau
g2 n Morgenuckerruben- 3 eſamen Züchter,
und zwar pro 1911 bei Franko
Lieferung der Stecklinge, für
ſpätere Jahre bei Selbſtanbau
der Stecklinge unter kulanten
Bedingungen. [5546
G. Braune-BSernburg.

Telephon 88.

Getragene Schuhe
neu beſohlt, für Herren und
Damen liefere an jedermann

per Nachnahme. [5553
3.00,Herrenſchuhe Mk.

Damenſchuhe Mk. 2.50
pro Paar.

Militärſchaftſtiefel
mit Eiſen u. Nägeln Mk. 4.25
pro Paar. Bitte Größe angeben.
Umtauſch geſtattet. Verſand nicht
unter zwei Paar.

Heinrich fischer
Hamm in Weſtfalen,

7 Nordſtraße 7.

Partiewaren, Aueund Läger
aller Art kaufen ſofort gegen Kaſſe

Gebrüder Cohn,
Leipzig, Nikolaiſtraße 8 I. 22

S gebr. Riemenleder billig be

Weiß n. Rotwein 85 Pfg.
pr. Ltr. u. pr. Fl. mit Glas. Extra
ſchön Fäſſ. v. 30Ltr., Kiſt. v. 12Fl
an. Probek. 6 weiß, 6 rot. Weingut
Ed de Waal Sohn, Koblenz 265.,

Tiehang bestimmt7. derender

Nöwigoberger-Cottene

zwecks Errichtung eines frelluft Mus.
3397 Gewinne im Gesamtwerte von

Hauptgewinne im Werte von

S
r

S
usw.

aus verschiedenenLos 1 Mk. Tausenden. 3Lose
13 M., 5 Lose 5 M., 11 Lose 10 M.,

Porto und Liste 30 Pfennig extra
General-Debit:

Leo Wolff, Königsberg i. Pr.
und Gust. Pfordte, Esseu- Ruhr.

Briefmarken-Albums- Verkauf
ſchönes Weihnachts-Geſchenk.

Neue Ausgabe 1910 von 10 Pfg.
bis 260 Mk. Durch Beſichtigung
angegriffen, kann ich mit 25-—30
Rab. abgeben. Man verl. Preisl.
Briefmarken, Lupen, Pinzetten,
Einſteckbücher u Klebefälze zu bill.
Preiſen. I. Hall. Briefmarken
Handlung, Grünſtr 31. Tel. 3674.
n

Vorteilhafte Gelegenheit.
Ein wenig geſpieltes, kreuzſaitiges

Nussbaum- Pianino
prachtvoller Klangfülle bei voller
Garantie, weit unter Neupreis,
zu verkaufen durch [5582

Maercker 50.,
Tel. 2704. Neue Promenade 1a

am Franckeplatz.

Mihtärstiefoel,
neue u. Halbſtiefel;ferner Schnürſchuhe, Zug-
u. Kinderſtiefel, gr. Aus-

S wahl. Daſelbſt werden auch
Schuhe und Stiefel mit gut.

inks. Wo

of

Für
a

empfehle

Jagd westen
Schwed. Lederwesten
Sschwed. Lederjoppen
Jagd-Gamaschen
Jagd- Strümpfe
Jagd-IIaudschuhe
Kopſwärmer

[0991Ialswärmer
Pulswärmer
Armwärmer
Brustwärmer
Rückenwärmer
Kniewärmer
VussWärmer
Vimrod-Socken
Nimrod-Hosenträger
Grüne Kragen,
Grüne Manschetten

A. u. F. Ehermann,

Rheumatismus.
Gelenk, Muskel, NervenRheu-
matismus, Flechte, Ausſchlag bei
Kindern heile unter Garantie.
j. Teichmann, Halle a. ö.,

Krondorferſtraße 6 c.

ſchafft langes Voſſes Vppigeſweiſthes

zeſdiges göfngestagre Beseſfigt
Haaraüösfall und Kopfsthuppe
Seit vielen Jahren gtets bewahtt

ſJerlangtr Perſonen

Oberſchweizer,
nücht. u. zuverl., m. ger Leuten
für 40 Stück Milchkühe ſucht per
1. Januar 1911 [5484

Wirtſchafterin,
welche gut kocht und in Geflügel-
zucht erfahren iſt, r bt

Oberförſterei Rotheſütte,
Pdſt Jlfeld. [5551

ſervieren und nähen kann.
J vorzuge ſolche mit mehrjährigen

m

Schnee Nachf.

Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Sprechſtunden: Vorm. 9 1 Uhr.

Geldverhkeljr.

Amt Mauderode b. Nordhauſen.

von Greizer Webereireſten auf
eigene Rechnung nach Gewicht.
Laden nicht notwendig. Wohnung

enügt. Angebote mit genauer
arlegung der Verhältniſſe unter

„Fabrikreſte“ an Haasenstein
Vogler A.-G., Greiz i. V., erbeten.

Suche zum 1. Jan. ein fleißiges
Stubenmädchen, welches plätten,

ann. Be-
Zeugniſſen aus beſſeren Häuſern.ded en mit Zeugnisabſchriften

und Gehaltsanſprüche an [5565
Frau Braune,Amt Hedersleben bei Eisleben.

Perſauen-Angebott.

Ahſenfütterer, Wate.
16j. Sohn, ſ. Stell. p. 1. Dez.

24 J. alt,Tagelöhuer, Frau 23 J.
ſuchen Stelle bei freier Koſt

und Logis (kinderlos),
Schweizer u. Oberſchweizer

mit guten Zeugniſſen, gute
R Viehpfleger, Familien bis

J 4 Melker ſaſerigh pütef
ahre alt,e Gärtner, Frau 34 J. alt,

J 3 Kinder in allen Guts-
arbeiten vertraut, [1018
Kutſ ch er, ledige und

verheiratete,
J Bereiter und Diener

ſuchen Stell. Richarä
Hoffwann, warbsmässiger

kellenvermiktler,

Halle a. Tel. 2111.
Kleine Klausſtr. 14p.

Knechte, Stallburſchen,
Schweizer und Hausmädchen
vermittelt zu ſofort und Neujahr

Louise Bärwinkel,gewerbsmäßigesStellenvermittlerin,

Werſeburgerſtraße 9.
Telephon 2565. [5532

J 17 und 24jähr. Knechte
I ſuchen Neujahr Stellung.

R Richard Renner, gewerbsmäßiger
N Stellenvermittler, Kl. Ulrich
ſtraße 3. Telephon 3091.
Jg. Mädchen wünſcht ſofort oder

ſpäter Stellung als Stütze oder
Kinderfräulein. Zeugniſſe vor-
handen. Offert. an R. Boege,
Deſſau, Askaniſcheſtraße 39 a.

Landwirten
keht Kapital

als Darlehn oder feſte Hypo
j thek in jeder Höhe, I., II. oder
I III. Stelle, kulantz. Verfügung.

B. Moritz 60o.,
Bankgeſchäft für Hypotheken

und Grundbeſitz,
Halle a. S. Brüderſtr. 11.

Telephon 615. [1016

der Erſten Kinderbewahranſta

Wie alljährlich, ſo kommen

zur Weihnachtsbeſcherung der in

möchten und ſind wir infolgedeſſ
werten Mitbürger angewieſen.

von den unterzeichneten
Leiterinnen der Anſtalten: Frl.
Frl. Biſchof, Kl. Klausſtraße

Beyſchlagſtraße 3. Dr. med. La

der Marienkirche 2. Frau
Staude, Richard-Wagnerſtra
Albrechtſtraße 42.
Louiſenſtraße 5. Frau Oberpfa
Marienkirche 2. Frau Stadtrat
Nr. 15. Frau Sanitätsrat Dr

ohlt und repariert 013
J. Sternlicht, r. Frau Geheimrat Lin

einem Appell an die mildtätigen und gütigen
Mitbürger, Freunde und Gönner unſerer Bewahranſtalten, uns

ße 13.

Weihnachtsbitte
lt Sophienſtraße 24 und ihrer

Zweiganſtalt Kl. Klausſtraße 8.
wir auch in dieſem Jahre mit

erzen unſerer

unſeren beiden Anſtalten unker-
gebrachten über 200 Kinder mit Liebesgaben an Geld, Kleidungs-
ſtücken und ähnlichen nützlichen Sachen zu unterſtützen.
der finanziell ſchlechten Lage ſind unſere Anſtalten nicht imſtande,
den Kindern den Weihnachtstiſch ſo zu decken, wie wir

Jnfolge

ernen auf die Mildtätigkeit e
Wir hoffen, nicht vergeblich zu

bitten und wird auch die kleinſte Gabe mit Dank angenommen
Vorſtandsmitgliedern ſowie den

Kehr, Sophienſtraße 24, und

8. [182Der Vorſtand der Erſten Kinderbewahranſtalt zu Halle a. S.
Baumeiſter Fr. Kuhnt, Steinweg 42. Dr. jur. Adolf Schulze,

nge, Friedrichſtraße 47. Stadt-
rat Dr. Tepelmann, Reilſtraße 51. Direktor Adolf Schulze,
Merſeburger Straße 153. Oberpfarrer Prof. Schmidt, An

Geheimrat Oberbürgermeiſter
Frl. Hermine Weiſe,

Frau Geheime Kommerzienrat Hübner,
rrer Prof. Schmidt, An der
Niemehyer, Henriettenſtraße
Lüdicke, Barfüßerſtraße 7.

dner, Mühlweg 23.
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Mal Jheafep
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Donnerstag I. Debut: Das Weltwunder!
Einzig Triumph der Dressur! EinzigInnerhalb eines lahres 6 Monate lang das Stadtgespräch

und die Attraktion des Apollo- Theaters in Berlin.

Schimpanse Grete
(Konsul James Great). Das Natur „Phänowen“ als Dresseur,
Pantomimist, Tourist, Rodelfahrer, Rollschubläufer, Kunstradfahrer
in höchster Vollendung. Tandemfahrt. Piffelbochradfahrt ete.,
assistiert von Fräul. singha, dem einzigen Orang-

Vtang der Welt, der je auf einer Bübne war. [1022Die grösste Sensation des modernen Variétés.

Im Saale der Loge zu den fünf Türmen, Albrechtstr.

Montag, 5. Dezember, abends 8 Uhp:
Liecierabendl en W

Pharlotte Rehfeld.
Am Klavier: Kapellmeister Bruno Weyersberg.

Konzertflüqel: C. Bechstein
a. d. Magazin d. Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.
W Vollständiges Programm an dan Anschlagsäulen.
(Lieder v. Franz, Brahms, Grieg, Weingartner usw., Arie v. Bruch.)

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch

Alte Promenade 1a. Fernsprecher 1199.

Als uet von Weltruf empfehle
Flü C. Bechsteininnee Grotrian Steinweg Naohf.

Alleinverkauf: Hofmusikalienhdlg. Reinhold Koch.
Mozartsaal (Weidenplan 20).,

Sonntag, den 4. Dezember, abends 8 Uhr [0995
V Lieder und Duettenabend: L.

Lisa und Sven
Scholander.

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.

HotelBerlin. Furonäischer Hof.
Bevorzugteſte zentrale Lage, Dorotheenſtr. 22, Haupteingang,direkt neben dem Jentral Hotel 2 Min. von Unter den Linden.

Eigene Paſſage nach dem Zentralbahnhof Friedrichſtraße.
Zentralheizung. Elektr. Licht. Aufzug. Bäder.
Mod. Komfort. Zimmer von 2 Mk. an. Keine Table d'hote.

0981)] Otto Kunze, Direktor.
„Zum Würzhurgers,

Morgen DonnerstagS Sohlaohtetost.
5571] Hochachtungsvoll Ludwig Riese.

Sponnagel FPianos. sAlbert Hoffmann, am Riebeckplatz.

Shamponieren
mit Ondulieren Mk. 1,50
Frisieren und Ondulieren „1,00

Manicuren 1,50Abonnements billiger. 6 separate Kabinen.
Elegantes und grösstes Geschäft am Platze.

Baumann &Hedderoth,
mehrfach prämiiort,

Grosse Steinstrasse 79,
im Hause Gebr. Bethmann g [1000

Ein- und Verkauf von

Antiquita ten.
Grösstes und ältestes Geschäft am Platze. [0167

Heinrich Wille, Spitze 35.
Kinderbewahrauſtalt Halle-Süd

Lauchſtädterſtraße 28.
Für unſere 151 Kinder (einſchl. 27 Schülerinnen im Hand

arbeitsunterricht) bitten wir unſere Mitbürger herzlich um einen
Beitrag zur Weihnachtsbeſcherung. Jede Gabe an Geld oder an
Stoff zur Kleidung, auch getragene Kleider, Spielzeug, Backwerk
u. a. wird von uns dankbar angenommen und zweckmäßig ver-
wendet werden. Außer den unterzeichneten Vorſtandsmitgliedern
iſt auch die Lehrerin der Anſtalt, Fräulein Zechlin, zur An
nahme bereit.

Der Vorſtanv.
r A. Eggert. Frau H. e Frau Stadtrat

nſt. Frau Alb. Ernſt. Frau B einicke. FrauDirektor Rödiger. Frau F. Schönemann. Frau Direktor
Schulze. Fräulgn Schwarzburger. Dr. F. Eggert.

Lebensbild in 5 Akt. n. Fritz Reuters

Billiiger Ausverkauf
frühsron Reinhold'schen Laden, Esiststr. 48

Zum Verkauf gelangt ein grosses Lager von

Gold-, Silber und Alfenide-Waren-
bestehend aus [1004UhrKetten, CollIiers, Bestecken Aufsätzen,Armbändern, Medaillons, (Ess-, Fisch-, Fruchtschalen,Ringren, KlemmerkKetten, Dessert-, Eis- Pokalen,Broschen, Manschettenknöpfen u. S. W.) BRowlenm,

Nadeln, Ohrringen, Kafſfeelöſſeln, Zigarrenetuissowie aus über 100 verschiedenen anderen Gegenständen.
T Die Preise sind bedeutend herabgesetzt.

Selten wiederkehrende Gelegenheitskäufe für Weihnachten.
Ausverkauf 27. Reinhold schen Juwelierladen, Geiststrasse 46.

Mpolo-Iheater. August Virl,
Direktion: Gustav Poller.

empfiehlt sich zur

Anfertigung feinerer Mass-Schuhwaren.
Abschiedsvorstellung

Spezialität:

des Großen
Oberbayr. Zauerntheaters

Vorschriftsmässige Offzierstieſel, Jagd- und Bergstiefel.
Exerzierstieſel Für Tin jährige genau nach Vorsohrift. [5227

Auf vielfachen Wunſch

Fussleidende Anfertigung nach patentamtichem Verfahren.

„Die Medaille“

Ab 1. Dezember u. a.

Unerreichte Auswahl. Billigste Preise.

Sohuhmachermeister,

Geiststr. 10

Tenka-Truppe
mit ihren änzig exiſtierenden

japaniſchen Waſſerkünſten.

Prachtvolle
Weihnachts-

Krawatten
ſind eingetroffen. (1023

Cugt, liehermann, reerggr

Ieues Iheater
Direktion: M. Mauthner.
Donnerstag Schwank- Novität
Kümmre dich um Amelie. C. F. Ritter,Kochherde mitStadttheater in Halle Sicherheitsfeuerung. Halle (S.) Leipzigerstrasse 90.

r Viertel, Beste Qualität. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Zum letzien Male:

Onkel Bräsig.
Roman „Ut mine Stromtid“.

Frei bearbeitet von Th. Gaßmann
und F. Krüger.

Spielleitung: Georg Thies.
Perſonen:

Axel von Rambow,
Gutsherr von
Rameow H. Pfund.Frieda, deſſen Gattin W. Wilden.

Franz von Rambow,ſein Vetter, Oekon. Dr. Tyndall.
Pomuchelskopp, Guts

herr auf Gürlitz W. EichſtaedtHawermann, Jnſpek t

auf Rambow A. Friedrich.Luiſe, ſeine Tochter M. Schlomka.
Zacharias Bräſig, ven

ſionierter Jnſpektor
eines benachbarten

utes G. Thies.Jochen Nüßler,
Pächter Emil Lübben

Seine Frau M. BrandowLining beider J. Zimmermann.

e
ſueberzeugung macht vahrſ lohbg 9 kartn

Es iſt mir gelungen, ein großes
DF Offfenbacher kompl. Muſterlager
in feinen Lecder waren jeder Art
billig zu erſtehen und empfehle die ſeltene Gelegenheit
zu faſt noch nie dageweſenen Preiſen. [5577

Bitte um Beſichtigung der Schaufenſter im

S Lederwaren-heschäft S
ſer. Ulrichetrasse 33, neben Poffel à Broskowski.

landtäsohenon, Ut atte d in
zigarrentaschen, Brieftaschen, Portemonnaies
Tresors, Alcten-, Musikmappen in beſter Ausführung Auswärtige Theater.

Donnerstag, 1. Dezember,
abends 7 Uhr

lGecellschafts Abend.

Konzert des
Stadttheater Orcheſters

u. Mitwirkung d. Opernſängers

Victor Erik van Morst
(Heldenbariton des Halleſchen

Stadttheaters). [1019
Eintrittspreis Mk. 0,60.

gut Aktionäre, Abonnenten und
nhaber von Vorzugskarten

20 Pfg. für Progr. obligatoriſch.

er

Mining Töchter M. Hausmann.ß n und Qualität- Leipzigar S Ferner: Neues Theater mn ſag mung Keigetagghen ehe SeTer icolai. aus nur gutem Rindleder und Verarbeitung.Wirlſchafterin Walter Ziria Reisekoffer, Blusenkoffer, Coupékoffer u. dgl. Aus Theater: Donnerstag Der

Moſes Walter Sieg. V enorm billig. W Vogelhändler. Freitag Derll, Schulmeiſt 2 t Nu 274 roße Name.T im Pou Sunct. II Hochaparte Wiener Gummi- Gürtel spottbillig. II e Zu pielhaus. Dongeratgg: Der

Päſel, Tagelöhner Alb. Reber. Kaufmann von Venedig.tav Kegel, j Freitag: Der ſcharfe Junker.Se eg. Lotte Voß. p T n n H r Gr. Ulrichstr NeuesOperettenTheater: Donners-
Chriſtiane, Anglers 2 33. tag Das Fürſtenkind. Frei-tag Lord Piccolo.a E. JanuszynskiSnuirn e C neben Pottel BrosKowsKi en 4 gdebur gine El de don etBauern, Bäuerinnen, Schulfinder. e vadis. Freitag: Der Rodel
Nach dem 2. Akt längere Pauſe. zigeuner.Kaſſenöffnung 7 P Anf. 71 Uhr. R h HalberſtadtEnde e 10 Uhr. 10368 Violine-, Collo- m w. T awersteg e. Die
reitag, den n 2. Dezbr. 1910 ologesang- Unterricht euſche Suſanne. FreitagAb 4. Viertel. wird auch an Anfänger er Onkel Bräſig.v Vorß. re teilt in der [9051 Erfurt

Tiſcher. D. Wächtler.

3 Grundschule des StadtTheater: Donnerstag DieVor und nach dem Theater im Optische Waren Bruno Heydrich'schen Kon- wiegen weſter. FreitagWeinhaus Broskowski: J servatoriums für Musik Boheme
Paſ r be preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. Ia und Theater, Weimaraſtete von Krammetsvögeln in Gütchenſtraße 20. of-Theater? Donnerstag HansKaſtchen, Otto Unbekannt. Monatlich f. t Se ken Freitag rinnen

friſcher Hummer [0989 Cellos Mk., für Geſang 12 M tenburgre n en eoroiee laufend, Geſchwiſter Honoraretmäßig. Hof Theater: S unerdigge
ehe Welne don Seidenwolle m n e Anmeldungen im Sekretariat. 2. Abonnements Konzert der

vommes ehips und Salzmandeln. H. Schnee Nachf., Gr. i Ka r W Hofkapelle. Freitag: Mignon.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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1. Dezember 1910.

Provinz Sachſen und Amgebung.
4 Wettin, 29. November. Kirchenviſitation.) Am

vergangenen Sonntag, den 1. Advent, hielt der Superintendent der
reformierten Ephorie Halle, Konſiſtorialrat Joſephſon aus
Halle, Kirchenviſitation in der hieſigen Bürg-
gemeinde. Jm gutbeſuchten Gotteshauſe predigte der Burgprediger
Calaminus nach der von ihm gehaltenen Eingangsliturgie über
ephanja 3, 14--17. Dann hielt er mit den Katechumenen undZehn manden eine Beſprechung über die Frage des Heidelberger

Katechismus: „Was iſt wahrer Glaube Zuletzt richtete der Viſitator
an die Gemeinde eine Anſprache über 2. Korr. 6, 1 und erinnerte ſie
an die Gabe, die ihr geſchenkt, an die Aufgabe, die ihr geſtellt ſei.
An den Gottesdienſt ſchloß ſich zuerſt eine Verſammlung der wahl
berechtigten Gemeindeglieder in der Kirche, dann eine längere Sitzung
des Presbyteriums im Pfarrhauſe, in der das Wohl und Wehe der
Gemeinde eingehend beraten wurde. Möge ihr auch in Zukunft für
ihr äußeres und inneres Gedeihen Gottes Segen nicht fehlen

Bitterfeld, 29. November. (Tödlicher Unfall.) Bei
dem Bau der Drahtſeilbahn nach der Grube „Theodor“ ſtürzte der
dort beſchäftigte Schloſſer Guſtav Kunze von einem Brückenbau
herab. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſofort ſtarb.
Der Vernnglückte ſtand im 22, Lebensjahr e.

5 Querfurt, 29. November. (Verſchiedenes.) Der hieſige
Geflügelzüchter-Verein veranſtaltet vom 25. bis 28. Februar 1911 im
„Hotel zur Sonne“ eine Geflügelausſtellung. Das Paul
Hädickeſche Stadtgut (265 Morgen) iſt durch Pacht an Herrn
Landrat a. D. Weidlich hier übergegangen. Jn der vorgeſtern im
„Hotel zum Stern“ hier ſtattgefundenen Generalverſammlung des
„Vorſchußvereins Querfurt“ wurden die bisherigen Vor
ſtandsmitglieder wiedergewählt. Drei ausſcheidende Aufſſichtsratsmit
glieder wurden ebenfalls wiedergewählt. Der Schuhmacher Hermann
Bergfeld, der vor einigen Tagen ſich zu vergiften verſuchte, iſt im
hieſigen Krankenhauſe an den Folgen der Vergiftung geſtorben.

Aſchersleben, 29. November. (Schwerer Unfall auf
der Eiſenbahn.) Dem unverheirateten, 25 Jahre alten
Schaffner Paul Hirche von hier wurden auf der Bahnſtrecke
nach Halberſtadt beide Beine abgefahren. Vermutlich hat
Hirche in der Nähe von Aſchersleben auf einen fahrenden Güterzug
ſpringen wollen und iſt dabei abgeglitten. Jm hieſigen Kranken-
hauſe ſtarb der ſchwer Verletzte geſtern abeud.

Draſchwitz, 29. November. (Einen tragiſchen Tod
durch Erſticken) fand hier der 72jährige Privatmann J uliu s
Schumann, Am Nachmittag wurden ſeine Wirtsleute durch Brand
geruch aufmerkſam und fanden beim Nachſehen Schumann tot vor
ſeinem Bette liegend auf. Bettvorleger und der Fußboden darunter
waren bereits verkohlt. Wahrſcheinlich iſt dem alten Manne beim
Schlaf eine brennende Zigarre entfallen oder ein achtlos fortgeworfenes
Streichholz hat die Bettvorlage entzündet. Der Bedauernswerte iſt
anſcheinend noch munter geworden, hat aber nicht mehr die Kraft
gehabt, die Türe zu erreichen.

4 Donndorf, 29. November. (Die Kloſterſchule Donn
dorf begeht bekanntlich im Juli 1911 die Feier ihres 350 jährigen
Beſtehens. Alle ehemaligen Schüler, die ſich an der
Jubelfeier beteiligen möchten, bittet der Feſtausſchuß, ihre eigene
Adreſſe und auch die anderer alter Schüler dem Rektor der Kloſter
ſchule Donndorf (Bezirk Halle) mitzuteilen

W. Naumburg a. S., 29. November. (NeuerPoſtdirektor.)
Der Poſtdirektor Koblauch in Weißenfels mird am l. März
nächſten Jahres an Stelle des kürzlich verſtorbenen Direktors Ebel an
die Spitze der hieſigen Poſtdirektion verſetzt werden.

h Wernigerode, 29. November. (Hofnachricht.) Als Gäſte
unſeres Fürſtenpaares trafen heute anläßlich morgen und übermorgen
ſtattfindender Jagden auf hieſigem Schloſſe ein: Herzog Paul zu
MecklenburgSchwerin, Landgraf und Landgräfin von Heſſen-Philipps
thal-Barchfeld, Fürſt zu StoibergRoßla, Fürſt zu CaſiellCaſtell, Graf
Friedrich zu Solms Baruth, Burggraf und Burggräfin Richard zu
Dohna Schlobitten, Graf von Arnim Boitzenburg, Schloßhauptmann
Graf von Alvensleben Neugattersleben u. g.

Magdeburg, 29. November. (Der Mörder Knittelius)
befindet ſich ſeit geſtern nachmittag in Magdeburg. Er wurde geſtern
noch dem Unterſuchungsrichter vorgeführt und gab zu, Knittelius
zu ſein, will aber an der Tat gegen den Apotheker Rathge nicht
beteiligt geweſen ſein. Er will überhaupt ſich nie in Magdeburg auf
gehalten haben. Ueber ſein Vorleben verweigert er jede Auskunft.

x Aken, 29. November. (Der hieſige Handwerker-
meiſter verein) feierte am Sonntag das Feſt ſeines 25jährigen
Beſtehens durch ein Feſteſſen. Major Placke brachte das Kaiſer
hoch aus. Malermeiſter Som mer hielt die Feſtrede. 15 Mitgliedern,
die den Verein zurzeit mitgründeten, überreichte Bürgermeiſter

Stromersparnis
durch die

Wolframlampendäb

Augsburg

gri klehtrizitsts wer
Wsshändlernu Inst-

teuren erhöltlich

[1029

Aufträge auf Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, T für Frühjahr 1911 nimmt
für die Provinz Sachſen, Anhalt u. die thür. Staaten entgegen

Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen, [(0974

Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.

Tierschutz- Verein für Halle a. S. und Vmgegend.
TierAſyl Feldſtraße 13. WKoſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8—12 u.

5--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.

Fiſcher nach einer Anſprache eine Auszeichnung. Stadtverordneten
Vorſteher Schmidt ließ das deutſche Handwerk hochleben.

N. p. C. Wildenfels, 30. November. (Zum Tode dels
Grafen zu Solms-Wildenfels.) Am 28. er. fand in
Wildenfels bei Zwickau die feierliche Beiſetzung des im
63. Lebensjahre verſtorbenen Grafen zu Solms-Wildenfels ſtatt. Der
König von Sachſen ſowie der regierende Fürſt zur Lippe hatten dienſt
tuende Kammerherren als ihre Vertreter zur Beiſetzung geſchickt.
Außerdem wohnten zahlreiche Mitglieder des hohen Adels, namentlich
der Familien Solms und Caſtell, ſowie das Offizierkorps des ſechsten
ſächſiſchen KarabiniersRegiments, dem der Nachfolger in der Herrſchaft

Wildenfels und Sohn des Verblichenen, Graf Friedrich Mag
nus, angehört, der Trauerfeier bei. Der verſtorbene Graf Solms
war erbliches Mitglied der Erſten Kammer des Königreichs Sachſen
und führte das Prädikat Erlaucht. Er war mit einer Gräfin
Bentinck vermählt und hinterläßt, außer dem vorerwähnten Sohn
und ſeiner Witwe drei Töchter. An der Trauerfeier nahm auch die
Bevölkerung lebhaften Anteil. Die zehn Geiſtlichen der Herrſchaft
Wildenfels waren in der Kirche erſchienen und widmeten dem Ver
ſtorbenen warm empfundene Abſchiedsworte in die Gruft,

W. Gera, 29. November. (Bei den geſtern ſtatt
gefundenen Landtagswahlen) des Fürſtentums, das
15 Sitze zu wählen hat, errangen die Sozialdemokraten alle drei
Sitze der Stadt Gera und die zwei unterländiſchen Landbezirke. Jn
TriebesHohenleuben kommen ſie zur Stichwahl. Die drei Sitze der
Höchſtbeſteuerten blieben in konſervativ nationalliberalen Händen.
Jn Schleiz ſiegte Profeſſor Hartenſtein über den Sozialdemokraten.
Jn Tanna ſiegte der Liberale Müller über Pfarrer Meyer (konſ.).
Jn Wurzbach ſiegte der Liberale Martius über den Sozialdemo
kraten. Jn Lobenſtein ſiegte der Liberale Frob über den Sozial
demokraten, ebenſo in Hirſchberg a. d. S. der liberale Bürger
meiſter Krämer über den Sozialdemokraten. Der noch außenſtehende
neunte Wahlbezirk Saalburg wird wahrſcheinlich in bürgerlichen Händen
bleiben. Die Sozialdemokraten werden ſonach drei Sitze gewinnen.
Jn Gera unterlag dem Sozialdemokraten der Oberbürgermeiſter
Dr. Huhn und der liberale Lehrer Kalb gleichfalls. Die Majorität
des Landtages bleibt eine bürgerliche.

W. Eiſenach, 29. November. (Das unſinnige Wetten.)
Jn einer Gaſtwirtſchaft in Etterwinden trank geſtern nach
mittag ein dortiger 20 jähriger Einwohner inſolge einer Wette ein
größeres Quantum Schnaps. Wenige Minuten danach fiel er vom
Stuhle und war tot. Ein Herzſchlag hatte feinem Leben ein Ende
gemacht.

W. Weida, 26. November. (Seinen Verletzungen er
legen.) Der Fabrikarbetter Bruno Schleif aus München-
bernsdorf, der, wie gemeldet, geſtern früh bei Niederpöllnitz von
einem Zuge überfahren worden war, iſt bereits geſtern nachmittag im
hieſigen Krankenhauſe geſtorben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Der Privatdozent

für Chemie Profeſſor Dr. Georg Baumert an der Uni-
verſität Halle a. S., dem ſeit 1. Oktober d. J. die neu
begründete Abteilungsvorſteherſtelle am dortigen Chemiſchen
und Pharmazeutiſchen Jnſtitut übertragen worden iſt, wurde
zum außerordentlichen Profeſſor ernannt. Jn ſeiner neuen
Stellung als Abteilungsvorſteher liegt Baumert in erſter
Linie die Leitung des Univerſitätslaboratoriums für Nahrungs-
mittelchemie und der Unterricht in dieſem Fach ſowie in gericht
licher Chemie ob. Sein „Lehrbuch der gerichtlichen Chemie“
erſchien 1907 in zweiter Auflage in zwei Bänden, gemein-
ſchaftlich mit Prof. Dr. Dennſtedt und Dr. Voigtländer in
Hamburg. Prof. Baumert iſt ein geborener Schleſier (geb.
1852 zu Hirſchberg).

he, Hochſchulnachrichten. Aus Leipzig wird uns geſchrieben
Dem außerordentlichen Profeſſor für klaſſiſche Archäologie und
Religionswiſſenſchaft an der Univerſität Leipzig und Direktor des
ſtädtiſchen Muſeums der bildenden Künſte daſelbſt Hofrat Dr. phil.
Theodor Schreiber wurde der Titel und Rang als Geheimer Hof-
rat verliehen. Er iſt geboren am 13. Mai 1848 zu Strehla bei
Rieſa. Die venia legendi für Philoſophie iſt in der Breslauer
philoſophiſchen Fakultät Dr. Julius Gutt mann erteilt worden.
Er iſt 1880 zu Hildesheim geboren. Geheimer Regierungsrat
Dr. Eduard Riecke, Direktor des phyſikaliſchen Unjverſitätsinſtituts
in Göttingen, vollendet am 1. Dezember das 85. Lebensjahr.
Sein Geburtsort iſt Stuttgart. Der- Privat und Honorardozent
an der böhmiſchen Techniſchen Hochſchule in Brünn Adjunkt Joſeph

Rieger wurde zum außerordentlichen Proſeſſor der Jngenieur-
wiſſenſchaften an dieſer Hochſchule ernannt.

J Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie
der Naturforſcher hat als Mitglieder aufgenommen Profeſſor
Dr. Jahnke an der Bergakademie in Berlin Dr. Scheffers,
Profeſſor der Geometrie und Statik an der Techniſchen Hochſchule in
Berlin Geheimen Regierungsrat Dr. Kötter, Profeſſor der Mechanik
an der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg Oberbergrat
Dr. Papperitz, Profeſſor der Mechanik und Geometrie an der
Bergakademie in Freiberg in Sachſen Profeſſor Dr. Thiele,
Direktor des chemiſchen Jnſtituts an der Univerſität in Straßburg;
Profeſſor Dr. Krüger, Abteilungsvorſteher am Geodätiſchen Jnſtitut
in Potsdam Geheimen Regierungsrat Dr. Küſtner, Profeſſor der
Aſtronomie und Direktor der Sternwarte an der Univerſität in Bonn
Profeſſor Dr. Schwarzſchild, Direktor des Aſtrophyſikaliſchen
Obſervatoriums in Potsdam Dr. Hartmann Profeſſor der Aſtro
nomie und Direktor der Sternwarte an der Univerſität in Göttingen;
Profeſſor Dr. Hecker, kommiſſ. Direktor der Kaiſerlichen Hauptſtation
für Erdbebenforſchung und des Zentralbureaus der internationalen
ſeismologiſchen Aſſoziation in Straßburg i. E.

Von einem Halleſchen Künſtler wird uns aus Chemnitz,
29. November geſchrieben „Das große Narrenſpiel“, Sprach-
tondichtung von Paul Colberg, Text von F. E. Köhler-Haußen, er-
lebte am Sonnabend im 5. Symphoniekonzert der ſtädtiſchen Kapelle
zu Chemnitz ſeine Uraufführung der in den nächſten Tagen
eine zweite Aufführung in Dresden folgen wird. Das Werk hatte
außerordentlichen Erfolg. Der Komponiſt Colberg, ein Hallenſer,
der lange Zeit in Amerika als Gründer und Leiter eines Konſer-
vatoriums und einer Operngeſellſchaft in Los Angeles (Kalifornien)
tätig war, iſt durch verſchiedene erfolgreiche Tonwerke bekannt geworden,
ſo ſchrieb er ein treffliches Flötenkonzert und mehrere anſprechende
Werke für Orcheſter, Kammermuſik und Solo- Violine. Köhler-
Haußen iſt ein Sohn ſächſiſcher Eltern. Als Leipziger Student
verfaßte er ein großes Feſtſpiel, „Universitas literarum“ betitelt, zur
Einweihung der neuen Univerſitätsgebäude in Leipzig. Verſchiedene
lyriſche Werke von ihm ſind weiteren Kreiſen bekannt geworden,
darunter das Buch „Tanze, mein Seelchen!“, dem der Zyklus „Das
große Narrenſpiel“ entnommen iſt. Dieſes Sammelwerk iſt 1908 er
ſchienen. Die Dichtung ſchildert das Weh der unerhörten Liebe. Das
Ganze iſt ſtimmungsvoll und poetiſch, zuweilen phantaſtiſch. Die
Muſik iſt im Suitenſtil geſchrieben ſie malt die Stimmungen aus,
läßt ſie ahnen und erklingen. Dazu iſt ſie außerordentlich melodiös
und überaus überſichtlich komponiert. Jntereſſant iſt es übrigens,
daß der Komponiſt Paul Colberg in dem Geburtshauſe
Händels das Licht der Welt erblickt hat.

Frankfurt a. M., 30. November. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus Bonn Geh. Medizinalrat Freiherr Adolf v. Lavalette,
der während der Studienzeit des Kronprinzen Rektor der Univerſität
Bonn war, iſt im Alter von 79 Jahren geſtorben.

Hk. Die Ausgrabungen Prof. O. Hauſers und die franzöſiſche
Regierung. Der „Umſchau“ zufolge beabſichtigt die franzöſiſche Re
gierung, die paläontologiſchen und archäologiſchen
Funde auf franzöſiſchem Gebiete unter die Aufſicht des Staates zu
ſtellen, um zu verhüten, daß Gegenſtände wiſſenſchaftlichen Jntereſſes,
die bisher auf privatem Beſitz in der Erde gefunden wurden, ins Aus-
land verkauft werden können. Die reichen Funde des bekannten deutſchen
Prähiſtorikers O. Hauſer, der dieſelben im Dordogne-De-
partement auf eigenem durch Kauf erworbenen Gelände gemacht
und von denen beſonders wertvolle Stücke an das Berliner Muſeum
kamen, haben wohl hauptſächlich hierzu Anlaß gegeben. Die Regierung
ſchlägt vor, daß wiſſenſchaftliche Ausgrabungen auf privatem Eigentum
in Zukunft zwar keiner Ermächtigung bedürfen, wohl aber der Ver
waltungsbehörde angezeigt werden müſſen. Jn jedem Departement
wird ſodann eine aus Fachleuten beſtehende Kommiſſion ernannt,
welche die Ergebniſſe der Ausgrabungen verfolgt und eventuell unter
Gewährung der entſprechenden Entſchädigung die Fortſetzung der Aus-
grabungen ſowie ihren Ertrag auf den Staat übernimmt. Die weiteren
Ausgrabungen Hauſers wurden, wie ſchon mitgeteilt, von der Re
gierung vorläufig unterſagt.

W. Weimar, 29. November. Der Allgemeine deutſche Muſikverein
hat beſchloſſen, im Mai 1911 in Weimar das nächſte deutſche
Tonkünſtlerfeſt abzuhalten. Damit ſoll auch die Feier von
Liszts 100. Geburtstage verknüpſt werden.

ok. Der erſte weibliche Theaterdirektor. Friederike Karoline
Neuber, die vor 150 Jahren am 30. November 1760 zu Laube-
gaſt bei Dresden ſtarb, war eine der hervorragendſten Perſönlichkeiten
in der Geſchichte des deutſchen Theaterweſens und die einzige Frau,
die darin eine wirklich epochemachende Rolle geſpielt hat. Jhr Ver-
dienſt war es, daß die deutſche Dichtung wieder in engſte Beziehung
zum Theater trat und die von ihr durchgeführten Reſormen bedeuteten
eine Abkehr des Theaters von den letzten noch aus dem Mittelalter
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Rheumatismus (Hexenschuss Reissen etc.
In Apotheken flasche M 1,20

Anthracitnussohlen,
anerkannt beſte Marken, welche in den gangbarſten Korngrößen
Nuft II mm und Nufß III mm für Danerbrand-Oefen
ſämtlicher Syſteme, ſowie für Sauggas-Anlagen jeder Art durch

mich geliefert werden, empfiehlt [5075

464. Georgſtraße 3 und „Grüner Hof“. 3630-
e

Weihnachtsbitte.
Jn dieſem Jahre kommen wir im Namen von mehr als 200 Kindern

unſerer zwei Kinder Bewahr Anſtalten, Langeſtraße 25 und
Ludwigſtraße in „Ludwig 2c.“, welche weſentlich den ärmſten Ständen
angehören, mit der herzlichen Bitte, uns zu helfen, denſelben eine
Weihnachtsfreude zu bereiten.

Freundliche Gaben bitten wir in obigen Anſtalten oder bei den
Unterzeichneten abzugeben.

Der Vorſtand der Kinder-Bewahranſtalten zu Glaucha.
Runge, Konſiſtorialrat. Hellmann, Paſtor. Windel, Profeſſor.
Wintzer, Fabrikbeſitzer. Witte, Paſtor. Zabel, Zimmermeiſter.

Frau Oberprediger Knuth. Frau Baumeiſter Kuhnt.
Frau Witwe Martini. Frau Witwe Ohms. Frau Zimmermeiſter Pfaul.

Frau Konſiſtorialrat Runge. Frau Paſtor WMitte. [168
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Wie dieſe Palme
das auf der Erde wandelnde Tier-

reich überragt, ſo überragen die Pflanzen-
fette PALMIN und PALMONH (Pflanzen-

Butter-Margarine) die tieriſchen Fette durch ihre
Reinheit und Güte. Das beweiſt am beſten der Umſtand,
daß Palmin und Palmona tieriſche Fette in der feinen

und bürgerlichen Küche immer mehr verdrängen.
Palmin zum Kochen, Braten und Backen.

Palmona als Brotaufſtrich. e

S



ſtammenden Traditionen. Aber nicht nur ihr künſtleriſches Schichſal,
auch ihr perſönliches war ungewöhnlich. Schon im Alter von 15 Jahren
lief ſie, die 1697 in Reichenbach i. V. geboren war und in Zwickau
ihre Kindheit verlebte, ihrem Vater, dem Advokaten und Gerichts
inſpektor Daniel Weißenborn, davon, weil er ſie aufs roheſie miß
handelte. Sie wurde zwar domals wieder ins väterliche Haus zurüd
gebracht, wiederholte aber fünf Jahre darauf ihre Flucht in die Frei
heit und zwar diesmal mit Johann Neuber, ihrem Geliebten und
ſpäteren Gatten. Die beiden jungen Leute ſchloſſen ſich der Komö
di antentruppe des Johann r in Weißenfels an, gingen aber
bald darauf zu verſchiedenen anderen Truppen über mit einer davon,
der HaakHoffmannſchen, wurde ganz Deutſchland durchreiſt. Als das
Ehepaar Hoffmann die Geſellſchaft verließ, ſetzte ſich die Neuberin an
die Spitze und erreichte, daß ſie und ihr Mann ſich „königlich polniſche
und kurfürſtlich ſächſiſche deutſche Hoſkomödianten“ nennen durſten.
Während der Oſtermeſſe 1727 ſpielte die Truppe in Siris und da
mals begannen die berühmten Beziehungen der Neuberin zu Gott
ſched, der gemeinſam mit ihr die deutſche Bühne von ihrer Ver
wilderung reinigte und das Drama nach dem Muſter der Fran
zoſen auf der Neuberſchen Bühne einführte. Aber dieſe Reformen
begegneten großer Feindſchaft, und mehr als einmal ging es der Truppe
ſchlecht genug.
eigentlich nur noch in Kämpfen, deren heftigſten ſie herauſbeſchwor,
als ſie 1737 in einem eigens dazu verſaßten Stück den Hanswurſt
feierlich von der Bühne verbannte. Mißerfolg auf Mißerfolg ſtellte
ſich ein. Ein Ruf nach Petersburg an den Hof der Kaiſerin Annag,
der die Rettung von Schulden und Sorgen bringen ſollte, erwies ſich
bald als trügeriſches Glück, da die Kaiſerin ſtarb. Schließlich ver
feindete ſich die Neuberin auch mit Gottſched, ja, temperamentvoll wie
ſie war, ſührte ſie ein ſelbſtverfaßtes ſatiriſches Vorſpiel auf, in dem
dieſer hochmögende praeceptor Germaniae in eigener Perſon auf die
Bühne gezerrt wurde. Von da an führte der Weg der Neuberin
und ihrer Truppe immer mehr abwärts. Sie mußte zuletzt ihre
Stellung als Prinzipalin ganz aufgeben und ſich wieder als Schau
ſpielerin durchſchlagen. Der dritte ſchleſiſche Krieg machte ihren
„Komödiantenfahrten“ überhaupt ein Ende, und der königliche Leib
arzt Dr. Löber in Dresden nahm aus Mitleid das vielgeprüſte Ehe
paar auf. Bei einem Bauersmann in Laubegaſt fand die Neuberin
ihre letzte Zuflucht, nachdem der Krieg ſie aus Dresden vertrieben
hatte. Jn Leuben wurde ſie beerdigt man mußte den Sarg über
die Kirchhofsmauer transportieren, weil der Geiſtliche der Komödiantin
die Tür nicht öffnen ließ. Erſt 92 Jahre nach ihrem Tode wurde der
Segen über ihrem Grabe geſprochen,

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Paris, 30. November. Das Direktionskomitee der inter

nationalen Union der Preſſevereine beſchloß, den Kon
greß der Preſſevereine Anfang Mai des Jahres 1911 in Rom
abzuhalten.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
4 Schierke, 29. November. (Wetterbericht.) Seit geſtern

Wilterungsumſchlag, einige Wärmegrade.
St. Andreasberg i. Harz, 29. November. (Wetterbericht.)

Schneehöhe: 25-30 Zentimeter Temperatur nachts 1 Grad
Celſius, am Tage 4 4 Grad Celſius Barometerſland 710 (normal
708) ſteigend Wind ſüdweſt Skibahn Schnee zuſammengegangen

Grosse Vrichstrasse 87.

Von nun an beſtand das Leben der mutigen Frau

Echte Petorshurger und Harhurgor Gummischuhse,
Grösste Auswahl für Damen, Herren und Kinder.

W. Brackebusceh, grösstes Sporial-Gesohäſt für sämtliche Herron- Bodarfsartikel,
Nitglied des Rabatt Spar Vereins.
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Fernrur 818.
Schlittenbahn: in höheren Lagen noch gut; Rodelbahn: noch gut;
Sonſtiges: Fernſicht leicht dunſtig, Wind dreht nag den, daherFeet S wenig Vehang

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem r Auguſt Thieme zu

Friedeburg im Mansſelder Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Deutſche Geweihausſtellung zu Berlin 1911. Der' Vorſtand

jährlicher deutſcher Geweihausſtellungen wird in der Zeit vom
27. Januar bis zum 16. Februar 1911 in der Aus
ſtellungshalle am Zoologiſchen Garten zu Berlin die ſiebzehnte Aus
ſtellung veranſtalten.

Jagdergebniſſe. Dieskau (Saalkreis) (Jagdherr Kammer
herr v. Bülow): 701 Haſen, 11 Faſanenhähne, 12 Rebhühner und
1Wieſel. Siegersleben: 83Haſen. Quedlinburg (Steinholz)(Jagdherr Oekonomierat Dr. Albert und Rentner Lindenhei ſt
73 Haſen, 69 Kaninchen und 10 Faſanenhähne. Athenſtedt am
Huy: 191 Haſen und 1 Ricke. Dritter Tag (Sonnabend) der
großen Thallwitzer Jagden: 332 Haſen, 3 Kaninchen,
2 Faſanen, 4 Rehböcke, 8 Ricken, 1 Rebhuhn und 1 Buſſard. (Das
Geſamtergebnis an den drei Jagdtagen ſtellt ſich auf 1629 Haſen,
4 Kaninchen, 150 Faſanen, 11 Rehböcke, 35 Ricken, 17 Rebhühner
und 1 Buſſard. Gleſien: 2 Rehe, 210 Faſanenhähne, 73 Hennen,
215 Haſen und 206 Kaninchen. Lindenhayn (Jagdherr Ritter
r e Beyſe) Reviere Göritz, Lindenhayn undolIIma): 797 Haſen, 2 Kaninchen, etwa 30 Faſanen und gegen
15 Rebhühner. Modelwitzz: 273 Haſen. Droyßi
GHaſſelner und Weißenborner Flur): 161 Haſen un
3 Rebhühner. Kölſa (Jagdherren Tamm und Ruprecht aus
Leipzig): 863 Haſen, 3 Rebhühner und t Faſan. Zeitz (Flur
Aue): 100 Haſen; (Fluren DöbrisBornitz): 5685 Haſen.
Droyßig (Droyßiger, Quesnitzer und Kirchſteitzer Flur): 368 Haſen,
4 Faſanen und 3 Rebhühner. (An der Jagd nahmen Herzog
Ernſt von Altenburg, der Fürſt zu Caſtell-Caſtell,
der Fürſt von Schönburg-Waldenburg, Exzellenz
v. Egloffſtein, Exzellenz v. Trotha aus Schkopau und die
Landräte des Zeitzer und Weißenfelſer Kreiſes teil.) Wippra
(Hochwildjagd in den alt Forſten): 2 geweihte Hirſche,
8 Alttiere, 1 Wildſchwein und 1 Rehbock. Sprotta (Jagdherr
Fabrikbeſitzer WaſelewskyLeipzig): 223 Haſen. Helms-
dorf (Jagdherr Baron v. Kroſigk): rund 800 Haſen. Grief
ſtedt: 270 Haſen. Meyhen: 125 Haſen. Liſſen: 2 Rehe,
34 Haſen. Roßleben: 992 Haſen, 28 Rebhühner und
3 Kaninchen (Fluren Bottendorf, Roßleben und Wendel
ſt e in). Halberſtadt (Spiegeléberge, Klus und Thekenbergen):
rund 320 Haſen. Emersleben: 648 Haſen. Weſter
hauſen am Harz (Weſterhäuſer Domänenfeld): 321 Haſen,

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 29. November. Der R.P.-D. „Lucie Woermann“ iſt

mit dem Transport des von „Panther“ abgelöſten Beſatzungsteils auf
der Heimreiſe am 28. November in Southampton eingetroffen und hat
an demſelben Tage die Reiſe über Boulogne nach Han burg fortgeſetzt.
„Freya“ iſt am 27. November in Puerto Cabello (Venezuela) ein
getroffen und geht am 30. November von dort nach der Jnſel Trinidab

in See. Tpdbte. „S 99“ und „Taku“ ſind am 28.
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November in
Ningpo ein und gehen am 1. Dezember von dort nach Am

v
in r 7 iſt am 27. November in Neuſahrwaſſer ein
etroffen. Das II. Geſchwader und die Aufklärungsſchiffe
nd am 26. November nach Kiel zurückgekehrt. „Undine“ ſſt am28. November in Kiel eingetroffen, day von Kiel nach der Nordſee

„Fuchs“ von Kiel nach Sonderburg gegen en. Die II. Minen,
ſuchdiviſion iſt am 27. November in Kiel eingetroffen. Tpobt
„V 186“ iſt am 28. November von Stapel gelaufen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82., urg,
29. November. Angekommen: „Siegmund“ 27. Nov. in Maranhao.
„Parthia“ 27. Nov. in Rio Grande do Sul. „Spreewald“ 27. Nov.
in Tampico. „Habsburg“ 28. Nov. in Oporto. „Cincinnati“
28. Nov. in Neapel. „Corcovado“ 28. Nov. in Tampico. „Arme-
nia“ 29. Nov. in Schanghai. „Antonina“ 29. Nov. in Corußa,
„Suevia“ 29. Nov. in Singapore. Abgegangen: „Jthaka“
26. Nov. von Liſſabon. „Galicia“ 27. Nov. von Rio de Janeiro.
„Rhenania“ 27. Nov. von Monrovia. „Patricia“ 27. Nov. von
Baltimore. „Nicomedia“ 28. Nov. von Cuxhaven. „Scotiag“
28. Nov. nach Hamburg. „Silvia“ 28. Nov. nach Penang. „Ara-
gonia“ 29. Nov. nach Hongkong. „Weſtphalia“ 29. Nov. nach Moji.

Paſſiert: „Pretoria“ 28. Nov. Dover. „Blücher“ 28. Nov.
o „Segovia“ 29. Nov. Dover. „Pontos“ 29. Nov. Beachh

a

T Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraß e.) Bremen,
29. November. „Stambul“ Dienstag von Smyrna ab. „Kleiſt“
Dienstag in Yokohama an. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Montag
Biſhop Rock paſſ. „Prinzeß Jrene“ h Gibraltar ab.
„Erlangen“ Montag von Santos ab. „Kaiſer Wilhelm der Große“
Dienstag von Bremerhaven ab. „Lützow“ Dienstag in Hong
kong an. „Heidelberg“ Dienstag in Oporto an.

Woermann-Linie. Hamburg, 29. November. „Lothar
Bohlen“ geſtern Oueſſant paſſ. „Lucie Woermann“ geſtern von
Southampton ab.

Gerichtsſaal.
R. Deſſau, 29. Nov. (BetrügereienundSchwindeleien.)

Jn der heutigen Strafkammerſitzung hatte ſich der unbeſtrafte, 35 Jahre
alte ſogenannte „Rechts“konſulent Wilhelm Vogel aus Jeßnitz
wegen zahlreicher Betrügereien und Schwindeleien zu verantworten.
Vogel genoß in ſeiner Vaterſtadt uneingeſchränktes Vertrauen. So kam
es denn, daß eine ganze Anzahl angeſehener Leute ihn mit der Erledigung von Rechtege ſchaften betraute. Der Angeklagte nahm alle

Aufträge entgegen, erledigte ſie auch, aber in allen Fällen behielt er
das Geld, das er entweder eingetrieben oder zur i rdur erhalten

hatte uf Unter

m

für ſich. Nicht weniger denn neun Betrugsfälle und f
ſchlagungen konnten ihm nachgewieſen werden. Das Urteil lautete auf
ein Jahr Gefängnis.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Auf dem Vieh und Schlacht

hof zu Leipzig iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen,
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